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Die europs schen Mächte sfeh seſbst überlassen

Absage an Europ
Französische Kammerrecde Sſfmon in London Dr. Goebbels ber die Korricor- Frage

Erkeſärung der amerſkanischen
Abrüstungs- Abordnung

Genf, 18. Okt. (WTB.) Die amerikaniſche
Abordnung auf der n veröffentlicht eine Erklärung an die Preſſe, in der der
Wunſch der amerikaniſchen Regierung auf eine Weiter
führung der Abrüſtungsverhandlungen bis zum end
gürtigen Erfolg zum Ausdruck kommt.

Die amerikaniſche Vertretung ſei nach Genf aus
chltießlich zur Regelung der Abrüſtungs-
rage gekommen. Die amerikaniſche Abordnung betont
erner mit großem Nachdruck, daß die amerikaniſche
egierung in keiner Weiſe der politiſche

Alliierte irgendeiner europäiſchen Macht ſei. Die
e e wie weit der gegenwärtige Augenblick günſtig

eine Fortſetzung der Abrüſtungsverhandlungen ſei,
müſſe jetzt von Europa und nicht von den Vereinigten

Daleacfer

Staaten entſchieden werden. Jm Laufe der kommenden
Woche würden zwiſchen den Hauptſtädten
Europas Beratungen ſtattfinden. Die amerikaniſche
Abordnung hege nicht den Wunſch, daran aktiv teilzu
nehmen, da es ſich hierbei um Fragen rein politiſchen
Charakters handele.

Dieſe Erklärung der amerikaniſchen Abordnung hat
gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt r ſtärkſte Be
n u 5 gefunden. Man weiſt insbeſondere darauf
hin, daß die amerikaniſche Regierung damit im Gegen
ſatz zu den Darſtellungen der franzöſiſchen und eng
liſchen Preſſe ausdrücklich jedes Bündnisver
hältnis mit irgendeiner europäiſchen Macht ab
lehnt und auf die Notwendigkeit direkter Verhand
lungen zwiſchen den europäiſchen Großmächten hinweiſt.

vor der französtschen Kammer
Der franzöſiſche Miniſterpräſident vermeidet, auf die Rede des Führers

einzugehen.
Paris, 18. Okt. (TU.) Die franzöſtſche Kammer

trat am Dienstag, um 15 Uhr, nach den Sommerferien
wieder zuſammen. In dem vollbeſetzten Haus hexrſchte
eine deutliche SpannungKammerpräſident jedem der während der Ferien ver
ſtorbenen Abgeordneten einen Nachruf gewidmet hatte,
ergriff Miniſterpräſident Daladier das Wort zu
einer Erklärung, die etwa 15 Minuten dauerte. Nach
dem der Abgeordnete Delbos ſodann im Namen der
Radikalſozialiſten eine Vertrauenserklärung
für die Regierung abgegeben hatte, beſtieg Daladier
aufs neue die Rednertribüne, um die Regierungs
vorlage zum Ausgleich des Fehlbetrages
im Staatshaushalt einzubringen. Er betonte, daß er
den Beſtand der Regierung für den Ausgleich im
Haushaltsplan in die Waagſchale werfe. Daladier
forderte die dringliche Beratung der Vorlage, die die
Kammer mit 470 gegen 120 Stimmen, alſo mit dererforderlichen Mehrheit genehmigte.

Daladier betonte, daß die Kammer pünktlich zu
ſammenberufen worden ſei, nicht nur, weil die Regie
rung ihr Wort halten wolle, ſondern weil es gefährlich
wäre, den Ausgleich des Haushalts noch weiter zu ver
ſchieben.

Auch die neuen Ereigniſſe damit ſpielte er auf
den Austritt Deutſchlands aus demVölkerbund an machten es erforderlich, die
Finanzen in Ordnung zu bringen, denn ſonſt wäre
eine weitſichtige und feſte Politik unmöglich. Der
Haushaltsplan müſſe in erſter Linie ausgeglichen
werden.

Daladier betonte ferner ſeinen Willen, die Feſtigkeit
des Frank zu wahren, die aber nur denkbar wäre, wenn
der Fehlbetrag im Haushaltsplan verſchwinde. Man

Nachdem der

ſolle nicht glauben, daß die Maſſe der Spekulanten in
der Welt verſchwunden ſei.

Auf den Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund
eingehend, erklärte Daladier, da dieſes eine
neue Tatſache geſchaffen habe, deren Folgen
die Regierungen prüfen müßten. Die Regierung
ſei ſich bewußt, daß ſie immer eine Politik der
Se l er de Je gefordert habe, die die

icherheit und die Würde aller Völker gleichmäßig
gewährleiſtet habe. Wir überhören kein Wort, aber
e ſind auch nicht blind den Taten gegen
über.

Sodann warf Daladier die Frage auf, warum Deutſch
land dem in Genf vorbereiteten wirklichen Ab
rüſtungsplan nicht habe zuſtimmen wollen, wennes doch bereit ſei, das letzte M. zu vernichten und den

letzten Soldaten zu entlaſſen.

Frankreich würde der Politik der Zuſammenarbeittreu bleiben und in dieſen Geiſte die Lage prüfen,

die nicht nur Deutſchland und Frankreich inter
eſſierte, ſondern alle Völker. Frankreich werde am
26. Oktober, wie angekündigt, an der Sitzung in
Genf teilnehmen. Nach der Finanzdebatte könne
man ſich ausführlich über die Lage unterhalten.
Er habe jetzt das Wort ergreifen wollen, um den
unnötigen Gerüchten vorzubeugen. Frankreich
ſei durchaus nicht iſoltert. Seit Kriegs
ende habe es nie mehr Freundſchaften gehabt. Von
allen Seiten erhalte es Beweiſe des Vertrauens.

Die Regierung ſei entſchloſſen, ein Beiſpiel der Ruhe
und Kaltblütigkeit zu geben. Sie ſei ſich be
wußt, daß die Verteidigung des Gebietes und der Frei
heit Frankreichs ſichergeſtellt ſei.

Smon berichtet in London
Nundfunkrede des engliſchen Außenminiſters.

London, 18. Okt. (TU.) Sir John Simon
und Unterſtaatsſekretär Eden trafen am Dienstag
vormittag, von Paris kommend, mit dem Flugzeug
in London ein. Simon bemüht ſich bei ſeiner An
kunft, Preſſevertreter zu vermeiden. Jm Außen
miniſterium wurde er ſofort auf die Außerungen des
Reichsaußenminiſters von Neurath hingewieſen,
wonach Simon den ihm am 6. Oktober vom deutſchen
Geſchäftskräger in London übermittelten deutſchen
Standpunkt nicht korrekt wiedergegeben habe, beſonders
gegenüber Amerika.

Simon gab hierauf folgende Erklärung ab: „Es
würde mir in der Tat ſehr leid kuen, wenn irgend
eine Meinungsverſchiedenheit über einen Tatſachen
verhall mit Baron von Reurath vorhanden wäre.

eine Landsleute können überzeugt ſein, daß die an
gedeukete Angenauigkeit nicht bei mir liegt.

Am Nachmittag hatte Sir John Simon eine ein
ſtündige Unkerredung mit Macdonald und
mit Baldwin, wobei er über die Ereigniſſe in
Genf berichtete

Außenminiſter Sir John Simon hat am Abend
im engliſchen Rundfunk über die durch den Austritt
Deutſchlands aus dem Völkerbund und der Abrüſtungs-
konferenz geſchaffene Lage geſprochen. Weder von ihm
noch von der britiſchen Regierung werde jetzt etwas
e werden, um die Situation noch zu verſchlechtern.

n die zweifellos in der Zukunft zu unternehmenden
Schritte und Ausſprachen müßten auch andere Mächte
e werden, darunter auch die deutſche Re

Im vorigen Jahr hätten ſich die Großmächte ver
Deutſchland die Gleichberechtigung zuzu

geſtehen. „An dieſer Erklärung halken wir
feſt. Wir ſind niemals davon abgewichen.“ Aber es
ſei eine neue Lage und eine ſehr ernſte Lage enk-
ſtanden, die zwar die Pläne nicht im geringſten
ändere, die jedoch nokwendigerweiſe die Ark ihrer Aus
führung beeinfluſſe. Durch kürzliche Ereigniſſe in
Europa ſei fraglos das Gefühl der Anſicherheit ver
ſtärkk worden. Es ſei ein Gefühl der Anruhe in
Europa enkſtanden, die andere Mächte nicht geneigt
mache, ihre Rüſtungen herabzufetzen. Jeder einzelne
wiſſe, weshalb.

Die in letzter Minute eingenommene Haltung der
deutſchen Regierung habe die Kluft in Genf noch er
weitert, und alle anderen Bemühungen ſeien durch
dieſe neue Haltung hinfällig, wenn nicht vollkommen
Den worden. Simon unterſtrich die bereits von

aldwin in ſeiner kürzlich gehaltenen Rede gemachte
Erklärung, wonach jede Nation, die die Abrüſtungs-
konferenz zum Scheitern bringe, in der ganzen Welt
keinen einzigen Freund haben werde.

„Das Ziel der britiſchen Politik iſt nichk, die
Sikugkion zu verſchärfen, ſondern wir haben ver
ſucht und werden immer wieder verſuchen, zwiſchen
allen Nakionen der Welt, die guten Willens ſind, ver
ſtändnisvolle Zuſammenarbeit zu er
zielen. Die brikiſche Regierung wird in Zukunft nichks
unverſucht laſſen, genau wie ſie in der Vergangenheit
in dieſen Verhandlungen nichts unverſucht gelaſſen
hak, um eine ehrliche und ehrenhafte Löſung zu finden,
auf der der zukünftige Friede der Welk gegründet wer
den kann.

Vorbereitungen zum Wahl gang am 72. November
Berliner politiſche Kreiſe zur Simon

Rede.
Berlin, 18. Okt. (TU.) Jn Berliner politiſchen

Kreiſen wird zu der Rundfunkrede des engliſchen
Außenminiſters folgendes bemerkt:

Wenn Sir John Simon behauptet, ſeine Genfer
Rede vom Sonnabend ſei nicht der Anlaß für das
überraſchende Vorgehen Deutſchlands geweſen, dann
iſt hierzu richtigzuſtellen, daß ſowohl der Reichs
miniſter des Auswärtigen wie auch Botſchafter
Nadolny ſchon vorher bei ihren Unterhaltungen mit
ihm die am Sonnabend von Simon entwickelte Theſe
als für Deutſchland unannehmbar bezeichnet hatte,
Simon alſo, wenn er ſie öffentlich als die engliſche
Theſe hinſtellte, bereits wiſſen mußte, daß ſie für die
Reichsregierung nicht tragbar war.

Welchen Weg wir Engſene
eheHeute Kabinettſitzung in London.
London, 18. Okk. (TU.) Das engliſche Kabinelt

wird, wie der diplomatiſche Mikarbeiter der „Morning
poſt“ ausführt, ſich heuke mit der Frage zu befaſſen
haben, welche Polikik man auf der kommenden Sitzung
des Abrüſtungsausſchuſſes verfolgen ſolle. Obwohl von
verſchiedenen feſtländiſchen Stellen gus ein Druck aus
geübt werde, ſo ſcheine doch in London die allgemeine
Meinung dahin zu gehen, daß män die Lage zu
nächſt in ihrem gegenwärtigen Zuſtand
belaſſfen ſolle, bis die deutſche Abſtimmung am
12. November ſtalkgefunden habe. Man müſſe mil einer
wachſenden Erregung der öffentlichen Meinung in
Deutſchland rechnen und hiergus könnken Rückwirkun
gen auf die Akmoſphäre entſtehen, die für eine Eini

Die neue Reichsbank Politik
VDZ. Das Reichskabinett verabſchiedete am Diens

tag ein Geſetz über die An derung des Bank
geſetzes vom 30. 8. 1924. Danach ſoll die Leitung
der Reichsbank ſtatt bisher vom Generalrat in Zukunft
vom Reichspräſidenten ernannt werden.

Die auf den Dawes-Plan zurückgehende Inſtikution
des Generalrats der Reichsbank wird beſeitkigk.
Die Reichsbank erhält weiter die Befugniſſe, feſt
verzinsliche Werkpapiere zur Regulierung des Geld
marktes zu kaufen und zu verkaufen, um dadurch nach
Möglichkeit auch auf dem Gebiete des Kapikalmarkkes
regulierend und fördernd eingreifen zu können.

Sie ſoll die gekauften Wertpapiere und in gleicher
Weiſe auch die Lombardforderungen als bankmäßige
Notendeckung verwenden dürfen. Ferner ſollen die
Vorſchriften über eine mechaniſche Erhöhung des Dis
kontſctzes in Verbindung mit einer Notenſteuer beſeitigt
werden, da ſie ſich in der praktiſchen Erfahrung der
letzten Jahre als undurchführbar erwieſen haben. Die
Reichsbank wird weiterhin ermächtigt, eine Ab
ſchlagsdividende zu zahlen, die üblicherweiſe
am 1. Oktober eines jeden Jahres gezahlt werden ſoll,
damit die Reichsbankanteile wieder zu einem bevor
zugten Anlagepapier des Sparers werden. Die Verkündung des Geſeges wird nicht vor dem 28. Oktober

erfolgen.

Weiterhin genehmigte das Kabinett eine Ande
er Geſetzes zum Schutze des Einzel-handels vom 12. 5. 1933, das ein allgemeines Ver
bot der Errichtung neuer Verkaufsſtellen des Einzel
e für die Zeit bis zum 1. November 1933 vor
ſah. Durch die heute beſchloſſene Anderung wird die
Sperre bis zum I. Juli 1934 verlängert.

Das Reichskabinett verabſchiedete alsdann ein Ge
ſetz über den vorläufigen Aufbau des deutſchen
Handwerks, wonach der Reichswirkſchaftsminiſter
im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter er
mächkigt wird, eine vorläufige Regelung auf der
Grundlage allgemeiner Pflichktinnungen
und des Führergrundſatzes zu kreffen. Das
deutſche Handwerk im Sinne dieſes Geſetzes umfaßt
alle in der Handwerksrolle eingetragenen Betriebe, ſo
weit ſie nicht zum Reichsnährſtande gehören; hierüber
treffen der Reichswirtſchafisminiſter und der Reichs
ernährungsminiſter gemeinſam nähere Beſtimmungen.

Auf Antrag des Reichswirtſchaftsminiſters beſchloß
das Reichskabinett, den Reichsfinanzminiſter zu er
mächtigen, namens des Reiches Garantien von
insgeſamt 10 Millionen Reichsmark fürKredite zu übernehmen, die von gewerblichen Kredit
genoſſenſchaften und von Privatbankiers an Klein
gewerbetreibende gegeben werden. Es handelt ſich hier

bei um eine Maßnahme im Zuge r Arbeits

gung unter den Mächten höchſt t ſein würden.
Hie engliſche Regierung begünſtige auch nicht den Plan,
zu einer Abrüſtungsvereinbarung ohne Deutſchland zu
gelangen, obwohl man damit rechne, daß von gewiſſen
rer Mächten ein Druck in dieſer Richtung ausgeübt
werde.

Tragikomiſcher Zwiſchenfall in Genf.
Genf, 18. Okt. (TU) Ein reichs deutſcher

Preſſevertreter hatte heute vormittag ſeinen
Wagen an einem Parkplatz abgeſtellt, der für gewöhn
lich als für den Wagen des Präſidenten der Ab
rüſtungskonferenz Henderſon reſerviert gilt, ohne
daß eine Aufſchrift darauf hinweiſt. Auf die Auf
forderung des Portiers des Völkerbundsſekretariats,
ſeinen en dort fortzunehmen, meinte der Preſſe
vertreter, daß gegenwärtig weder die Abrüſtungskonfe
renz noch die Vollverſammlung tage, daß alſo doch der
Platz im Augenblick nicht reſerviert ſein könne. Der
Porkier muß dieſe Entgegnung nun völlig falſch ver
ſtanden haben, denn er berichtete dem Präſidenten
Henderſon, der Deutſche habe geſagt, es gebe gegen
wärtig weder einen Präſtdenten noch eine Abrüſtungs-
konferenz

Jn heftiger Erregung ſtürzt Henderſon zum
„Tatort“ und ſchrie den deutſchen Vertreter an, er
möge ſofort ſeinen Wagen wegnehmen. Dieſer er
klärte ſich dazu ſelbſtverſtändlich bereit wenn er im höf
lichen und ſachlichen Tone darum erſucht würde.

Dieſer etwas tragikomiſche Zwiſchenfall, der durch
den überſetzungs« und Hörfehler des Por-
tiers entſtanden iſt, wird hier in neutralen und ameri
daniſchen Kreiſen viel belacht während allerdings
einige notoriſche Deutſchlandfeinde gehäſſige Kommen-
tare hierüber zu verbreiten ſuchen.

Die Kabinettsbeschlüsse
vom Dienstag

und der neue Miniſtereid.
beſchaffung, die nur als einmaliger Ausnahme
vorgang zu bewerten iſt. Die Hälfte der Garantien ent
fällt auf die Genoſſenſchaften, die andere Hälfte auf
Privatbankiers.

Schließlich nahm das Reichskabinett ein Geſetz über
die Eidesformel der Reichsminiſter und
der Mitglieder der e er dere an. Danach
leiſten die Reichsminiſter bei Ubernahme ihres Amtes
vor dem Reichspräſidenten folgenden Eid:

„Jch ſchwöre: Jch werde meine Kraft für das
Wohl des deutſchen Volkes einſetzen, Verfaſſung und
Geſetze wahren, die mir obliegenden Pflichten
gewiſſenhaft erfüllen und meine Geſchäfte un
parteiiſch und gerecht gegen jedermann führen. So
wahr mir Gott helfe!“

Die Mitglieder der Landesregierungen leiſten bei Kber
nahme ihres Amtes vor dem Reichsſtatthalter, in
Preußen vor dem Reichskanzler denſelben Eid.

Hitler und Göring an der Spitze
des Wahlkampfes.

Eſſen, 18. Okt. (WTB.) Wie die „National
zeitung“ erfährt, wird der Reichskanzler und Führer
Adolf Hitler ſelbſt mit einer großen Anzahl von
Maſſenkundgebungen den kommenden Wahl
kampf anführen, und gleich ihm werden auch alle
anderen Miniſter in zahlreichen Wahlverſammlungen
ſprechen. Der preußiſche Miniſterpräſident Hermann
Göring, der eine größere Verſammlungskampagne
zugunſten des Winterhilfswerks zu unternehmen be
abſichtigte, wird nach der Information des gleichen
Blattes ebenfalls ſeine ganze Kraft dem außen
politiſchen Aufklärungsfeldzug widmen
und an die Spitze des Werbefeldzuges des Landes
Preußen treten.

Ein zweiter Fall Paoli Schwartz?
Wieder ein deutſcher Kriegskteilnehmer unker

franzöſiſcher Anklage.

Paris, 18. Okt. (TU.) Aus Lille wird ſchon
wieder der Fall gemeldet, daß ein ehemaliger deutſcher
Kriegsteilnehmer, Staub, der ſich 1930 mit ſeiner
Familie in Frankreich niedergelaſſen hatte, verhaftet
wurde, weil er von den hieſigen Behörden als franzö
ſiſcher Staatsangehöriger betrachtet wird. Staub
ſtammt zwar von deutſchen Eltern ab, iſt aber in
Frankreich geboren und hat es augenſcheinlich unter
laſſen, beim Einreichen ſeiner Volljährigkeit an r
ſtändiger Stelle ausdrücklich zu erklären, daß er für
Deutſchland optiert habe. Der heute 56jährige wird
S nunmehr zu verantworten haben, daß er unter
er deutſchen Fahne gekämpft habe
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Fiſhrertegung der SDAP.,
Dr. Goebbels Her Wahlkampf eine BHemonstration

es Friedens
NSK. Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt mit:
Die heute in Berlin ſtattfindende Führer-

tagung der NSD2P., die ſich mit den Aufgaben
der nächſten Wochen befaßt und insbeſondere den
Fragen der Vorbereitung für die Wahl des 12. No
vember gewidmet iſt, begann heute vormittag 11 Uhr
mit einer Beſprechung der Gauleiter mit dem Führer
der NS.Reichstagsfraktion, Reichsleiter Dr. Frick.
Die Beſprechung galt vor allem den de Wahl
vorbereitungen und der Aufſtellung der Kandidatenliſte.

Um 15.30 Uhr nachmittags hielt die Reichs
propagandaleitung der NSDAP. unter dem Vorſitz
des Reichspropagandaleiters Dr. Goebbels eine
Tagung der Gauleiter und Gau- Propa
gandaleiter ab, zu der auch mehrere Reichsleiter
erſchienen waren. Im Mittelpunkt ſtanden eingehende
Darlegungen des Reichspropagandaleiters Dr. Goebbels,
der in großen Zügen die Aufgaben der Bewegung für
den bevorſtehenden Wahlkampf umriß und die pro
pagandiſtiſchen Richtlinien für die Organiſation aus

Einleikend warf Dr. Goebbels einen Räückblick au
die dußen politiſche Entwicklung in Gen
und ſpräch über die Gründe, die zu der Entſcheidung
Deutſchlands am 14. Oktober geführt haben.

Die welt politiſche Bedeutung der bevor
ſtehenden Wahl und Volksabſtimmung liege darin, daß
ſße den Beweis erbringen werde, daß die Regierung
Hitler in Deutſchland nichk eine Regierung der
Gewalt ſondern in Wahrheit die Repräſentantin
und die Workführerin des deutſchen Volkes in ſeiner
Geſamtheit ſei. Dieſer Wahlkampf und dieſe Wahl
r eine Demonſtrakion des Friedens und
er Ehre des deutſchen Volkes ſein. Die Frage, vor

die die Regierung das deutſche Volk ſtelle, laute:
Wolltk Jhr Gleichberechtigung, wollt Jhr

Acioff Hitler spricht

Heutschſancs

propat
Durch

und der Ehre
den Frieden? Die Richklinien, die der Führer in
ſeiner großen Rede am Sonnabend gegeben habe,
hätten innerpolitiſch und auch in dieſem Wahlkampf
maßgebend zu ſein für unſer Tun und Handeln.

Dieſer Wahlkampf werde mit neuen pro
pagandiſtiſchen Methoden geführt werden
und durch die Wucht aufmarſchierender
Volksmaſſen ſein demonſtratives Gepräge er
halten. Die Übertragung durch den Rundfunk werde
auf wenige beſondere Kundgebungen beſchränkt. Jm
Vordergrund ſtehe die Verſammlungslawine
und die Propaganda von Mund zu Mund.

Dr. Goebbels ſprach dann über die Propaganda
methoden im einzelnen und gab die Richtlinien für
ihre Durchführung. Wenn die NsDAP. ſich mit
den gleichen Tugenden wappne, die ſie in
den Wahlkämpfen um die Macht bewieſen habe, dann
werde der Sieg des 12. November ſicher ſein.

Anſchließend an die Worte des Reichspropaganda
leiters gaben noch einzelne Referenten der Reichs

andaleitung Einzelheiten über die techniſche
ührung der Propagandamaßnahmen bekannt.

Jn Fortſetzung der e u e fand am Abend
im Sitzungsſaal des Preußiſchen Landtags, der bis
auf den letzten Platz gefüllt war, eine abſchließende
Sitzung ſtatt. Erſchienen waren die Führer der Reichs
leitung, die Reichsſtatthalter, die Gauleiter und ihre
Mitarbeiter, eine große Anzahl Reichstags und Land
S an owie ſämtliche Führer der SS. und
SA. Nach kurzen einleitenden Worten durch den Stell
vertreter des Führers, Pg. Rudolf Heß, nahm
ſofort der Führer das Wort zu einer großen Rede.
Sie befaßte ſich mit der geſamtpolitiſchen Lage und
wurde am Schluß von den Anweſenden mit großem
Beifall aufgenommen

fFriecenswile
Deuſschland geht ohne Gleichberechtigung zu Keiner Konfen

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt mit
Die Führertagung der NSDAP. fand ihren Höhe

punkt und Abſchluß in einer richtunggebenden Rede,
die der Führer am Abend vor den verſammelten
Reichsleitern, Gauleitern, höheren SA. und SS.

hrern ſowie den Gaupropagandaleitern im Plenar
gal des Preußiſchen Landtages hielt.

In ſeinen großangelegten egen zur politiſchen Lage und über die Auſgaben, die
t für den Nationalſoßialismus daraus ergeben, be
aßte ſich der Führer zunächſt mit der außenpoli

tiſchen Situgtion, die im engen Zuſammenhang
ſtehe mit der innenpolitiſchen Arbeit der nächſten
Wochen. Das außenpolitiſche Ringen um die Gleich
berechtigung, in deſſen entſcheidendes Stadium die
deutſche Nation nunmehr eingetreten ſei, ſei untrenn
bar verbunden mit dem Kampf um den wirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg.

Den Kampf um das Brot,
den das deutſche Volk ſeit über 8 Monaten zielbewußt
führe, die politiſche Befriedung der Welt ſei die Vor
ausſetzung zu jeder wirtſchaftlichen Geneſung.

Der große Jrrkum der bisherigen nach
novemberlichen Regierungen in Deutſchland
ſei die Richtbeachtung des Grundſahes geweſen ehe
nicht die Gleichberechtigung zugeſtanden iſt, iſt jede Be
teiligung an inkernalionglen Konferenzen von vorn
herein zwecklos. Seine Vorgänger in der Regierung
ſeien gewiſſermaßen jener „Genfer- Krankheit befallen
geweſen, die ſie zu Peſſimiſten der Nakion und zu Opti
miſten für den Völkerbund werden ließ.

Er dagegen ſage: „Optkimiſtiſch bin ich auf
mein Volk, und peſſimiſtiſch bin ich auf Genf und
den Völkerbund.“

Deutſchland ſei nie friedliebender geweſen als in
dem Augenblick, da es der bisher ſo wenig erfreulichen
Atmoſphäre dieſer Stadt den Rücken gekehrt habe. Das
ganze deutſche Volk ſtehe hinter der Regierung,
wenn ſie gegenüber demütigenden Zumukungen er
kläre: wir wollen den Frieden, aber wir laeſſn uns
nicht behandeln wie eine Nation zweiten Ranges. Mit
derſelben Entſchloſſenheit, mit der die nationalſozigli
ſtiſche Bewegung in den letzten 14 Jahren in Deutſch
land für ihr Recht gekämpft habe, werde Deutſchland
ernſt und unerbitterlich auch außenpolitiſch auf ſeinem
Recht beſtehen und an ſeinem Anſpruch auf Gleich
berechtigung feſthalten. Die Ehre ſei genau ſo wenig
ein leerer Wahn, wie es die Treue ſei. Man könne
ohne ſie auf dieſer Welt nicht leben.

Deutſchland wolle den Frieden undnichts als den Frieden. Aber es ſei entſchloſſen,
in Zukunft zu keiner Konferenz, in keinen Bund zu
gehen, in keine Konvenkion zu kreken, gar nichks zu
unkerſchreiben, ſolange es nicht als gleich
berechtigk behandelt werde. Jrgendwo gebe
es eine Grenze, unker die man nicht gehen dürfe, ſonſt
ſei man nichk würdig, ein Volk zu führen.

Unſere Propaganda ſei getragen von größtem
Ernſt, denn dieſe Wahl ſei uoraliſcheinwand-
frei und werde für das Lebensrecht der Nation ge
führt. Mehr vielleicht als irgend jemand hänge gerade
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland am Frieden,
weil die nationalſozigliſtiſche Jdee den
völkiſchen Begriff einer blutsmäßig gebundenen
Staatsführung nach innen zugewandt ſei und deshalb
eine imperialiſtiſche Eroberungspolitik nach außen nicht
kenne. Indem wir ſo jede Gewaltpolitik ab
lehnten, könnten und würden wir andererſeits zur
an unſeres Rechtes ebenſo entſchloſſen

ein.
Die Wahl propaganda der Partei müſſe

in dieſem Rahmen geſehen und unter Zurückſtellung
alles Un weſentlichen g. dieſe ganz großen Fragen
konzentriert werden. Unſer Volk werde in dieſen
Wochen im Zeichen eines tiefen und heiligen Ernſtes
ſtehen. Seine Begeiſterung ſei nicht auf irgendeiner
oberflächlichen Hurra Stimmung aufgebaut, ſondern auf
dem tief innerſten Erkenntnis vom Bewußtſein ſeines
Rechtes. Dieſe ſeine Haltung ruhe auf dem Vertrauen
zu ſeinen Führern, die mit größtem Verantwortungs
bewußtſein an die vor ihnen liegenden Aufgaben
herangehen.

Versöhnung mit den nner-
poshen Gegnern
Die Arbeit der Partei in den kommenden Wochen

müſſe von der Überzeugung getragen ſein, daß die
Tatkraft ſich nicht in kleinen Operationen dokumentiere,
ſondern nur durch Konzentration auf die großen Fra
gen, Die innere Freiheit und Geſchloſſenheit der Be
wegung müſſe mehr denn ja in die Erſcheinung treten.

Das große Werk der Verſöhnung in unſerem
Volke, das der Nationalſozialismus begonnen habe,
müe nunmehr ſeine Krönung finden. Auch unſeren
früheren innerpoltitiſchen Gegnern würden wir im
Zeichen dieſes Ringens der ganzen Nalkion entgegen
kommen und ihnen die Hand reichen, wenn ſie be

weiſen, daß ſie Bekenner der den E undeder Pien Wer e
Jeder Nationalſozialift möge ſich bei ſeinem ganzen

Tun und Laſſen der Verantwortung bewußt ſein, die er
vor der Nation trage. Jm Bewußtſein dieſer Verant
wortung und unſerer Pflichten müßten wir von der
größten Härte gerade gegen uns ſelbſt ſein. Wer etwa
als Nationalſozialiſt gegen ſeine nationalen Pflichten
verſtoße, müſſe wiſſen, daß er noch weniger S onung
erwarten könne, als andere Volksgenoſſen. Die Partei
habe ihr großes nationales Ziel, und dem ſei alles andere
rückſichtslos unterzuordnen. Wir alle müßten dabei auch
ein Beiſpiel von Einfachheit und Schlicht
heit geben, indem wir Nationalſozialiſten blieben, was
wir immer waren.
Der Führer ſtreifte kurz auch die wirtſchaft

lüch en Fragen. Wenn die Nation heute das Ge
fühl habe, daß es wirtſchaftlich vorwärts gehe, dann
en wir alles tun, um dieſen Antrieb zu ver

ärken.

Wenn wir dieſen unſeren Kampf aus dem (ſefühl
der höchſten Verantwortung heraus führen, dann bin
ich ſicher, daß wir ihn erfolgreich führen. Wer mutig
ſein Recht vertritt, wird am Ende auch recht bekommen.

Wenn wir alle unſere Pflicht bis zum äußerſten er
füllen dann wird unſer Volk das erkennen, und wird
am 12. November uns ſein Vertrauen ausſprechen,
weil es zu anſtändig iſt, dem das Vertrauen zu ver
weigern, der es verdient.

Mit einem Sieg Heil auf den Führer, den Wahrer
der deutſchen Ehre, ſchloß Rudolf Heß die bedeutſame
Führertagung.

Die eſtniſche Regierung Tönniſſon zurückgekreten.
Nach dem Abſtimmungsſieg der faſchiſtiſchen Freiheits
kämpfer iſt die eſtniſche Regierung Tönniſſon, die in
den letzten Monaten mit Hilfe der Sozialdemokratie
ein diktatoriſches Regiment führte, zurückgetreten.

Wegen Mißhandlung eines amerikaniſchen Skagks-
angehörigen vor Gericht. Die an der Mißhandlundes amerikaniſchen Staatsbürgers Voelz in Vuſetor

Schuldigen ſind nunmehr ermittelt worden. Nach ihrer
Feſtnahme, die in Berlin erfolgt iſt, ſehen ſie ihrer
unverzüglichen Aburteilung durch das zuſtändige
Sondergericht beim Landgericht Berlin entgegen. Die
Verhandlung wird vorausſichtlich bereits am kommen
den Montag ſtattfinden können.

Unterrecdung Dr. Goebbeſs
mit englischem Pressevertreter

Aufrüſtung, Korridor und Hitlers Freundſchaftsangebot an Frankreich.
London, 18. Okt. (TU.) Der Reichspropaganda

miniſter Dr. Goebbels hat dem Korreſpondenten
der „Daily Mail“ in Berlin, Ward Price, einige
Fragen im Zuſammenhang mit dem Austritt Deutſch
lands aus dem Völkerbund und der Abrüſtungs-
An t beantwortet.

uf die Frage, ob Goebbels eine Ankwork darauf
geben könne, ob Deutſchland jetzt bereits mit der
Aufrüſtung beginne, ſagte der Propaganda
miniſter: Nein, Deutſchland hält ſich an ſeine verkrag
lichen Verpflichtungen. Es erhebt aber die Forderung,
daß die anderen Ankerzeichner des Vertrages ihre Ver
ſprechungen in derfelben Weiſe erfüllen.

Auf die Frage, wie die Außerungen, die Hitler in
en Rundfunkrede im Hinblick auf die deutſch
ranzöſiſchen Beziehungen gekan habe, mit dem in dem

Buche „Mein Kampf und ſonſtwo ausgedrückten
Gefühl gegen Frankreich in Einklang gebracht werden
könntden, habe Goebbels geantwortet, daß das Fre un d

ſchaftsangebot, das Hitler an Frankreich machte,
ein Beweis für die Evolutionsfähigkeit der National-
ſozialiſtiſchen Partei ſei. Schon ſeit längerer Zeit ſei
eine Veränderung in der Haltung Deutſchlands gegen
über Frankreich vor ſich gegangen. Wenn Deutſchland
die Saar zurückerhalte, werde es keine gebietsmäßigen
Kl ründe gegen Frankreich haben.

uf die Frage, ob dies auch auf Polen zutreffe,
habe der Propagandaminiſter erwidert, Deutſchland
könne den Korridor ſicherlich nicht als eine ſtän
dige Einrichtung bekrachten, aber er ſei der Anſicht,
daß es keine Frage in Mitteleuropa gäbe, die einen
neuen Krieg rechtfertigen und notwendig machen würde.
Deutſchland wünſche, den Korridor zurückzuerhalten,
aber es ſei überzeugt, daß dies Sache von Verhand
lungen ſei. Das möge zur Zeit unmöglich erſcheinen,
aber manche ſcheinbare Unmöglichkeiten ſeien im
Europa der leßzken Jahre verwirklicht worden. Der
Aufſtieg der NSDAP. zur Macht ſei eine ſolche.

Keine Lohnherabsefzung
Ein Erſfeß es Reſehsarbeitsministers

Berlin, 18. Okt. Der Reichsarbeitsminiſter teilt im Einvernehmen mit dem Reichs
wirtſchaftsminiſter und dem Beauftragten des
Führers für s in der Reichskanzlei mit:„Seit Erlaß des Geſetzes über die Treuhänder
der Arbeit hat die Reichsregierung mehrfach zum
Ausdruck gebracht, daß es eine weſentliche Aufgabe
der Dreuhänder ſei, die vorhandenen Tarifver
träge und insbeſondere das Lohnniveau aufrecht
len Je r Nur in beſonders dringenden Fällen
ürfen die Treuhänder eine Anderung von Tarif

bedingungen, die ſozial oder wirtſchaftlich nicht mehr
länger zu vertreten ſind, vornehmen. An dieſer Richt
linie muß die Reichsregierung ſchon deshalb feſthalten,
weil ſie jede Gefährdung ihres nächſten Hauptzieles,
nämlich der Beſeitigung der Arbeitsloſig

keit unter allen Umſtänden vermeiden muß. Eine
grundſätzliche Anderung des Lohnſyſtemes, wie z. B.
die allgemeine Einführung eines Wochenlohnes oder
weſentlich verlängerter Kündigungsfriſten u. dgl. kann
jetzt alſo ebenſo wenig wie eine materielle Anderung
der Lohnhöhe in Betracht gezogen werden.

Die Treuhänder ſind erneut angewieſen worden, in
dieſem Sinne ihre Entſcheidungen zu treffen. Es iſt
alſo zwecklos, daß einzelne Verbände Anträge auf
grundſätzliche lohnpolitiſche Reformen an die Treu-
händer richten. Ebenſo hält es die Reichsregierung
für erwünſcht, daß in der öffentlichen Diskuſſion die
notwendige Rückſichtnahme auf die er
wähnten lohn politiſchen Richtlinien
geübt wird, um eine Beunruhigung der Arbeitnehmer
und Unternehmer zu vermeiden.“

Baſfclur v. Schirach im Sportpalast
Berlin, 18. Okt. (TU.) Aus Anlaß der Ein

gliederung der Berliner Jugendbetriebszellen in die
HJ. ſprach am Dienstagabend Reichsjugendführer Bal
dur von Schirach im Sportpalaſt vor der Hitler und
Betriebszellenjugend.

Nach dem Fahneneinmarſch ergriff Baldur von
Schirach, der bei ſeinem Erſcheinen begeiſtert be
grüßt wurde, das Wort zu einer Anſprache, in der
er u. a. ausführte:

Wenn ich eure gewaltigen Maſſen vor mir ſehe,
dann vermag ich es kaum zu faſſen, daß es nur eine
kurze Zeit her iſt, daß nur wenige zu unſerer Fahne
ſtanden. Die breite Maſſe des Bürgertums vermochte
die ſieghafte Gewalt unſerer Jdee nicht zu erkennen
und wir mußten die bittere Erfahrung machen, daß
ſich jene Menſchen unſerem jugendlichen Wollen ver
ſchloſſen und nicht bereit waren, Opfer und Ver
folgung auf ſich zu nehmen. Anders beim Arbeiter.
Hier fanden wir die Gefolgſchaft, die Deutſchland groß
gemacht hat. Hier fanden wir unſere treueſten Kame-
raden, und ich möchte es auch hier wieder feſtſtellen:

Nicht das ren hat Deutſchland befreit,
ſondern die Arbeitkerſchaft! (Skürmiſcher Beifall
und BravoRufe.)

Dieſer Staat, der in den letzten Tagen des Januar
dieſes Jahres geboren wurde, ruht nicht auf den
Schultern der ſogenannten oberen Zehntauſend, er ruht
auf den Schultern der unteren Millionen, und das iſt
ſeine Kraft und das iſt unſer Glaube an die Zukunft.
Wir von der nationalſozialiſtiſchen Jugend ſind ſtolz
darauf, das 70 Prozent unſerer Gefolgſchaft aus der
handarbeitenden Jugend beſteht. Das iſt auch das Ge
heimnis unſeres Erfolges.

Baldur von Schirach gedachte ſodann der Gefallenen
der HJ., an deren Opfer die Jugend erſt erkannt habe,
wie ſehr ſie in ihrem Kampfe an die 2 Millionen
Helden des großen Krieges anknüpfte. Jn der HJ. gibtes keine Klee und Stände: Uber Konfeſſionen hinweg

ſei ein Bewußtſein der Bluts- und Schickſalsgemein
ſchaft entſtanden. Die große Kameradſchaft, die die
HJ. darſtelle, fragt nicht mehr nach dem Woher, nach
Bildung oder Beſitz, ſie fragt nur nach der Lei
ſt ung und nach dem Wert für die Gemeinſchaft. So
iſt die HJ. zu einem Begriff geworden, der ſich inhalt
lich mit dem Begriff des Sozialismus deckt.

Vom Brancdstifter- Prozeß

Görin9g und Goebbelfs
aſs Zeugen geladen

Der unterirdiſche Gang. Dimitroff möchte das Braunbuch haben.
VDZ. Zu Beginn der Dienstag- Verhandlung im

Reichstagsbrandſtifter Prozeß nahm der Oberreichs
anwalt Stellung zu den Beweisanträgen des Rechts
anwalts Dr. Teichert für die bulgariſchen An
geklagten. Den größten Teil der Anträge bat er ab
zulehnen. Daß eine Verwechſelung mit Dimitroff vor
gekommen ſei, könne als wahr unterſtellt werden und
beeinträchtige in keiner Weiſe die Glaubwürdigkeit der
Zeugen, die ihn wirklich erkannt kaben. Eine Reihe
anderer Beweisanträge bvilligte der Oberreichsanwalt,
auch die über den Verkehr Popoffs bei der
Roten Hilfe. Der Beſchluß des Senats wird am
Mittwoch verkündet.

Am Schluß der Verhandlung nahm Oberreichs
anwalt Dr. Werner zu einem wichtigen Beweis
antrag das Wort.

Er betonte, daß am Sonnabend ſchon zwei
größere Lügen des Braunbuches behandelt
worden ſeien, einmal, daß Miniſterpräſident Göring
die Reichstagsbeamten vorzeitig beurlaubt habe und
dann die dem Oberbranddirektor Gempp in den Mund
gelegten Außerungen. Ein dritter Komplex, der im
Braunbuch eine erhebliche Rolle ſpiele, ſei der unter
irdiſche Gang. Ohne auch nur zu verſuchen, einen
Beweis dafür anzutreten, wäre die Behauptung auf
eſtellt, daß durch dieſen Gang unter Führung desPoltzelpraftdenten Heines, Breslau, des Oberleut

nants Schulz und des Polizeipräſidenten Graf Hell
dorf, Potsdam, SA. Abteilungen in den Reichstag
eingedrungen ſeien und dort den Brand gelegt hätten.
Am Tage vorher ſoll eine Generalprobe ab
gehalten worden ſein. Jm Braunbuch wird auch das
ogenannte Ob erfoh ren Memorandum erwähnt, in
dem die gleichen Behauptungen aufgeſtellt ſind, das
allerdings, wie der Oberreichsanwalt betont, nicht von
Oberfohren ſtammt. Der Oberreichsanwalt beantragt,
Heines, Schulz und den n Helldorf als Zeugen
dafür zu laden, daß ſie mit dieſer Sache nicht das Ge

ringſte zu tun haben. Er beantragt weiter die Ladung
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring und des
Reichsminiſters Dr. Goebbels, von denen im
Braunbuch das Unerhörte behauptet werde, daß ſie dieindirekten Urheber des Brandes en.

Wenn ſolche nnerhörten Verdächtigungen
in die Welt geſetzt würden, beſtehe die Pflicht, dieſen
Herren die Möglichkeit zu geben, ſich darüber zu
äußern, e auch über die damalige politiſche
Lage und die dadurch notwendig gewordenen Maß
nahmen.

Nach kurzer prechung mit den Senatsmitgliedern
verkündet der Vorſttzende, daß den Anträgen des Ober
reichsanwalts ſtattgegeben wird. Heines, Schulz und
Graf Helldorf ſollen ſchon am Freitag vernommen
werden, die beiden Miniſter zu Beginn der politiſchen
Erörterungen.

Rechtsanwalt Dr. Sack beantragte, auch diejenigen
Zeugen aus Gleiwitz und Tutzing zu laden, die über
den Aufenthalt von Heines in Gleiwitz und
von Schulz im Krankenhaus Auskunft geben können.
Dr. Sack erklärt, daß er an der Glaubwürdigkeit der
Zeugen nicht zweifle, daß er aber das größte Mißtrauen
in die Mentalität des Auslandes habe. Gerade dem
Oberleutnant Schulz werde in der Emigrantenpreſſe
nachgeſagt, daß er ein notoriſcher Lügner ſei, und man
werde vielleicht hinterher ſagen, der Mann ſchwöre jeden
Eid. Auch dieſem Antrag gibt das Gericht ſtatt.

Der Angeklagte Dimitroff beantragt, ihm das
Braunbuch auszuhändigen. Es ſei unverſtändlich, un
glaublich und ungerecht, daß ſeine Ankläger dieſes Buch
in Händen hätten und er nicht. Der Vorſitzende weiſt
den Ausdruck „unglaublich“ als grobe Ungehörigkeit zu
rück, worauf Dimitroff ſchreit, er verlange dieſes Buch,
da er es für ſeine Verteidigung brauche.

Der Vorſitzende kündigt ihm erneut Maßnahmen an, wenn er ſich nicht gehörig benehme. Über
den Antrag Dimitroffs wird am Mittwoch entſchieden.

Jm Zuge dieſer großen Bewegung zur Einheit hat
es ſich auch als notwendig erwieſen, im Rahmen der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung alle ſolchen Form a-
tionen gufzulöſen und einzugliedern in die HJ.,
die ſpezielle Kampfformationen der Zeit des Ringens
um die Macht waren und die nun mit der Erreichung
der Macht ihre beſondere Aufgabe erfüllt haben.

Und ſo löſen wir jetzt auch die große Organiſation
der nakiongalſozigliſtiſchen Jugendbe-
triebszellen auf, nachdem wir feſtgeſtellt haben
Dieſe HOrganiſakion hat ihre Pflicht erfülltk und hat ihre
Aufgabe hunderkprozentig gelöſt. (Beifall.) Run wollen
wir die Tore der HJ. öffnen und dieſe Pioniere des
Natkionalſoziglismus in den Befkrieben eingliedern in die
große Fronk der Jugend. (Erneuker ſtürmiſcher Beifall
und Händeklatſchen.) Wir wollen aber nicht zu uns
zwingen, was freiwillig kommen ſoll, aber wir erwarken
und wir glauben, daß doch einmal die Stunde kommk,
da die geſamte deutſche Jugend in der Hillerjugend
organiſiert iſt. (Stürmiſcher Beifall.)

Beck polniſcher Miniſterpräſident
Warſchau, 18. Okt. (TU.) über eine bevor

ſtehende Regierungsumbildung in Polen iſt neuerdings
ein recht aufſehenerregendes Gerücht aufgetaucht, wo
nach Außenminiſter Beck als kommender Regierungs
chef und der frühere Miniſterpräſident Pryſtor als
Vizeminiſterpräſident genannt werden. Außenminiſter
Beck ſoll die Amtsgeſchäfte als Außenminiſter und der
jetzige Miniſterpräſident Jendrſejewiez ſeinen
Poſten als Kultusminiſter beibehalten. Von amtlicher
Seite liegt zur Zeit weder eine Beſtätigung noch eine
Abrede dieſer Gerüchte vor.

Anerhörter Aberfall
auf deutſch- amerikaniſche Rakionalſozialiſten.

Neuyork, 18. Okt. (TU.) Eine in der Schwaben
halle in Newark (New Jerſey) tagende nationalſozia
liſtiſche Verſammlung würde das Opfer eines un
erhörten jüdiſch-marxiſtiſchen Überfalls.
Die Angreifer warfen zunächſt durch ſämtliche Fenſter
Stinkbomben in den Saal, ſo daß die Verſammlungs
teilnehmer zum Verlaſſen des Raumes gezwungen
wurden.

Auf der Straße wurden die Nationalſozialiſten ſo
dann von einer großen übermacht überfallen. Es enk

ſyann ſich ein erbikterker KRahkampf, in den
ſchließlich auch die Polizei eingriff. 12 Perſonen,
darunter ein Polizeikapikän wurden verletzt. 7 Per
ſonen, darunker ſechs Juden, wurden verhaftek. Der
bekannke deutſch- amerikaniſche Führer Spank-
noebel, mußte durch ſeine Leibwache in Sicherheit
gebracht werden. Den in Eile herbeigerufenen
Polizeiverſtärkungen gelang es erſt nach drei
ſtündigem Kampf, und unker Verwendung von
Tränengas, das 12 Häuſerblocks umfaſſende Schlacht
feld zu räumen.

In Kürze
Staatsminiſter Eſſer Fliegerführer. Reichsluft

fahrtminiſter Göring hat, wie wir erfahren, Staats
miniſter Hermann Eſſer in Würdigung ſeiner Ver
dienſte um die Entwicklung der Luſtfahrt in Bayern
zum Fliegerführer ernannt. Der Fliegerführer ent
ſpricht dem Range eines Obergruppenführers der S

Feſtnahme von 21 Perſonen wegen Vorbereitung
zum Hochverrak. Am Sonntag wurden in Herne 21
Perſonen wegen Vorbereitung zum Hochverrat feſt
genommen. Die Feſtgenommenen. ſind überführt und
keilweiſe geſtändig, die KPD. bis in die letzte Zeit
illogal weitergeführt und durch Beitragszahlung unter
ſtützt zu haben.

Wegen Ausſchreitung gegen Ausländer ins Kon
zentrakionslager gebracht. Auf Anordnung des ge
heimen Staatspolizeiamtes wurden im Einvernehmen
mit dem Gruppenführer Ernſt der SA. Gruppe Berlin
Brandenburg vier SA.Leute, die ſich an den Aus
ſchreitungen gegen den Schweizer Staatsangehörigen
Ruegg und gegen den engliſchen Exterritorialen Hardy
beteiligt hatten und als Täter nunmehr feſtgeſtellt
werden konnten, feſtgenommen und in das Konzen
trationslager Oranienburg gebracht.Der kürkiſchrumäniſche Hichtangriffspakt unkerzeichnet.

Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu unterzeichnete
am Dienstag den türkiſchrumäniſchen Nichtangriffspakt.

c S
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Merſeburg und Umgegend

Das Obſt im Sprichwort.
Wie der Baum, ſo die Frucht. Man ſieht bald,

was der Baum für Früchke bringen wird. Den
Baum erkennſt du an der Frucht, den Buben kennſt
du an der Zucht. Die Frucht iſt wie der Baum.

Edler Baum bringt edle Frucht; ſchlechter Baum
bringt ſchlechte Frucht. Jn allen dieſen Sprich
wörtern des deutſchen Volkes knüpft der Volksmund
an die Frucht der Obſtbäume, vornehmlich der Apfel
und Birnbäume, an. Frucht iſt in den aufgeführten
Redensarten alſo mit Obſt, näherhin mit Kernobſt
leichzuſetzen. Wichtigſtes Obſt iſt ſeit alters her der
pfel. Daher kommt es auch, daß der Apfel weit

mehr als andere e im Sprichwort wieder
kehrt. Der Deutſche ſagt: „Der Apfel hängt an der
Rutel“, das bedeutet im Sinne der Volksziehung:
„Ein e e Kind kennt die Rutel!“ DerApfel fällt nicht weit vom Stamm.

Ein fauler Apfel macht zehn faule Apfel. Ein
fauler Apfel ſteckt hundert andere an. Dem Buben
der Apfel, der Dirn' die Birn'. Alle dieſe Sprich
wörter werden bald mehr, bald weniger im pädagogi
ſchen Sinne gebracht. Vom Obſt ſelbſt ſagt das
deutſche Volk: Früh Obſt verwelkt bald. Ein edler
Baum bringt zeitig Obſt. Auch ein guter Baum
bringt ungleich Obſt. Kein Baum iſt ſo gut, er
trägt dennoch wurmſtichig' und knorrig' Obſt.

Lehrerperſonalien.
Jm Schuldienſte des Regierungsbezirks Merſeburg

ſind übertragen: Dem Lehrer Edmund Haaſe aus
Eisleben eine Lehrerſtelle im Schulverbande Nebra,
dem Lehrer Rudolf Zindler aus Nebra eine Lehrer
ſtelle in Eisleben, der Schulamtsbewerberin en Mar
garete Fiebig aus Großwangen eine Hilfslehrerinnen
ſtelle in Grane Kreis Zeitz) dem Schulamtsbewerber
Wilhelm Schleif eine Hilfslehrerſtelle in Roßleben,
dem Schulamtsbewerber Karl Siegel aus Roßleben
eine Hilfslehrerſtelle in Trebitz Mansfelder Seekreis),
der Lehrerin Frl. Annemarie Hoffmann die
Lehrerinſtelle in Großwangen. Die Lehrerin Frl.
Margarete Oels iſt auf Antrag aus ihrer bisherigen
Schulſtelle in Großwangen entlaſſen.

Anker der goldenen Myrke.
Am Donnerstag feiert der Tiſchlermeiſter Her

mann Köthe und Frau Amalie geb. Merz das
Feſt der goldenen Hochzeit. Aber 50 Jahre iſt Meiſter
Köthe ſchön hier anſäſſig. Jn den erſten 10 Jahren
war er bei der Merſeburger Filiale der Firma Piano
Ritter, Halle, tätig und gründete dann ſeine eigene
Werkſtatt für Möbeltiſchlerei. Meiſter Köthe iſt ſtell
vertretender Obermeiſter der Tiſchlerinnung und über
Merſeburgs Grenzen hinaus weit bekannt. Dem Jubel
paar unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit konnte am Sonn
abend das Ehepaar Hermann Pfannſtiel, Fiſcher
ſtraße 20, feiern. Wir gratulieren!

Hohe Auszeichnung für Werner Trenkner
Werner Trenkner, ſtädtiſcher Muſikdirektor
in Oberhauſen, hat den Felix Mendelsſohn-Bartholdy
Staatspreis für Kompoſition erhalten.

60jähriges Geſchäftsjubiläum
der Firma Pertus.

Auf ein 60jähriges Beſtehen konnte die Papierhand
lung Franz Pertus, Domſtraße 5, zurückblicken.
Der Gründer des Geſchäfts, Franz Pertus, war ein
alter Merſeburger. Er erlernte in Leipzig das Buch
binderhandwerk und gründete nach der zunftsüblichen
Wanderſchaft, die ihn bis nach Kopenhagen führte, im
Jahre 1873 im Hauſe Domſtraße 16 unter einfachen
Verhältniſſen das jetzige Geſchäft, das er nach und nach
ausbaute. 1902 mußte der Inhaber ſein Geſchäft vor
übergehend nach der Oberen Burgſtraße verlegen. Für
die Folgezeit führte er das Geſchäft im Hauſe Dom
ſtraße 9, wo es den alten Merſeburgern und der Land
bevölkerung noch in Erinnerung ſein wird. 1914 ſtarb
der Jnhaber und das Geſchäft wurde von der Witwe
weitergeführt. Sie übergab es ſpäter ihren beiden
Töchtern, die das alte Geſchäft in ünveränderter Form
leiten. Jm Juni dieſes Jahres wechſelte die Firma
abermals ihre Geſchäftsräume. Durch Entgegenkommen
der Regierung wurde das Geſchäft in die ausgebauten
Räume der „Curia Vicariagetrium Regum“, Dom-
ſtraße 5, verlegt. Die Jnhaberinnen können voll Stolz
einen großen und treuen Kundenkreis aufweiſen, hat
doch die Firma eine 60 jährige Tradition des alten
Handwerksſtandes des Buchbindereigewerbes ſtets in
würdiger Weiſe vertreten.

Die Meiſterprüfung beſtanden.
Die Meiſterprüfung im Autolicht-Mechanikerhandwerk beſtand nicht Otto Kettler, ſondern n

Kittler, der Mitinhaber der Firma Fiſcher Röhle,
vor der Handwerkskammer in Halle.

e

GroßmutterFeierſtunde. Die Altenburger Ge
meinde veranſtaltet am Donnerstag, nachmittags 8 Uhr,
in der Herberge zur Heimat (Hälterſtraße 30) für u
Großmükter eine Feterſtunde, bei der alle Frauen der
Gemeinde, die 65 Jahre oder älter ſind, herzlich will
kommen geheißen werden.

Zum Winterhilfswerk.
Die Baugenoſſenſchaft, Eigenheimwie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre, einen er

garten- und für die Horſt-Weſſel-Straße einenne rbrümenſchmud- Wettbewerb durch
rt.ge

Erfreulicherweiſe konnten zahlreiche Genoſſenſchaftsmitglieder mit Preiſen eng e W
dem vorjährigen Brauch, Wertgegenſtände zu verteilen,
iſt die Genoſſenſchaft in dieſem Jahre abgewichen.

Sie hat ſich entſchloſſen, den für die Beſchaffung der
Wertpreiſe zur Verfügung ſtehenden Betrag 100
Reichs mark! reſtlos der Winterhilfe zu über
weiſen und den Mitgliedern für ihre guten Leiſtungen
lediglich Anerkennungsſchreiben auszuhändigen.

Heute Mitgliederverſammlung des Haus
und Grundbeſitzervereins.

Heute abend hält der Haus und everein Stadt und Kreis Merſeburg E. V. eine Mit
gliederverſammlung im „Kaſino“ ab. (Siehe Anzeige.)

Der Büro und Behördenangeſtellte im Dritten Reich.
In einer Verſammlung des Büro und Behörden

angeſtelltenverbandes ſpricht am Donnerstag im
z ch zenhaus“ Kg. Dr. J hof, Berlin, der Leiter

für a im DBV., über das
ema „Der Büro un ördenangeſtellte im DrittenReich. (S Ang. 5

Oberprasicdent von
Der Oberpräſident. der Provinz Sachſen und

Generalinſpekteur der SA. von Ulrich traf heute
vormittag 934 Uhr zu einer zweitägigen Be
ſichtigungsreiſe des Regierungsbezirksin Merſebves ein.

Auf dem Domplatz hatten ein Ehrenſturm der
S A. mit Kapelle und die Spitzen der Behörden zum
Empfang re nommen. U. a. waren ver
treten: Kreisleiter OlTeſch, Regierungspräſident Dr.
Sommer, Vizepräſident von Heydebrand und
der Laſa. ach Empfang durch den Regierungs
präſidenten und der Vorſtellung der Herren, ſchritt der

unter den Klängen des Präſentier-Oberpräſident

d Oberpräſidenk von Alrich ſchreikek die Fronk des SA. Ehrenſturms ab.

Ulrich
in Merseburg

Jm großen Sitzungsſaal erfolgte eine Begrüßung
der ſämtlichen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der
Regierung.

Regierungspräſident Dr. Sommer
begrüßte zunächſt den Oberpräſidenten und führte dabei
etwa folgendes aus:

„Es iſt mir eine beſondere Ehre und Freude, Sie
ſchon jetzt, kurze Zeit nach Jhrem Dienſtantritt, hier in
dieſen Räumen in der Regierung zu Merſeburg be
grüßen zu dürfen, in den Räumen dieſes alten Schloſſes,
in dem die Verwaltung des Landes ſchon ſeit rund
1000 Jahren ihre Stätte gefunden hat, ſeit 953 die der

Daneben: Sturmbannführer Duval. Jm Hintergrund: Kreisleiter Olleſch.

marſches die Front des Ehrenſturmes ab. Sodann be
grüßte er die SA. mit einem „Sieg Heil SA.“,
aus allen Kehlen der r Jungen erklang der
Gegengruß „Sieg Heil Obergruppenführer“. Er hielt
ſodann eine kurze Anſprache an die SA., in der er
Bezug nahm auf die 14 Jahre ſchwerſten Kampfes, den
ſchwer errungenen Sieg, und ermahnte, im alten Geiſt
weiter zu pflegen und weiter zu kämpfen. Er ſchloß
mit einem begeiſtert aufgenommenen Sieg Heil auf
unſer Vaterland und unſeren Führer.

Unter den Klängen des Badenweiler Marſches be
gab ſich der Oberpräſident unter Führung des Regie
rungspräſidenten in das Schloß, während die SA. mit
klingendem Spiel abrückte.

Biſchöfe, die 1650 von den Herzögen von Sachſen
Merſeburg abgelöſt wurden. Seit 1815 iſt das Schloß
zu Merſeburg Sitz der preußiſchen Regierung. Jch habe
die beſondere Ehre, als 20. in der Reihe der Regie
rungspräſidenten zur Zeit dieſen Bezirk und dieſe Re
e verwalten zu dürfen, eine Regierung,
ie in den Vorkriegszeiten nach Pots

dam die begehrteſte aller preußiſchen
Regierungen war.

Dieſer genius loci mag die Urſache ſein, daß die
als preußiſche Beamtentradition, die 100 Jahre bis zum
Kriege in dieſer Regierung geherrſcht hat, auch noch

weiter gepflegt worden iſt, und daß

mee
Ein Hoſzsechnit von KLucea

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit

Seit einiger Zeit wird im hieſigen Bezirk regePropaganda für das Unternehmen le
Deutſche Erwerbsbeſchaffung e. G. m. b.
H. Syſtem e entfaltet. Die von den Ver
tretern des Unternehmens eingeſetzte Werbung neuer
Mitglieder durch Verteilung von Proſpekten, denen eineAbſchrift einer Verfügung des Regierungspräſidenten
in Merſeburg beigefügt iſt läßt darauf ſchließen, daß

gerade hiermit mit en neue Mitglieder geworben
werden. In beſtimmten Volkskreiſen wird beim Vor
eigen dieſer e der Anſchein der Beteiligunge Regierung an dieſem Unternehmen erweckt. Die

fragliche Seegeng des Regierungspräſidenten ſtellt

ein Dankſchreiben für eine ergangene Einladung derenannten Genoſſenſchaſt dar. Dur Klarſtellung hat der
e e in Merſeburg mich beaufkraägt, die
Hffentlichkeit darauf hinzuweiſen, daß

die Regierung der „Windkraft Deutſche Erwerbs
beſchaffung e. G. m. b. H.“ völlig fernſteht.

So begrüßenswert auch die Beſtrebungen zur Be
hebung der Erwerbsloſigkeit ſind, erſcheint es doch ge
boten, dieſe Aufklärung zu geben, da anzunehmen iſt,
daß Mitgliedſchaften überwiegend nur unter dem Ein
druck einer Beteiligung der Regierung an der G. m.
b. H. entſtanden ſind.

Was iſt nationaler Kitſch?
Es kommk auf den Verwendungszweck an.

Auf Grund des Geſetzes zum Schutze der nationalen
Symbole iſt wieder eine Reihe von Entſcheidungen
getroffen worden. Wie wir erfahren, ſind z. B. Lam
pions, Dekorationswimpelketten, Fähnchen und Kinder
drachen, rot mit ſchwarzem Hakenkreuz auf weißem
Grunde für zuläſſig erklärt worden, während hingegen
rote Papiermützen, ſogenannte Bockbiermützen mit
Hakenkreuz im weißen Feld, verboten wurden. Eskommt h Denn auf den Verwendungs
gweock an

Wenn grüne Tomaten in ſpäter Jahreszeit
nicht reif werden,

nimmt man ſie, bevor Nachtfröſte eintreten, ab, wickelt
jede einzeln in unbedrucktes Papier. Dann nimmt man
eine Kiſte oder einen Karton und legt ſie behutſam
hinein, damit ſie nicht gedrückt werden, und läßt die
grünen Tomaten nun eine kurze Zeit ruhig ſtehen.
Man wird erſtaunt t wie ſchön rot und feſt die
Tomaten dann geworden ſind. Ab und zu kann man
mal prüfen, daß ſich keine ſchlechte darunter befindet.
n dieſe einfache Weiſe hat man beſtimmt einen großen

tzen.

und daß ſich dann ein
j ihm und dem Volk.

der irregeleitete Geiſt der Nachkriegszeit hier keine
Stätte und keinen Anklang fand.

Das geht beſonders daraus hervor, daß nur einige
anz wenige Beamte von den Maßnahmen des Gee zur Wiederherſtellung des eBrufsbeamtentums

betroffen wurden. Die Beamtenſchaft iſt weiterhin
rückhaltlos bereit, an dem Aufbau des neuen Staates
mitzuarbeiten. Wir werden im Winter das national
ſozialiſtiſche Gedankengut in beſonderen Vortragsreihen

hören und weiter entwickeln.
Wir begrüßen Sie, Herr Oberpräſtdent, an dieſer

Stelle als Frontkämpfer und Angehörigen der alten
ruhmreichen Armee, wir begrüßen Sie als altbe
währten Kämpfer für die nationalſozialiſtiſche Be
wegung, als Führer der Kampftruppe dieſer Bewe
gung, als Behördenchef der Provinz. Wir begrüßen
Sie hier im Regierungsbezirk, der einer der inter
eſſanteſten iſt, vom Standpunkt der Verwaltung,
Kultur und der Wirtſchaft, der einer der größten in
Preußen iſt und der eine geſunde Miſchung von
Induſtrie und Landwirtſchaft aufweiſt. Hieraus ergibt
ſich für uns eine Fülle wichtiger Arbeit, und

ich verſichere Sie, daß auch die Regierung in
Merſeburg und ihre Beamtenſchaft dieſe Arbeit
nach wie vor entſprechend der hunderkſährigen
Tradition weiter kun wird in alker preußiſcher
Pflichttreue und Zuverläſſigkeit im Sinne des
neuen Skagakes und der Bewegung, die dieſen
Staat krägt, als Diener der Allgemeinheit zum
Wohle des Skgaksganzen und damit des ganzen
deutſchen Volkes

Oberpräſident von Alrich
dankte und führte etwa folgendes aus

„Jch habe aus Jhren Worten zu meiner großen
Befriedigung entnommen, wie ich auch ſchon bei den
anderen Regierungen der Provinz gehört habe, daß
hier der alte Geiſt erhalten geblieben, daß die marxi
ſtiſche Vergiftung des Berufsbeamtentums hier ab
eglitten und daß der Ehrenſchild des deuthen Beamten hier rein geblieben iſt. Jch

weiß, daß der Beamte ſich ſeiner großen Pflicht be
wußt iſt, im neuen Dritten Reich und bei dem Auf
bau des Dritten Reiches ein Verbindungsglied zwiſchen
Volk und Staat zu ſein. Jch weiß, daß hier der Be
amte, Angeſtellte und Arbeiter des Regierungsbezirks
Merſeburg ſein Höchſtes dreinſetzen wird, ſich wieder
das zu erwerben, was er früher vielleicht manchmal
verloren hatte das Vertrauen des Volkes,
ein Mittler, ein guter W des Volkes zu ſein,

and knüpfen wird zwiſchen
Der deutſche Arbeiter hat ſchon

ein Jahrzehnt freudig und ſtolz zu den Fahnen Adolf
Hitlers geſtanden, der deutſche Beamte kut es gleich
falls freudig.

In uns allen ſteht die Aberzeugung feſt, daß der
12. November ein überwälkigender Erfolg für die
Regierung und gleichzeitig ein auſzerordenklich
ſchöner Beweis für die Treue des deutſchen Volkes
zu ſeinem großen Führer ſein wird.

Mit dem Ausdruck dieſer Hoffnung möchte ich ſchließen
und möchte Sie alle als meine Mitarbeiter begrüßen.
Ich verſichere, daß ich den einzelnen nicht nach der
Höhe ſeines Amtes und der Art ſeiner Beſchäftigung
beurbeilen werde, ſondern nur, wie er ſeine Pflicht er
füllt. Als alter Frontſoldat und als einer der älteſten
Parteigenoſſen und SA. Führer hoffe ich Jhnen ein
guter Kamerad zu ſein und bitte Sie, mich nicht als
Vorgeſetzten, ſondern als Mitkämpfer an dem großen
Ziele zu betrachten.“

Zur Bekräftigung dieſer Worte begrüßte er ſämt
liche Beamten, Angeſtellten und Arbeiter durch Hände
drück.

Nach einem kurzen Rundgang durch das Schloß er
folgte die Weiterfahrt nach Le un a zur Beſich
tigung der Leunawerke. Anſchließend wird ſich der
Oberpräſident nach Halle begeben. Für morgen
ſind Beſichtigungen hauptſächlich im Oſten des Bezirks
vorgeſehen.

Schulungskurſus im Unterbann
Am Sonntag findet zu Merſeburg im Kloſter ein

Kurſus aller Referenten S. und P. des Unterbanns IV
ſtatt. Dieſer Kurſus wird den ganzen Tag in Anſpruch
nehmen und wird insbeſondere dazu dienen, die
Winterarbeit klarzulegen und ſie den Referenten ver
traut zu machen. Dieſe Tagung iſt deshalb ſo wichtig,
da ſie die erſte ſolcher Art in dem neu aufgeſtellten
Unterbann IV iſt. Es iſt daher Pflicht ſämtlicher
Schulungs und Preſſereferenten des Unterbanns V
zu erſcheinen. Fehlen kann aus dieſem Grunde nicht
entſchuldigt werden. Das Programm für die
Tagung iſt wie folgend feſtgelegt worden.

8.00 Uhr: Antreten am Kloſter.
8.15 Uhr: Eröffnungsrede. Unterbannſchulungs

leiter Kobbe ſpricht über: „Weſen
Sinn der Tagung. Die Arbeit der
Schulungsleiter.

9.45 11.00 Uhr: Es ſpricht der Bannreferent S. P.
Scharführer Kredler.

11.30 Uhr Unterbannſchulungsleiter Ko b be a
einen Vortag über: „Geſchichte und
bau der HJ.

13.00—14.30 Uhr: Mittagspauſe.

14.30 Uhr: „Raſſe, Volk, Staat.“ Referent iſt
Kreisſchulungsleiter Sch ö n.

16.15 Uhr: Unterbannpreſſe und Propagandabeiter
Simon ſpricht über: „Preſſe und Pro
paganda.“

Zur Mittagspauſe wird ein Eſſen für die Teil
nehmer in der S. Küche gereicht.

c

Her Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr. Lev in Leune

Dr. Ley wird von der Werksleikung begrüßt.
(Ohne Hut Direktor Dr. Dehnel)
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Jahrzehnteſeang gepfant
ſetzt durchgeführt

Hauptverſammlung des Elſter-Saale-Kanalvereins Leipzig.
Am Dienstag fand im Sitzungsſaal der Jnduſtrie

und Handelskammer in Leipzig die Hauptverſamm
lung des ElſterSaaleKanals ſtatt, der nun nach jahr
zehntelangen unermüdlichen Kämpfen, nach über
windung unendlich vieler Rückſchläge die erſte Rück
ſchau auf den Erfolg halten konnte. So war
es eine Ehrenſache des Vereins, die alten Vorkämpfer
für die Kanalidee beſonders herzlich zu empfangen
Voran den Vorſitzenden des Vereins, Baurat Goetz,
Leipzig, der zu einer Zeit, da die offiziellen Leipgiger
Stellen dem Kanalgedanken kühl gegenüberſtanden, die
Leipziger Intereſſen vertrat, als zweiten

Oberbürgermeiſter a. D. Hertzog, der wie kein
zweiter Behördenchef Mitkteldeutſchlands im Kanal
kampf mikwirkke und dem das Verdienſt zuzu
ſchreiben iſt, daß die „Abhängung des Südflügels“
vom Geſamkprojekt des Mittellandkanals ver
hindert wurde. Eine Tak, die mit einem Schlage
alle Hoffnungen auf den Anſchluß des engeren
mitkeldeutſchen Jnduſtriebezirks an das deutſche
Waſſerſtraßennetz vernichtet hätte.

Als Dritten galt der Willkommensgruß dem Ober
bürgermeiſter Gothe aus Bernburg. Drei Männer
aus drei deutſchen Ländern, drei Kämpfer für Mittel
deutſchland.

Baurat Goetz gab in einem Rückblick auf die
Kämpfe um den Kanalgedanken vor allem auch eine
Darſtellung der Pionierarbeit, die der „Vater des
Kanals“, Karl Heine, vor vielen Jahrzehnten
geleiſtet hat. Er gab dabei aus eigener Erfahrung ein
Bild des Mannes, der die Verwirklichung ſeiner Jdee
nicht mehr erleben ſollte. Heine hat ſeinerzeit den
ganzen Leipziger Weſten aufgekauft, um Straßen auf
zuſchütten, und das Gebiet zu entwäſſern. Er hat da
bei dis erſten Vorarbeiten für den Kanal
getan. Heine kämpfte nicht für ſich, denn er gab das
neu erſchloſſene Gelände zu überaus billigem Preiſe
wieder ab.

Zu Beginn der 80er Jahre wurde der Elſter
Sagle-Kangal- Verein gegründet. Nun
ſtand Karl Heine nicht mehr allein, und in die erſte
Arbeit die überaus wichtige

Entſcheidung, welche Kanalſtrecke gebaut werden ſoll.
Der Leipziger Rat ließ Pläne ausarbeiten für den

Waſſerſtraßenanſchluß von Leipzig nach Aken, Rieſa
und Torgau. Aber alle dieſe Pläne traten zurück an
geſichts der Linie von Leipzig zur Saale,
und zwar nach Creypau.

Daß dieſe Richtung gewählt wurde, iſt vor allem
das Verdienſt des damals im ſächſiſchen Miniſterium
arbeitenden Baurat Goe

Nach dieſen Schwierigkeiten in den Anfangsjahren der
Kanalarbeit kamen immer wieder neue, aber der Ge
danke lebte, er fand zu jeder Zeit die rechten Männer,
und als nun ſchließlich Oberbürgermeiſter Dr. Goer
deler an die Spitze der Leipziger Verwaltung trat,
kam der Kanalbau als Arbeitsbeſchaffungsgelegenheit in
das Stadium der Verwirklichung.

Der Kanalbau iſt im Gange.
e e Gerſtenberger, der Leiter desLeipziger Kanalbauamtes, erſtattete ſodann Bericht über

m der a Angriff Teilſtüctuf dem zunächſt in Angriff genommenen Teilſtüvon 5,5 Kilometer der ganzen 2335 Kilometer langen

Kanalſtrecke ſind jetzt rund 650 Arbeiter beſchäftigt. Jn
wenigen Wochen werden wieder Hunderte mehr ein
eſtellt werden können, ſo daß ſich die n der
rbeitskräfte bald auf 1000 erhöhen dürfte. Von be

ſonderer Bedeutung waren Unterſuchungen, die man in
letzter Zeit über die Verkehrsmöglichkeiten auf der
Saale angeſtellt hat. Ergebnis: Die Saale hat die
e Leiſtungsfähigkeit wie die El b e. Es müſſen nur

ie Schleuſen erweitert werden, um 1000-Tonnen
Kähne zu faſſen. Als erſte wird die Schleuſe bei
Bernburg in Angriff genommen. Außerdem wird
mit verſchiedenen Durchſtichen an einigen allzu engen
Saalewindungen dem Verkehr mit 1000-Tonnen
Kähnen vorgeſorgt. Der erſte Abſchnitt der Arbeiten
wird vorſchriftsmäßig am 30. Juni 1934 beendet ſein.
4,7 Millionen Kubikmeter Erde ſind bis dahin zu be
wegen.

der Hauptverſammlung fuhren die Teil-
nehmer zu dem Denkmal Karl Heines am „Palmen-
garten“. Die älteſte Tochter Heines, Baurat Goe tz
und Direktor Koch von der Weſtend-Baugeſellſchaft
legten Kränze nieder. SA. ſtellte eine Ehrenwache.

Eine Bereiſung der Bauſſtrecke in Bienitz und bei
Döllzig beſchloß die Tagung.

gweck und Ziel
der Deutschen Woche

DHeufsen
Die Deutſche Woche fand in einer Kundg des

Mittelſtandes am Dienstag im „Tivoli“ ihre Eröff
nung. Die Deutſche Woche, die der Handwerkerwoche
parallel läuft und den gleichen Zweck verfolgt wie die
Kundgebungen und Veranſtaltungen der Handwerker
Werbewoche, ſoll die Verbraucher anregen, die Kauf
kraft zu ſteigern und die Geſchäftswelt zu unter
ſtützen. Der Ortsgruppenleiter der NS.-Hago, Pg.
Schmidt, wies nach einigen Muſikſtücken des
GränzauOrcheſters in ſeiner Begrüßung auf die Not
wendigkeit hin, in der jeder einzelne Volksgenoſſe dem
Führer treueſte Gefolgſchaft leiſten muß. Er knüpfte
an die großen politiſchen Ereigniſſe von weltgeſchicht
licher Bedeutung der letzten Tage an, die das deutſche
Volk, mehr denn je, veranlaſſen, in engſter Ge
meinſchaft zueinander zu ſtehen. Zu dieſem
Zwecke habe unſer Führer die Deutſche Woche ein
geleitet. Sie ſoll jedem einzelnen Volksgenoſſen vor
Augen führen, daß

die deukſchen Erzeugniſſe in Zukunft den erſten
Platz einnehmen müſſen.

Die treffendſte Begründung hierfür ſieht das deutſche
Volk am beſten in den Ereigniſſen des Sonnabend. Es
geht klar daraus hervor, daß das Ausland der deutſchen
Nation feindlich geſinnt iſt. Aus dieſem Grunde iſt
jeder verpflichtet, die Grundlage zu ſchaffen, daß der
deutſchen Nation die Möglichkeit gegeben wird, aus
dieſem Kampf erfolgreich hervorzugehen. Deutſche
ſollen deutſche Erzeugniſſe kaufen. Der
deutſche Handel ſtehe gegenwärtig in einer Kriſe, und
es iſt dshalb mehr denn je Pflicht eines jeden, mitzu
helfen und mitzuarbeiten, daß der Handel, das Hand
werk und das Gewerbe wieder zu Ehren kommt.

Nach ſeinen Worten brachte die Kapelle in
ſchneidiger Weiſe ein Muſikſtück zum Vortrag.

Hierauf ſprach der Kreisleiter der NS.Hago, Pg.
Schmidt, Naumburg, über Zweck und Ziel
der Deutſchen Woche. Die Deutſche Woche und
die Handwerkerwoche ſeien untrennbar, und die großen
Geſchehniſſe der nationalſozialiſtiſchen Bevolution haben
den Beweis erbracht, daß das Gemeinfühlen unſeres
Volkes wieder erwacht iſt und daß es imſtande iſt, vor
aller Offentlichkeit eine große, feſte Geſamtheit zu bilden.

Die Feier des 1. Mai oder der Tag des Deutſchen
Bauern haben Arbeiter und Unternehmer, Erzeuger
und Verbraucher. Akademiker und Bauern in einer
Front geſehen. Bei dieſen großen Kundgebungen eng
ſter Volksverbundenheit hat der Mittelſtand bewieſen,
daß er zu dem Verbraucher ſteht. Nun ſei es der
Zweck der Deutſchen Woche, daß der Verbraucher be
weiſt, daß er die Lage des deutſchen Mittelſtandes ver
ſteht und ſie einzuſchätzen weiß. Der Redner führte
nun die Glanzzeiten des deutſchen Handels vor Augen.
Die großen hanſeatiſchen Kaufleute verkörperten ein
Geſchlecht, das der Träger, einer großen Zeit des
deutſchen Handels war. Doch mit dem Verlauf der
Jahrzehnte und Jahrhunderte wechſelte das Geſicht des
deutſchen Handels. Um die Wende des vorigen Jahr
hunderts beherrſchte der Handel des deutſchen Volkes
die Welt und ſo iſt es verſtändlich, daß unſere Gegner
danach trachteten, dieſe Weltherrſchaft zu brechen. Sie
wurden in ihrer verderblichen Tätigkeit auf das beſte
von einer Volksſchicht innerhalb des deutſchen Volkes
unterſtützt. Es gab Menſchen, die es verſtanden hatten,
Betriebe in ihrer Hand zu vereinen, denen durch irgend
welche Umſtände ein ſelbſtändiges Exiſtieren unmöglich
geworden war. So bekamen dieſe Volksſchichten, in
der am meiſten der Jude vertreten war, durch geſchickte
Manöver einen guten Teil der deutſchen Wirtſchaft in
ihre Hand. Als der Staat Wirtſchaftsführer brauchte,
da holte er ſich dieſe Leute. Doch zu bald ſtellte ſich
heraus, daß dieſe Wirtſchaftsführer nicht fähig waren,
die deutſche Wirtſchaft in einem geſunden Zuſtand zu
erhalten. Die Entwicklung brachte es mit ſich, daß die
deutſche Ware infolge ihrer Qualität die bevor
zugteſte auf dem Weltmarkt geworden war.

Die Engländer, die zum Boykott der deutſchen
Waren den Stempel „Made in Germany“ der Ware
aufdrückten, benutzten bald dieſe Aufſchrift als Zugkraft.
Durch den Weltkrieg erreichten unſere Gegner ihr Ziel.
Im Wettlauf um die billigſte Arbeit in der Nachkriegs
zeit wurde der größte Schund eingeführt. Jn Maſſen
ſtrömte das deutſche Volk in die Warenhäuſer, um hier
für wenig Geld eine minderwertige Ware zu kaufen.
Brachte der deutſche Mittelſtand aber die gleiche Ware
auf den Markt, dann wurde ihm der Vorwurf gemacht,
daß minderwertige Ware zum Verkauf angeboten wurde.
Doch den regulären Preis für gute deutſche Handarbeit

n gert
konnte der deutſche e er nicht bezahlen. Es iſt
deshalb die Aufgabe der Deutſchen Woche, jeden
einzelnen Volksgenoſſen darauf hinzuweiſen, daß
deutſche Ware gut iſt und daß es jetzt äußerſt
notwendig iſt, dieſer deutſchen Ware wieder den Platz
auf dem Markt zu verſchäffen, der ihr infolge ihrer
großen Tradition und Qualität gebührt. Der Mittel
ſtand muß es dahin bringen, daß es das deutſche Volk
grundſätzlich ablehnt, Schund zu kaufen.

Der Redner forderte nun zum Schutze des Mittel
ſtandes auf, eine feſte zu bilden, wie es
die Berufsſtände im neuen Reiche darſtellen.
Lebhafter Beifall dankte dem Redner für ſeine Aus
ührungen. Sechs Turnerinnen des MTV. fanden im
ſchluß hieran ſtarken Beifall mit rhythmiſchen Vor

führüngen.
Nach einem Potpourri aus der Operette „Die

Fledermaus“ überbrachte Stadtrat Dr. Blanken
bur 75 Glückwünſche der Stadt und ſtreifte hierauf
die arenhausfrage, wo er ſelbſt feſtſtellen
mußte, daß Mittelſtändler bedeutend häufiger in
Warenhäuſer kaufen. als der Arbeiter, denn dieſer ſei
viel zu diſtzipliniert, als daß er den Schund der
Warenhäuſer dem Erzeugnis des deutſchen Handwerks
vorziehen würde. Es iſt angeordnet worden, jeden
Boykolt gegen die Warenhäuſer zu unterlaſſen, denn
man muß die Warenhäuſer noch als Arbeitsſtätte
tauſender Volksgenoſſen anſehen. Doch wie alle Punkte
des nationalſogzialiſtiſchen Programms durchgeführt
werden, ſo werde auch Punkt 16, der die Warenhaus
frage behandelt, durchgeführt werden.

Er richtete zum Schluß den Appell an den Einzel
handel, ſich zuſammenzuſchließen und eine feſte Orga
niſation zu bilden, denn der Führer brauche einen
feſten r el de Er ſchloß mit einem dreifachen
Sieg Heil auf den Führer und das Vaterland. Na
dem Geſang des Deutſchland und HorſtWeſſel-Liedes
brachte die Kapelle noch einige muſikaliſche Dar
bietungen zu Gehör.

Stiftungsfeſt
der ehem. Kriegsgefangenen.

Jm „Preußiſchen Adler“ feierte die ReK., Orts
ihn Merſeburg, ihr 18. Stiftungsfeſt, das ganz im

eichen der Erneuerung ſtand. Eine ſelbſtgezimmerte
Priſonerbühne ſowie der Schmuck der alten und neuen
Fahnen gaben dem Außeren ein freundliches Bild.
Nach einigen Muſikſtücken entbot der 2. Vorſitzende,
Kamerad Böttcher, den Willkommensgruß. Von
Kameraden en re Prologe und Vorträge, die
alte Erinnerungen hervorriefen, kamen gut zu Gehör.
Nach dem gemeinſamen Ton „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ wurde von den Frauen ein Haken
kreuzwimpel als Wahrzeichen der Einigkeit des Dritten
Reiches überreicht. Bei gedämpftem Violinſolo wurde
das Lied vom güten Kameraden geſpielt und den Toten
des Krieges und der Gefangenſchaft ein ſtilles Gedenken
gewidmet. Nun folgte die Feſtanſprache des
I. Vorſitzenden, Pg. Kam. Rudolph. Er betonte
darin, daß bis zur Erreichung der Gleichberechtigung
mit den anderen Nationen wir auch als Entwaffnete
mitzureden haben. Wir ehemaligen Kriegsgefangenenkennen dieſe Stellung, denn wir haven einſt dem Feind

in doppelter Weiſe gegenübergeſtanden. Zuerſt in der
Front mit den Waffen in der Hand und dann, als wir
gefangen waren, mit der Waffe des Geiſtes. Wir
kraten ein für unſere Heimat, nach der wir eine namen
loſe Sehnſucht im Herzen trugen und die wir liebten
und für die wir uns einſperren ließen in die Gefäng
niſſe Frankreichs Englands und Rußlands. Ein Stück
dieſes mit der Waffe des Geiſtes ausgeführten Kampfes
haben wir uns im Innern bewahrt. Am Schluß der
Ausführungen wurde das alte Treugelöbnis der ReK.
durch Erheben der Schwurhand erneuert, welches lautet:

Jeder von uns iſt geworden aus Boden und Ge
ſtalt der a jeder gewachſen am Schaffen und
Denken aller, die vor uns waren. Was einer iſt,
was einer hat, was einer kann, dankt er Volk und
Heimat, nicht nur eigenem Willen.

Das verpflichtet Vom Vater zum Sohn und Enkel,
jeder ein Glied, ſchaffend am ewigen Werden der
Heimat. Das HorſtWeſſelLied beendete dieſen weihe
vollen Akt. Nach einer kurzen Pauſe wurde eine Auf
führung geboten, welche reichen Beifall erntete. Ein
gemütliches Tänzchen mit weiteren Einlagen hielt die
Anweſenden bis weit über Mitternacht noch bei fröh
licher Laune zuſammen.

Eier und Apfel auf der Straße.
Jn den frühen Morgenſtunden kam infolge des

ſchlüpfrigen Bodens ein Radfahrer in der Geuſaer
Straße (Nähe Schillingers Abdeckerei) zu Fall und
geriet dabei in den Straßengraben. Der Jnhalt eines
Korbes mit Eiern und eines Ruckſackes mit
Äpfeln entleerte ſich in den Graben, wobei die
Eier faſt alle zerbrachen. Betrübten Geſichts
mußte der Landwirtsſohn ſeine Fahrt nach Merſeburg

fortſetzen. e
DOpernpremiere im Stadttheater.

Am Freitag geht zum Se Male in dieſer Spiel
zeit Albert Lortzings komiſche Oper „Der Waffen
ſchmied“ in Szene e Walter Trolldenier. Jn
ſzenierung: einrich reutz. Bühnenbild: Heinz
Behrens. Es wirken mit die Damen: Kölblin, Sa
dowska, ſowie die Herren: Heimbach, Blanke, Jm
kamp, Vogler, Wuthinor.

t

Aus Merſeburgs „ZJoo“.
Am Schwanenhauſe am vorderen Gotthardteich geht

es recht munter zu. Die Lachtauben, bislang eingeſperrt,
fliegen jetzt frei umher. Das Lachen der Tiere reizt
die großen und kleinen Zuſchauer zum Mitlachen, ſo
daß immer Geſellſchaft am wanenhaus vorhanden
iſt. Die Tiere ſind ſehr zutraulich. Sie ſetzen ſich auf
die Drahteinzäumung und laſſen ſich ganz in der Nähe
betrachten, um dann mit einem Gelache auf die Bäume
oder an den Taubenſchlag zurückzukehren. Drollig iſt
es, wenn die Tauben ſich mit ihren tiefen höflichen
Verbeugungen jagen.

Die Wanderluſt der Tiere iſt auch in unſeren
Schwänen rege. Ein Schwan iſt v Kötzſchen aus
ewandert, um dort auf der Geiſel die Jugend und
inwohner zu erfreuen. Das Tier iſt nicht ſcheu und

läßt ſich gern füttern.

Die Börſe der Hausfrau.
Die ermittelten Wochenmarkt-Durchſchnittspreiſe

waren: Landbutter St. 70--72, Molkereibutter St. 75
bis 80, Eier St. 11 u. 12, Käſe St. 8—-13, Matz Pfd.
15—-20, Bananen St. von 5 an, Quitten 15, Apfel 8 bis
25, Birnen 5--13, Pflaumen 13—15, Möhren 8, rote
Rüben 10, Kohlrabi 4 St. von 10 an, Sellerie St. 5—-15,
Rotkraut 10—412, Weißkraut 8, Wirſing 10——12, Roſen
kohl 20—25, Blumenkohl St. von 15 an, Kohlrüben 8,
Spinat 8—-10, Mangold 10, Schwarzwurzel 30, Meer
rettich St. von 25 an, Endivien St. 10 15, Radies

chen Bd. 5, Rettiche St. 5-10, Kopffalat St. 5—10,
Zwiebeln 6—10, Perlzwiebeln 50—60, Kürbis Pfd. S,
grüne Bohnen 20—25, Wachsbohnen 25, Porree Bd.
10, Rapünzchen Pfd. 15, Zitronen St. 3-5, Preißel
beeren 25——30, Weintrauben 23—50, Pfifferlinge 65,
Champignons 50, Hagebutten 20, Nüſſe 50, Kartoffeln
10 Pfd. 30, Schellfiſch 40-—45, do. geräuchert 50, See
gal 855-40, Rotbarſch 35, Kabeljau 35--40, Scholle
40—50, Steinbutt 100, Seezunge 60, Filet 35-60,
grüne Heringe 20, Salzheringe 4 St. von 25 an,
Matjesheri St. 10, Schotten St. 10--15, Tauben
St. von 45 Pf. an.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Die Polarluftmaſſen, die am Dienstag nach Deutſch
land hereinfluteten, wurden in den unterſten Schichten
durch die Sonnenſtrahlung etwas erwärmt. Die Folge
davon war die Bildung mächtiger Haufenwolken, aus
denen zeitweiſe Schauer fielen. Dieſe gingen im Flach
lande als Regen, im Gebirge als Schnee nieder. Die
Temperatur erhob ſich in der Ebene nur bis auf 12
Grad, auf dem Brocken lag ſie dauernd in der Nähe
des Gefrierpunktes. Über Mikteleuropa wird anhalten
der Luftdruckanſtieg beobachtet. Dieſer läßt das Teil
tief, das über Jütland liegt, allmählich verſchwinden.
Der Wind läßt nach und die Bewölkung wird geringer.
Wir haben infolgedeſſen am Mittwoch nur leicht wol
kiges und trockenes Wetter zu erwarken. Es iſt mög
lich, daß ſich am Donnerstag ſchon wieder neue Meeres
luft durch Wolkenaufzug und Anſtieg der Tempera
turen bemerkbar macht.

Ausſichten: Nachkfroſtgefahr; anfangs kühles
und krockenes Wekter mit geringer Bewölkung und
nachlaſſendem Weſtwind, e Einkrübung und An
ſtieg der Temperakur wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leunaga.

Lehrkurſus in Skenographie.
N Leung. Jeden kaufmänniſchen Angeſtellten und

Lehrling wird es intereſſieren, daß der Stenographen
Verein in Leung ab 19. Oktober einen Lehrkurſus für
Anfänger in der deutſchen Kurzſchrift durchführen
wird. Da nach den neuen Beſtimmungen im DHV.
die Erlernung der Kurzſchrift zur Pflicht
gemacht wird, ſollte ſich ſchon am erſten Abend in der
Siedlungsſchule ein größerer Kreis zuſammenfinden,
der in die Geheimniſſe der Kurzſchrift eindringen will.
(Siehe Anzeige.)

Landkrefs Merseburg
Winkerhilfswerk.

S Meuſchau. Die Sammlung für das Winker
hilfswerk ergab in unſerer Gemeinde ein günſtiges Er
gebnis. An Spenden wurden gezeichnet: 20 Brote,
9 Pfund Wurſt, 50 Zentner Weizen, 4 Zentner Rog
gen, 22 Zenkner Zarkoffeln, 1 Zentner Erbſen, 1 Zeni
ner Kraut und 167 RM. Bargeld.

Die Einwohnerzahl ſteigk.
8 Schkopau. Bei der letzten Perſonenbeſtandsauf-

nahme wurden 800 Einwohner gegen 790 bei der vor
hergehenden gezählt.

Rückgang der Erwerbsloſigkeit.
n Jnnerhalb der letzten Wochen iſt bei

einer Einwohnerzahl von 720 die Erwerbsloſenziffer
von 59 auf 39 zurückgegangen

Diebſtahl.
8 Burgliebenau. Am Sonntag wurde in der Be

hauſung des Gaſtwirts Angermann ein Fahrrad45 o len Bisher iſt es noch nicht gelungen, den

äter feſtzuſtellen.
8 Burgliebenau. Dem Landwirt Albert Klemm

wurden auf der Elſter, und zwar in unmittelbarer
Nähe des Ortes, vier wertvolle Zuchtenten
geſtohlen.

Unglücksfall.
S Burgliebenau. Der Gutszimmermann Karl M.,

der mit Reparaturarbeiten an einer Strohpreſſe be
ſchäftigt war, rutſchte bei der Arbeit ab und ſtürzte ſo
unglücklich, daß er ſich erhebliche Verletzungen am Kopfe
zuzog. Er mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Verſuchter Einbruch.
8 Löpitz. Schon ſeit einiger Zeit macht ſich hier

und in der näheren Umgebung freches Diebesgeſindel
bemerkbar, das ſeine Spezialikät in nächtlichen Ein
brüchen t t. Jn der Nacht zum Montag wurde er
neut verſucht, in das Anweſen des Rittergutsinſpektors
einzudringen. Die Diebe wurden jedoch verſcheucht.
Hoffentlich gelingt es bald, die Spitzbuben ausfindig
zu machen.

Weihe einer Hitler-Eiche.
s Teuditz. Am Sonntag ſoll auch hier unter Be

teiligung zahlreicher Vereine eine HitlerEiche gepflanzt
und eingeweiht werden.

Aus dem Unſtruttak.

Laucha und der Fliegerhorſt.
Die Befeiligung der Stadt

O Laucha. Von der Stadtverordneten
ver ſammlung wird für die Jahresrechnung der
Stadtkaſſe 1931/32 einſtimmig Entlaſtung erteilt.
Eine Anderung der Vergnügungsſteuerord-
nung ſieht Erleichterungen für Veranſtaltungen vor,
die im öffentlichen Intereſſe liegen, kirchlichen Zwecken
dienen oder von der Landesregierung im Intereſſe der
Kunſtpflege oder Volksbildung als gemeinnützig anerkannt bzw. als künſtleriſch hochſtehend ehe
ſind. Dieſe Anderungen werden einſtimmig beſchloſſen.

Einem Vertragsabſchluß mit der eutſchen
Reichsbahn geſellſchaft hinſichtlich der Ab
tretung eines ſtadteigenen Gelände-
ſtreifens von 11,21 Ar Größe in der Flurlage
Obendorf zur Verbeſſerung der Sichtverhältniſſe an
dieſer Stelle der Bahnſtrecke Naumburg Artern wird
einſtimmig zugeſtimmt. Die Stadtgemeinde erhält für
die Abtretung dieſer Fläche verſchiedene kleine Par
zellen in der Umgebung der Bähnüberführung am
Obertor, darunter den Platz, auf dem das Ehrenmal
ſteht, übereignet und außerdem eine Geldentſchädigung.

Eine weitere Magiſtraksvorlage befaßt ſich mit der
Gründung der Flughafen Halle-Laucha
G. m. b. H. Die Gründung erfolgt, weil der Aus
bau des Segelflughafens Laucha-Dorn-
dorf ſchon in der nächſten Zeit ewaliige Aus
maße annehmen wird, ſo daß der als eingekrage
ner Verein bisher beſtehende Fliegerhorſt dieſe großen
Aufgaben auf der bisherigen Baſis nicht mehr leiſten
kann. Die Beteiligung der Stadt Laucha an der Flug
hafen G. m, b. H. ſieht der Magiſtrat als eine un
bedingte Nokwendigkeit an, da in Laucha zu einemgroßen Teile die geiſtige Urheberſchaft des ſeherigen

Segelfliegerhorſtes zu f iſt und die Stadt wirk
ſchaftliche Jnkereſſen in Hinſicht auf Ar
beitsbeſchaffung und Fremdenverkehrs-
werbung nur geltend machen und durchſetzen kann,
wenn ſie in den Hrganen der G. m. b. H. maßgebenden
Einfluß hat. Sichergeſtellt iſt dieſer Einfluß durch die

Einſetzung des Skadkverordnekenvorſtehers Fabrik
direkkors Gerkh als e der a fenG. m. b. H. ünd durch die inzwiſchen erfolgte a
des Bürgermeiſters Lubkoll zum Vorſitzenden des Auf
ſichtsrats. Die Stadt Halle bringt 50 Prozent
der Stammeinlage ein, Kreis Querfurt und
Stadt Lauchg zuſammen ebenfalls 50 Pro
zen k. Der ſtäötiſche Ankeil am Stammkapital beträgt
7500 RM. Diefer Ankeil ſoll im weſenklichen durch die
ſchon vorhandenen Sach werke eingebracht werden.
Nach Ausſprache wurde der Magiftraksvorlage ein
ſtimmig zugeſtimmt.

Die Bürgerſteuer ſoll auch für das Kalender
jahr 1934 mit dem dreifachen Reichsſatz er
hoben werden. Die Verſammlung ſtimmte ein
ſtimmig zu.

Für die Zwecke der Unterbringung des
großen Arbeitsdienſtlagers hat ſich der
Magiſtrat durch ein Kaufangebot Teile der Konſerven
fabrik, insbeſondere die bisherige Marmeladenfabrik
und die anſchließende Fläche, geſichert. Der neue Be
ſitzer der Konſervenfabrik iſt an dieſes Kaufangebot
bis zum 31. März 1934 gebunden, während die Stadt
Denen oder ablehnen kann. Die Verſammlung nahm

enntnis.

Weißenfels und Amgebung.

Schlägerei in den Baracken
A Weißenfels. Am Dienskag gegen 13 Ahe

kam es zwiſchen einigen Bewohnern der Baracken am
Burgwerbener Weg zu einer Schlägerei, in deren Ver
lauf der Arbeiker Erich H. einen Slkich mik einem fefk
ſtehenden Meſſer in die Bruſt erhielt. Die Angreifer
wären der Gärkner H. M. und der Arbeiter F. Sch.
Der Verletzie hat eine ekwa 4 ZJenkimeker lange Wunde
unkerhalb des Herzens davongekragen.

Razzia auf Schwarzarbeiter.
Weißenfels. Jm Rahmen der planmäßigen und

verſtärkten Bekämpfung der Schwarzarbeit hat das
Arbeitsamt Weißenfels am 11. Oktober erneut eine
Razzia großen Stils auf Schwarzar
beiter veranſtaltet. Dieſe Maßnahme beſchränkte
ſich diesmal auf die Städte des Landkreiſes,
Hohenmölſen, Teuchern und Oſterfeld.Jnsgeſamt beteiligten ſich 28 Kontrolleure des Arbeits
amts und der Wohlfahrksämter der genannten Städte
an der Aktion, die wiederum ſchlagartig zu einer be
ſtimmten Zeit einſetzte und wie die früheren Maß
nahmen ein außerordentlich günſtiges Ergebnis erzielte.
Es wurden annähernd 9 00 Empfänger von Ar
beitsloſen, Kriſen- oder Wohlfahrtsunterſtützung kon
trolliert. Die Kontrolle führte in mehr als 50
Fällen zu Beanſtandungen. Diejenigen
Unterſtützungsempfänger, denen Schwarzarbeit nach
gewieſen werden kann, werden unnachſichtlich
beſtraft. Als erfreuliche Tatſache konnte bei der
Razzia feſtgeſtellt werden, daß die bisherigen Be
kämpfungsmaßnahmen ſchon eine günſtige Auswirkung
erzielt haben. Die Schwarzarbeit dürfte zur Zeit ſchon
im Rückgange begriffen ſein. Die Zahl der beim
Arbeitsamt gemeldeten Nebenverdienſte hat ſich um
ein Vielfaches erhöht, ein Zeichen dafür, daß ſeitens
der Arbeitsloſen Nebenbeſchäftigungen nicht mehr im
bisherigen Umfange dem Arbeitsamt verſchwiegen
werden. Die Maßnahmen zur Bekämpfung der
Schwarzarbeit werden ſeitens des Arbeitsamts weiter
hin planmäßig fortgeführt.

Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die ge
ſamte Bevölkerung das Arbeitsamt und Wohlfahrks
amt in der Bekämpfung der Schwarzarbeit unter
ſtützt. Es iſt Pflicht jedes Volksgenoſſen, Schwarz
arbeiter unnachſichtlich dem Arbeiksamt bzw. Wohl
fahrtsamt namentlich anzuzeigen. Es können jedoch
nur Anzeigen verwertet werden, die nähere Angaben
über Art, Zeit und Ort der ausgeführten Schwarz
arbeit enthalten und nicht nur auf Vermutungen, ſon
dern auf beobachtete Tatſachen beruhen. Die An
zeigen werden ſtreng vertraulich behandelt.

Kommuniſtiſche Geheimverſammlung.
Naumburg. Auf eine Meldung bei der

Polizei, wonach ſich mehrere Kommuniſten in einem
Hauſe verſammelt hätken, prüfte die Polizei mit Anker
ſtützung der S. die Sache nach und mußte feſtſtellen,
daß ſich die Meldung beſkätigte. U. a. konnte der be
rüchkigke Kommuniſt Adolf Schuſter aus Alkenburg
feſtgenommen werden.



Sparkaſſendirektor unter Anklage der

urteilte den früheren Direktor der Delitzſcher Sparkaſſe

Hereits in verſchiedenen anderen Großſtädken Deutſch
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Aegg ſitteſdeutgehlane

Antreue.
F. Delitzſch. Die 3. Strafkammer in Halle ver

Kurt Nobbe wegen fortgeſetzter Untreue zu zwei
Jahren Gefängnis und ordnete ſeine ſofortige Verhaf
kung an. Nobbe hat durch leichtſinnige Kreditgewäh
rung in den Jahren 1928-—-1938 die Stadt um einen
Betrag von etwa 500 000 Mark geſchädigt. Die An
klage lautete auch auf Urkundenfälſchung, doch konnte
in der Verhandlung der Beweis hierfür nicht erbracht
werden, ſo daß in dieſem Punkte Freiſprechung erfolgte.

Finanzierung des Saaledurchſtichs.

Gnölbzig Mansfelder Seekreis). Die Finangie
rung des Saaledurchſtichs bei Gnölb zig Treb
nitz und bei Rumpin iſt geſichert. Der Reichs
arbeitsminiſter teilt mit, daß die Deutſche Geſellſchaft
für öffentliche Arbeiten für dieſen Zweck den Betrag
von 600 000 Mark bewilligt hat. Die Arbeiten dürften
nunmehr in kürzeſter Zeit in vollem Umfange aufge
nommen werden.

Schlageterdenkmal geweiht.
Großoſterleben (Krs. Wanzleben). Durch Spenden

der e wurde hier ein Schlägeterdenk
mal geſchaffen, deſſen Plaketke von einem heimiſchen
Bildhauer gearbeitet wurde. Reichsſtatthalter Lo eper
hielt die Weiherede, in der er auf den Ernſt der
Stunde und die Verdienſte Albert Leo Schlageters
hinwies. Mit einem „Sieg Heil“ auf den Reichspräſi
denten, den Volkskanzler und ſeine führenden Männer
ſowie einem Vorbeimarſch vor dem Reichsſtatthalter
wurde die Feier geſchloſſen.

Gründung des Sängergroßbundes
Sachſen-Anhalt.

t Defſau. In Gegenwart des Führers des Deut
ſchen Sängerbundes, Heorg Brauner, Berlin, fand
in Deſſau die Gründung des Großbundes Sachſen
Anhalt im Deutſchen Sängerbund ſtatt. Dieſer Bund
umſchließt den ElbeHavelSängerbund, den Sänger
bund „An der Sagale“, den Anhaltiſchen Sänger-bund und die Prvovinzialliedertafel. Zum Fü er

Großbundes wurde Landgerichtspräſident Kinner,
Deſſau, berufen, zu ſeinem Stellvertreter Oberſtudien
direktor Becker Halle. Als Bundeschormeiſter wurde
der bisherige rer des Elbe HavelBundes

de Kupferſchmidt, Magdeburg, ernannt.
Erfolg einer Spende.

e Die zum Bau eines Freiheitsdenk
mals erhobene Horſt-Weſſel-Spende iſt ab
s worden. Dürch die Opferfreudigkeit der Be
völkerung iſt es möglich, die Koſten des Denkmals
reſtlos zu decken und noch einen erheblichen Betrag
zu erübrigen, der zum Ausbau der Parteiheime
berwendet werden ſoll.

Jnſtallationsausſtellung eröffnet.
Magdeburg. Im Feſtſaal der Höheren Tech

niſchen Lehranſtalt für Hoch und Tiefbau, Magdebürg
iſt eine Wanderausſtellung „Hausinſtallation
der Fachſtelle Haustechnik des Vereins Deutſcher Jn
genielre durch Prof. Fro mmer eröffnet worden, der
in ſeiner Anſprache u a. darauf hinwies, daß die In
ſtallationsarbeiten, die in einem Jahre in Deutſchland
ausgeführt werden, einen Wert von über 800 Mil
lionen Mark ausmachen. Die Grüße der Stadt über
brachte Bürgermeiſter Becher. Die Ausſtellung iſt

Nands mit Erfolg gezeigt worden.

Das Vergleichsverfahren beim Konſumverein.
f. Magdeburg. Jn einer vom Konſumverein ein

berufenen Mitgliederverſammlung für die Vororte
Sudenburg, und Hopfengarten gab Ge
ſchäftsführer Rückert. einen Überblick über den
augenblicklichen Stand des Vergleichsverfahrens. Da
nach hat eine erhebliche Zahl von Gläubigern ihre
Zuſtimmung bereits gegeben, ſo daß mit der Abwick
lung des Verfahrens in der vorgeſchlagenen Weiſe ge
rechnet werden kann.

Ein zweites Todesopfer in Viſſelhövede.
fArendſee. Das Unglück im Arbeilslager

Viſſelhövede hat jetzt noch ein zweites Todes
opfer geforderk. Der Arbeiter Schulz aus Arendfee
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Er war, wie
berichtek, mit dem Arbeiker Fengler von einem Bau
zug bei Biſſelhövede überfahren worden.

SS. Mann überfallen.
Arenſee (Altmark). Hier überfiel der Gelegen

heitsarbeiter Dames, der als Hetzer gegen die
nationalſogzialiſtiſche Bewegung bekannt iſt, den SS.
Mann Kähle und brachte ihm mehrere Meſſerſtiche
im Geſicht bei. Dames wurde feſtgenommen und der
Polizei übergeben.

Aus Halle unct Umgebung
Unschäckiſichmachunsg

Halle. Nachdem bereits im März vorigen Jahres
der berüchtigte Einbrecher Hermann Krüger wegen
umfangreicher Geſchäfts und Gaſtwirtſchaſtseinbrüche
feſtgenommen und zu 6 Jahren Zuchthaus abgeurteilt
werden konnte, gelang es nunmehr der Kriminalpoligei,
die Komplicen des Krüger zu ermitteln und feſtzu
nehmen. Mit ihrer Feſtnahme dürften einige hundert
Einbrüche in Halles näherer und weiterer Umgebung
ihre Aufklärung finden. Sämtliche Verbrecher waren
Kommuniſten Ihr Hauptanführer, der 39jährige
Keſſelreiniger Fritz Frey, hatte vor einiger h
ſeinen Komplicen gegenüber erklärt, daß auch die Ar
beiter auf dem Lande beſtohlen werden müßten, um
ſie dadurch ſchneller der Revolution in die Arme zu
treiben.

Nach den bisherigen, noch nicht abgeſchloſſenen Er
mittelungen haben ſie faſt ſämtliche Molkereien in der
Umgel von Halle, zahlreiche Gaſtwirtſchaften,
Wurſt und Räucherkammern von Arbeitern und
Bauern heimgeſucht. Lebensmittel, die nicht fort
geſchafft werden konnten, wurden vernichtet, teilweiſe
zertreten uſw. Bei ihren Straftaten gingen die Ver
brecher rückſichtslos vor. Wachhunde wurden ver
giftet. Bei Uberraſchungen würde auf Verfolger ge
ſchoſſen. Nach einem in Benkendorf in der dortigen
Gaſtwirtſchaft verübten Einbruch wurden die Täter
beim Abtransport des Diebesgutes von dem dortigen
Flurhüter geſtellt. Die Verbrecher zwangen aber den
Flurhüter unter Vorhalt ihrer Piſtolen zur Heraus

abe ſeiner Schußwaffe und ſeines Jagdglaſes. Zwei
age ſpäter e die Verbrecher einen zweiten Ein

bruch in dieſelbe Gaſtwirtſchaft aus, wobei ſie aber
übervaſcht wurden. Bei dem ſich entſpinnenden Feuer
San mit dem herbeigerufenen Überfallkommando aus
Halle wurden über 20 Schuß gewechſelt. Es gelang
ihnen aber damals, unerkannt zu entkommen.

Krüger und der Former Ernſt Helmreich dem Amtsgericht zugeführt. 9
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Dank des Gauorganiſationsleiters
Halle. Der Organiſationsletter des 1. Gauappells

der NSDAP., Gauorganiſationsleiter Pg. Teſche,
hat uns gebeten, folgendes zu veröffentlichen

„Anläßlich des 1. Gauappells des Gaues Halle
Merſeburg habe ich mich verſchiedentlich mit Aufrufen
an h und die Bevölkerung gewandt mit der
Bitte, dieſen Appell aufs wärmſte durch tätige Mit
arbeit zu unterſtützen. Heute freue ich mich, mich
wiederum an dieſelben Stellen wenden zu können mit

gründete.

einer bewaffneten Einbrecherbance
her 700 Einbräche gaufgeklärt

Außer Frey wurden noch der Arbeiter Paul

den Worten des Dankes und der Anerkennung.
Meine Aufrufe haben die ſtärkſte Unterſtützung ge

funden von ſeiten der Behörde, der Stadt, der Polizei
und ſeitens der geſamten Bevölkerung Halles und vor
allen Dingen durch die Gaſtwirtſchaften, die ſich voll
und ganz unſeren Kameraden zur Verfügung ſtellten.

Eine gang beſondere Leiſtung iſt aber vollbracht
da von der Organiſation der Reichs

ahn.hen Organiſakion mit der unſrigen konnte es ermög
lichen, daß 58 Sonderzüge nach Halle gebracht wurden,
und zwar in einer Zeit, daß alle 10 Minuten ein Zug
mit mehr als 1100 Mann Beſatzung hier einrollte,
ohne daß irgendeine Stockung eingetreten iſt. Die Ab
fahrt iſt ebenſo reibungslos verlaufen. Zuſammen
r mir als Organiſativnsleiter wäre es nicht mög
lich geweſen, wenn r Unterſtützung der geſamten

rganiſakionen und Bevölkerung Halles nicht ge

Dank
Bevölkerung werden und bleiben.

Die gemeinſame Arbeit der reichsbahnämt laß
mittelt. Der Reichspräſident hat an den regierenden
Vorſteher der SalzwirkerBrüderſchaft ein eigenhändig
unterzeichnetes Schreiben gerichtet, in dem er ſeinen
Dank für die Gratulation ausſpricht.

wohnhaft ßStraße ein Fahrrad in Richtung Stadtinneres führke,
wurde von einem Perſonenkraftwagen überfahren, Der

Alle, die dieſe erhebende Kundgebung mitteldentſchen
Kampfeswillens miterleben durften, erfüllt es mit einem
tiefgefühlten Bedürfnis, herzinnigen Dank zu a für
die freundgaſtliche Aufnahme im immer gaſtli en Halle.

mich zum Wortführer von Zehntauſenden,Jch. mache
wenn ich an dieſer Stelle allen, die mithalfen, Aner
kennung und tieſgefühlten Dank zum Ausdruck briuge.

Möge ein wieder freies Deutſchland fühlbarſterr die Liebe und das Wohlwollen der halliſchen

Halle, den 17. Oktober 1933.
gez. Rudolf Jordan,

Gauleiter und Preußiſcher Staatsrat.“

Hindenburg dankt den Halloren.
Halle. Die Salzwirker-Brüderſchaft im Tale zu

Halle (Halloren) hatte dem Reichspräſidenten aus An
ſeines Geburtstages ihre Glückwünſche über

Vom Kraftwagen Lödlich überfahren.
f. Halle. Der Schloſſer Heinrich Kirchwehm,

Dieskauer Straße 3, der in der Mansfelder
O

habt hätte, deshalb ſage ich hier an dieſer Stelle allen 7le mitg i Schwerverlezte wurde mit dem Krankenwagen demdenen die mitgeholfen haben, meinen herzlichſten Dank. Sheechrraennens zugeführt, woſelbſt der Arzt nur

Zum Schluß will ich noch jene erwähnen, die Ar
beitsleiſtung als ſelbſtverſtändlich hinnehmen, und zwar
e eigenen Leute aus den Jörmationen der SA.,
SS., H. und des BDM. und der Organiſation des
Stadtkreiſes, die ſich voll und auf den Gaupartei
tag eingeſtellt haben. Jhnen ge eine beſondererechte g

Allen alſo Dank und Anerkennung durch das
lungene Werk, den 1. Gauappell des Gaues Halle

Der Dank des Gauleiters
f Halle. Ganuleiter Jordan erläßt im Hin

blick auf den glänzend verlanferen Gauappell
folgende Dankſagung:

„Die gewaltigen, erhebenden Tage unſeres Gau
trefſens ſind vorüber. Verklungen ſind die Marſch
ſchritte der braunen und grauen Bataillone. Ver
klungen iſt der Rhythmus der gewaltigen Manifeſtation
nationalſozialiſtiſchen Kämpfertums.

Die Kämpfer Adolf Hitlers aus dem Gaugebiet
Halle Merſeburg, die in einer beiſpielloſen Begeiſte
rung ihren ſieghaften Einzug in die Metropole ihres
Kampfgebietes hielten, ſind zurückgekehrt in ihre Städte
und Dörfer, an die Stätten der Arbeit, in die Fabriken
und Kontore, in die Zechen und Gruben, an die
Katheder und an den Pflug.

Niemals aber wird verklingen in den Herzen der
braunen und grauen Kämpfer das gewaltige Ereignis

e.

Das Lullus-Feſt in Hersfeld.

S

Die Entzündung des Feuers auf dem Marktplatz,
das dort drei Tage lang zur Erinnerung an den Heiligen Lullus brennt, der 786 das Kloſter Hersfeld

Lullus war ein Genoſſe des Bonifakius und Erzbiſchof von Mainz. Noch heute gedenkt Hersfeld

dieſer bedeutungsvollen Tage.

zigerbrauchte Piſtolen und Revolver geſtohlen worden. Es
handelt t um folgende Marken: Walther, Sauer
K Sohn,
Von den Dieben fehlt jede Spur.

Die grobe Liebe
Roman von Walker Bloem.

Copyright by Romandienst „Digo“,
Berlin-Schmargendorf.

4 (Nachdruck verboten.)Er ſaß der blonden Frau gegenüber, wie er vor
wenig Wochen noch der dunkeläugigen Freundin gegen
übergeſeſſen hatte. Maria Eugenia hatte nie einen
Finger gerührt, die indianiſchen Dienerinnen wären
um ſie beide her geweſen, unperſönlich, willenlos, wie
Automaten, jedes Augenwinks gewärtig, ohne daß
man auf ihre Gegenwart die leiſeſte Rückſicht hatte zu
nehmen brauchen Erika aber füllte dem Gaſt eigen
händig die Taſſe, bereitete ihm das Frühſtück. Er
fühlte die Fürſorge wie eine leiſe Liebkoſung. Und
ringsum blühte blau und weiß der Flieder, ſchmetterte
der Diſtelfink, forderte keck ſchirpend ſeine Lecerbiſſen,
hüpfte bis zu den Füßen der Herrin und naſchte ſcheu
los ihre Spende.

Sie plauderten wie alte Freunde. Erika erzählte
von neuen Rieſenplänen ihres Mannes.

Georg hatte ein Gelände von gleichem Umfang wie
das bisherige erſtanden. Drüben an der Jenſeite der
Siedelung werden bald neue endloſe Reihen von

rikſälen, Schuppen, Gießhallen entſtehen, neue
erien von Schlöten, alles umgeben und durchſetzt von

neuen Wohnbezirken, nach modernſtem Syſtem. Ein
großer Feſtbau ſoll erſtehen mit einem Konzertſaal,
einem regelrechten Theater, Leſezimmern, Bibliothek
weite Spielplätze für Kinder, Sportplätze für die Rei
fenden und Erwachſenen, ein Stadion für Wettkämpfe
e Feſtſpiele, zwei neue Schulgebäude für Knaben

n.e

„Er iſt fabelhaftl“ ſagte Thilo. Unter ſolches
annes Führung zu arbeiten iſt eine Wonne.“

e Augen e vor Stolz.was d zönſte für mich iſt“, ſagte ſie ſtrah
lend, „auch mein Betätigungsfeld wird ſich wieder ein
mal erweitern. Mir perſönlich unterſteht das ganze

müde, dem Gaſte die hundert Einzelheiten ihres fröh
lichen Schaffens, ihrer hoffnungsvollen Pläne ausein
anderzuſetzen. Thilo lauſchte hingegeben. Faſt mehr
noch als der Gegenſtand ihrer Mikteilungen war es
der frohe Eifer ihrer leuchtenden Mienen, was ihn mit
der Vorſtellung einer großen, tätigen Hingebung durch
ſtrömte. Der Klang dieſer Altſtimme, dieſe ausgegliche
nen Regiſter, die tadelloſe Sprechtechnik dahinter
ſteckke Ausbildung. Thilo konnte das beurteilen. Man
halbe nicht umſonſt eine Schauſpielerin zur Frau ge

Das Frühſtück war beendet. „Wie wär es mit
einem Spaziergang?“ fragte Frau Erika. „Bis elf
Uhr bin ich frei. Dann ſoll das Kind mich ablöſen in
der angenehmen Pflicht, Sie in unſerer kleinen Welt
herumzuführen.“

Sie war aufgeſtanden, bot Zigaretten an, und ließ
ſich von ihrem Ritter Feuer geben. Luſtig rauchend
ſchritten die zwei über den glattgeſchorenen, ſonn
übergleißten Raſen des Vorgarkens, tauchten in einen
dämmerigen Laubengang, der ſich in ſanfter Krüm
mung hingog. Standen vor dem Parktor, hinter dem
der Wald ſich auftat.

„Ein Urwald iſt das nicht. Auf handgroße
Schinekterlinge, krummſchnäbelige Papageien, metalliſch
gleißende Kolibris und kreiſchende Affen in den Zwei
gen haben Sie nicht zu hoffen. Ich beneide Sie, daß
Sie ſo etwas erlebt haben. Hier müſſen Sie ſich mik
den beſcheideneren Reigen unſeres kargen Nordens be
gnügen.“

„Sie ahnen nicht, gnädige Frau, wie ſehr einem die
Tropen guf die Rerven fallen, wenn man den erſten
Rauſch überwunden hat. Wie dieſe Ruhe, die weichen
Farbentöne, dieſes gänge ſtillſelige Genügen die Seele
liebkoſt. Aber all dieſe Wunder der Heimat ſind mir
ſeit meiner Kindheit gegenwärtig. Jch hatte ſie mir
unzählige Male vor die Seele gezaubert in Traum
und Sehnſucht, und auf der Heimfahrt in freudiger
Hoffnung. Etwas Neues hat mir das Wiederſehen mit
der Welk meiner Jugend beſchert etwas, auf das ich

alljährlich in einem achttägigen Feſt ſeines einſtigen Gründers.

mit einem Klang, der verriet, daß ſie die Huldigung
verſtanden hatte.

„Sie, gnädige Frau“ ſagte Thilo im Tone ruhige
Verehrung.
u lächelte leiſe ablehnend: „Sie ſind ſehr

gütig.“
„Jch ſage, was ich empfinde. Es ſcheint mir eine

Fügung. Etwas Myſtiſches iſt wohl immer dabei,
wenn zwei Menſchen zuſammenkommen, die ſo
völlig zuſammengehören und zuſammenpaſſen, wie Sie
und Georg. Und noch ein zweites Wunder hab' ich
erlebt die unbegreifliche Wandlung im Weſen des
Mannes, der mir von allen Menſchen von allen
Männern am nächſten ſteht.

„Sie finden ihn verändert?“
„Jch habe Mühe, in dieſem aufgeſchloſſenen, be

ruhigten, vollendeten Menſchen den ſelbſtiſchen, über
lauten, von übergeläuteter Kraft überſchäumenden Ge
ſellen wiederzuerkennen, von dem ich vor neun Jahren
Abſchied nahm ſo wenig wie den wie ſagten Sie
ſelber geſtern? den pompöſen, unnahbaren, er
ſtarrenden Autokraten, dem ich mit eiſiger Fremdheit
vor fünf Jahren drüben begegnete.“

„Sie entwerfen von Jhrem Freunde, wie er in
V Erinnerung ſteht, kein allzu ſchmeichelhaftes

„Jch hebe nur ein paar hervorſtechende Züge her
aus. Er war ſchon damals die ſtärkſte Perſoönlichkeit,
der männlichſte Mann, der weſentlichſte Menſch, der
mir je entgegengetreten iſt. Aber was er heut iſt, das
haben Sie aus ihm gemacht!“

Die Frau lächelte. Jhre Züge ſtanden im däm
mernden Waldlicht ſeltſam klar und ſcharf markiert
gegen das ſeidig ſchimmernde Grün des Forſtes.
Dieſes Antlitz war der untrügliche Spiegel jeder
Schwebung ihres Empfindens. Nun enthüllte es ein
jähes Wechſelſpiel von Entzücken und einem Weh, das
nicht aus den Tiefen längſt verklungener Leiden auf
tauchte das gegenwärtig und ünverſchmerzt ihr
Sein duchgitterte.

nicht gefaßt war.“
Wohlfahrts und Bildungsweſen.“ Sie wurde nicht „und das wäre?“ ſagte Erika geradezu blickend,

Luciane ſagte ſie, und aller Reichtum ihrer
„Ja, das war meineGüte ſchwoll in dieſem Wort.

noch den Tod e konnte. Die Leiche wurde dem
n chen Jnſtikutk zugeführk. Nach Zeugen-
gausſagen 6
beim Aber
linke Straßenſeite gekommen ſe
Radfahrer überfahren haben.

der Führer des Perſonenkrafkwagens
olen anderer Jabreuge vollſtändig guf die

n und dadurch den

Waffendiebſtahl.
alle, Aus einer Waffenhandlung in der Leip
traße 15 ſind neue Selbſtladepiſtolen und 10 ge

chmeißer, Liliput, Ortgieß, Kal. 7,65 m.

Ein guter Fang.
Flemsdorf bei Delitzſch. Dank der Umſicht des

Ortsgruppenleiters Kurt Petzſche iſt es gelungen,
eine Zentralſtelle des verbotenen internationalen Ver
bandes der Ernſten Bibelforſcher auszuheben. Petzſche
atte ſchon immer Bedenken, daß im benachbarten
lemsdorf dieſe Leute noch immer ihr Unweſen

trieben. Als nun die Ortsbevölkerung durch den all
gemeinen Feſttag in Anſpruch genommen war, glaubten
e die „Bibelſorſcher“ ſicher und tagten in der Be
auſung des Schneidermeiſters Hohne hinter ver

riegelten Türen und Fenſterläden. Nichtsahnend wurden
ſie durch einen Trick von P. gemeinſam mit dem Land
jäger dabei überraſcht, wie an verſchiedene Beauftragte
neue Weiſungen herausgegeben wurden. Dank des
übervaſchenden Zugriffs gelang es neben einer Un
menge verbotener Literatur und Büroutenſilien etwa
850 M. bares Geld und etwa 150 Schweizer Franken
ſicherzuſtellen. Durch dieſen Deviſenfund dürfte zugleich
ein Faden aufgedeckt ſein, der zu der Oberleitung
der „Bibelforſcher“ hinweiſt.

Scheune und Diemen in Flammen aufgegangen.
Bismark (Altmark). Dienstag früh ging die

ernte und ſtrohgefüllte Scheune des Landwirts
Schmuſe in Flammen auf. Es konnte nichts ge
rettet werden. Das Feuer griff auch auf einen in der
Nähe ſtehenden Strohdiemen über, der ebenfalls in
Aſche gelegt wurde. Es wird Brandſtiftung
vermutet.

Ein Feldhüter überfallen.
Tangermünde. Der Feldhüter Libbe, der auf

einem Dienſtgange zwei verdächtige Männer ſtellen
wollte, wurde von dieſen, nachdem ſie zuerſt geflüchtet
waren, hinterrücks überfallen und bewußtlos geſchlägen.
Er konnte jedoch einen der Burſchen erkennen, deſſen
Verhaftung inzwiſchen vorgenommen wurde.

Der Regierungspräſident greift durch.
Magdeburg. Der Regierungspräſident des Regie

rungsbezirks Magdeburg teilt mit: Auf Anordnung
des Regierungspräſidenten wurde im Kreiſe Salz
wedel ein junger Parteigenoſſe, der dem Landrat in
einem Briefe den Verſuch eines Amtsverbrechens unter
ſtellte und den Landrat mit Strafe bedrohte, für drei
Tage in Schutzhaft genommen. Es wird ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß allen Angriffen auf die Staaks-
autorität mit allen Milteln entgegengetreten wird.

Raubüberfall auf ein junges Mädchen
Nienburg (Kr. Bernburg). Ein junges Mädchen

das in Nienburg in Stellung iſt, wurde, wie erſtjetzt bekannt wird, in der Rahe von Nienburg von
einem Manne überfallen. Er verlangte die Herausgabe
des Geldes, was ihm jedoch verweigert wurde. Darauf
riß er das Mädchen vom Rade und mißhandelte es ſo
ſchwer, daß es ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Der Täter iſt leider unerkannt entkommen. Bei ſeiner
Ermittlung iſt die Mitwirkung der Offentlichkeit um ſo
mehr erwünſcht, als die Uberfallene infolge der Auf
regung nicht in der Lage iſt, eine genaue Perſonal
beſchreibung zu geben.

Gegengabe. Jch habe ihm die Tochter zugeführt
die eine längſt Verſtorbene ihm geben durfte. Jch
ſelber darf ihm kein Kind ſchenken.

„Jch weiß, gnädige Frau Georg ſagte mir ſchon
Gegen das Schickſal ſind wir machtlos, aber wir
können es meiſtern. Sie haben es gemeiſtertt“

„Luciane zu uns zu nehmen war mir eine Selbſt
verſtändlichkeit wäre es auch dann geweſen, wenn
es mir ſelber vergönnt geweſen wäre nachdem ich
einmal von ihr erſahren hatte. Aber wie ihr Männer
nun einmal geartet ſeid wer weiß, ob ich von ihrem
Daſein überhaupt Kunde bekommen hätte ohne
dieſe Schickung.“

Thilo wollte etwas erwidern etwas Erlogenes
Aber ſie wehrte mit einer ruhigen Bewegung ab.

„Aber es iſt ja auch gleichgültig, wie es dann
gekommen wäre. So iſt es eine Löſung geweſen.
Sie ſehen ja wie gut wie über alles Begreifen
und Verhoffen gut es geworden iſt.“

Du Menſch dachte Thilo du Mutter du
Frau.

Jm Veſtübiel hatte Frau Erika ſich von ihrem Gaſt
verabſchiedet. So zündete denn Thilo eine Zigarre
an und ſuchte ſich ein ſchattiges Plätzchen am Oſtrande
des Rondels. Von dort aus hatte er den vollen Blick
auf die hellbeſonnte Front der Villa und auf die Frei
kreppe, von der Luciane kommen mußte.

Ein paar Minuten genoß er in tkraumhaftem
Sinnen das blendende Bild dieſer befriedet in ſich
ruhenden Schau Georgs Welt, nein, ihre Welt.

Wie war es nur möglich, daß man einem Menſchen
von ſo viel ſelbſtſicherer Zurückhaltung ſo nahe
kommen konnte, wie er ihr nahe gekommen war in
dieſer Schlenderſtunde? Er hatte gefragt und ſie hatte

geantwortet aus der ganzen Sicherheit eines
Weſens und Schickſals heraus, in dem es nichts zu
verheimlichen noch zu beſchönigen galt. Was er er
fahren hatte, das ſchien das Einfachſte und Selbſtver
ſtändlichſte von der Welt und war doch ein ſeltener,
ein bis zur Unmöglichkeit unwahrſcheinlicher Zufall
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Aus aſſer Welt
Wenn Kinder einholen!

Die Gepflogenheit, kleine Kinder zum Einkauf weg
zuſchicken, hat ihre Gefahren. Ein begeichnender Fall
ſpielte ſich vor einem Geſchäft in Pirmaſens ab.
Ein fünffähriges Kind wurde nach dem Einkauf von
einem größeren Mädchen vor der Ladentür an
gehalten, das ſich erbot, ihm die Taſche zu tragen.
Sie wurde ihm auch ausgehändigt. Das Mädchen ent
nahm daraus die eingekaufte Ware und das Wechſel
geld, ließ die Taſche zurück und flüchtete

Kapitän Simon ſegelt um die Welt.
Mit einer acht Meter langen Segeljolle ging in

Hamburg vom Korbmacherſand aus der Kapitän
Simon in See, um eine Reiſe um die Welt anzu
treten. An Bord hatte er nur noch einen Matroſen.
Die Fahrt geht zunächſt in die Südſee, von wo aus
die Weltreiſe fortgeſetzt werden ſoll. Kapitän Simon
hofft in vier Jahren wieder ſeinen Ausgangspunkt
erreicht zu haben.

Schutzhaft für Verſtoß gegen das Kon
kordat.

Wie die Preſſeſtelle des Gebietes Oſtland der Hitler
ſugend mitteilt, wurde der Kuratus Schrepfer aus
Skteppenbach in Schutzhaft genommen, weil er die
Kinder ſeiner P vom Eintritt in die Hitlerjugend
abzuhalten verſuchte und die Eltern in dieſem Sinne
beeinflußte. Die erwähnte Preſſeſtelle bezeichnet dieſen
Fall als eine Warnung an diejenigen die aus
parteipolitiſcher Verblendung heraus noch immer den
wahren Sinn der Beſtimmungen des Konkordats zu
umgehen verſuchten.

Gefolgſchaftsführer aus der Partei
ausgeſchloſſen.

Aus Neuſtadt a. d. H. wird gemeldet: „Der
Gefolgſchaftsführer der Hitlerjugend, Helmuth Weber,
wird, weil er Lehrer und Handwerker zwingen wollte,
Schüler und Lehrlinge zu einem privaten Zwecke zu
beurlauben, aus der Partei ausgeſchloſſen. Da Weber
ſein Anſuchen mit Androhung von Zwangsmaßnahmen
verband, liegt hier eine Amtsanmaßung vor, die als
im höchſten Grade parteiſchädigend nur mit dem
Ausſchluß geahndet werden konnte.“

Warnung an Taſchendiebe!
Eine letzte Warnung an Taſchendiebe dürfte dasUrteil ſein, das das Berliner Scmelſchoſehgertge

gen den 87jährigen Arbeiter Erich Schwital fällte.
er Angeklägte wurde wegen Taſchendiebſtahls in

zwei Fällen zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt
Bei dem Angeklagten handelt es nicht etwa um
einen Mann, der aus Not ſolche iebſtähle begeht,
ſondern um einen gewerb smäßigen und elfmal
vorbeſtraften Verbrecher. Er ſuchte ſich bei ſeinen
aſchendiebſtählen Straßenbahnhalkeſtellen an Fried

höfen aus und glaubte, daß ſein Handwerk bei den
Leuten, die betrübt und nach innengekehrt vom Fried
hof kommen, am beſten glücken würde. Am 7. Juli
wurde er ſchon einmal feſtgenommen und auf das
Polizeirevier gebracht. Als er ſich allein in einem
Zimmer des Reviers befand öffnete er das im 1. Stock
liegende Fenſter und entwiſchte. Am 17. September
konnte er auf friſcher Tat von zwei Kriminalbeamten
wieder feſtgenommen werden. Diesmal glückte eine
Flucht aber nicht.

Der ungetreue Zwiſchenmeiſter.
Vor dem Berliner Schnellſchöffengericht hatte

ſich Montag der 39jährige Schneidermeiſter Paul
eibecke unter Anklage des Betruges, der Urkunden

älſchung und Urkundenvernichkung zu verantworten.
Der Angeklagte war Zwiſchenmeiſter in einer großen
Berliner Schneiderfirma und unterſchlug mit Hilfe ge
fälſchter Lieferzettel in der Zeit vom November 1931
bis zum September d. J. eine Summe von 11 000 M.
Der Angeklagte lieferte in der Woche einmal an
gefertigte Kleidungsſtücke ab und mußte dafür mit
einer Kontrollunterſchrift verſehene Lieferzettel vor
legen. Jn jeder Woche nahm er nun einen ſelbſt an
gefertigten Lieferzettel, fälſchte ihn mit der Unterſchrift
der Kontrolle und ließ ihn mit bezahlen. So unter
ſchlug er in jeder Woche eine Summe von etwa 200 M.

Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis
und billigte ihm mildernde Umſtände zu, weil ihm
ſeine Schwindeleien durch eine unzulängliche Kontrolle
der Firma nur allzu leicht gemacht wurden und des
halb ſo ſpät entdeckt worden ſeien.

177mal wegen Betkelns vorbeſtraft.
Das Freiberger Amtsgericht verurteilte einen75 Jahre alten Glockengießer e enen wegen

Bettelns zu fünf Wochen Haft. Der Angeklagte iſt
bereits 177 mal wegen Bettelns und Landſtreichens
vorbeſtraft. Jm Urteil wurde ſeine Überweiſung an
die Landespolizeibehörde und die Möglichkeit gegeben,
den Angeklagten in einem Arbeitshaus oder Alters
heim unterzubringen.

des Erdenlebens: zwei Menſchen hatten einander ge
funden, die füreinander beſtimmt ſchienen von An
beginn. Und ſie wußten das, beide wußten ſie's.
Eins kannte des anderen vollen Wert, erfaßte die
ganze Größe, die ganze Seltenheit des Glücks, das
ihm beſchieden war.

Freilich: der größere Glücksfall war natürlich auf
Georgs Seite. Sie war ein Menſch, der jedem Schick
ſal gewachſen war, im Glanz wie in der Not gleich
unbeirrbar. Georg war in all ſeiner ungeheuren
Kraftfülle, ja eben durch ſie, gefährdet. Er in den
Händen einer Frau, die all ſeinen dunkel gärenden
Trieben nachgegehen hätte und ein wertolles
Mannesleben hätte im Strudel des Genuſſes, des
Sinnentaumels, des Hanges zu protzenhafter Schau
ſtellung ſelbſterworbenen Reichtums verſchlammen und
vermodern können. Und nun war die da gekommen.
Alle edlen und lebensſtarken Triebe ſeines Weſens
hatten ſich entfalten können. Das Chaos an Kräften,
das ſeine dämoniſche Energie da drunten in der Ebene
zuſammengeballt hatte, war eine Welt der Ordnung
und des Segens geworden. So mächtig iſt eine weiche,
ſtarke Frauenhand.

Geſtern abend beim Zuſammenklang der Kri
ſtallkelche, hatte Thilo gewähnt, die alte Zeit könnte
noch einmal wiederkommen, die Freundſchaft ſich
auf der Höhe der Reife noch einmal erneuern Hier
auf ſeinem Ruheplätzchen, im Angeſichte dieſer Heim
ſtatt, dieſes wunderſam gerundeten Lebenskreiſes emp
fand er, daß das ein Wahn geweſen ſei. Wer war
denn er?! Ein Rädchen einer rieſigen Maſchine.
Jener da, der Starke, hatte Starkes an ſich gezögen
zu harmoniſchem Bunde. Er, der Zerfahrene, der ſich
immer noch Vergeudende, der ewige Sucher hatte
Schwaches an ſich gerafft, es ausgepreßt bis auf den
letzten Tropfen Lebensſaftes Und es dann fallen
laſſen, achtlos vereiſenden Herzens

War es denn ſo ganz alles tieferen Wertes bar,
O, er wußte, wäs ihm fehlte das, was der Freund
gefunden hatte: die Erfüllerin, die Vollenderin. Er
hatte ſie nicht erſchauen dürfen. Maria Eugeniens

Der Schulkreuzer zur
Zum dritten Male iſt ſoeben der Schulkreuzer der

Reichsmarine Karlsruhe ausgelaufen, um die
deutſchen Farben SchwarzWeißRot im Auslande
würdig zu vertreten. [29 Tage wird das Schiff unter
wegs bleiben und 32 000 Seemeilen zurücklegen. Die
Reiſe geht über Jtalien, Agypten, BritiſchJndien,
NiederländiſchJndien, Auſtralien, Honolulu, Nord und
Mittelamerika, Weſtindien und Spanien zurück nach
dem Heimathafen Kiel, wo das Schiff am 20. Juli 1934
wieder erwartet wird.

An Bord des Schiffes befinden ſich 20 Seeoffiziere,
6 Seeoffiziere des Jngenieurkorps, 2 Sanitätsoffigiere,
2 Marinezahlmeiſter, Marinepfarrer, 29 Deckoffigiere
und Feldwebel, 108 Unteroffigiere, 119 Seekadetten,
284 Mannſchaften und 10 Mann Zivilperſonal, ins
geſamt alſo 581 Menſchen. Das Schiff ſteht unter dem
Kommando von Fregattenkapitän Freiherr Hars
dorf von Enderndorf, der aus der Torpedo
waffe hervorgegangen iſt und der ſich während des
Krieges als Wachoffigier eines Torpedobootes beſon
ders auszeichnete, als es ihm gelang, mit ſeinem Boot
in der Oſtſee einen ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer zu

Das Feſtplakat für den Luthertag.

Sühne für gemeinen Kautionsſchwindel.
Die I. Strafkammer des Berliner Landgerichts

verurteilte nach viertägiger Verhandlung die „Leiter
der Mitteleuropäiſchen JnkaſſoZentrale“, wegen fort
geſetzten Betruges und ſchwerer Urkundenfälſchung zuanre e e en Der Kaufmann Reinhold
Spieweck erhält 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverluſt, der Vertreter Erich Finkelde 228 Jahre
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt und der Büro
vorſteher Fritz Barleben 1 Jahr Gefängnis. Die
Angeklagten hatten eine Firma unter dem ominöſen
Namen „Mittel europäiſche JnkaſſoZen
trale“ gegründet und ſuchten Mitarbeiter, die
Kautionen von 2000 M. zahlen mußten e
Bewerber wurden durch Vorſpiegelung großer Ver
dienſtmöglichkeiten zur Zahlung der verlangten Sicher
heit veranlaßt und ſo in den meiſten Fällen um ihre
letzten Spargroſchen gebracht. Um eine genügende
Sicherheit vorlegen zu können, fälſchte man ein längſt
verfallenes Sparkaſſenbuch, das über 3 Mark lautete,
auf 7000 Mark.

Frau erwürgt ihre beiden Kinder.
Reichswehrſoldaken beobachteken in der Nähe der

Schießſtände am Jägerwäldchen bei Görlitz eine
Frau, die ihre beiden Kinder würgte. Als ſie ſich der
Frau näherken, legte ſich dieſe ſchnell einen Strick um
den Hals und verſuchte Selbſtmord zu begehen, was
ihr jedoch nicht gelang. Dagegen waren ihre beiden
Kinder ein ſechsjähriges Mädchen und ein vier
jähriger Knabe bereits kok. Auch die Wiederbele
bungsverſuche waren erfolglos. Die Frau wurde ins
Polizeigefängnis eingeliefert. Sie hat die Tat infolge
Zerwürfniſſes mik ihrem Ehemann begangen, das auf
wirkſchaftliche Noklage zurückzuführen iſt.

Maria Eugenia, was war doch mit ihr geweſen
heut morgen, Ach ja er hatte ihr ſchreiben wollen

aber der Vorſatz war unausgeführt geblieben.
„Guten Morgen, Herr Thilo!“ lachte das Prin

zeßchen. „Na, das Morgenpenſum iſt eingetrichtert
nun kommen Sie an die Reihe!“

„Werde ich auch eingetrichtert?“
„Verſteht ſich, wie das Obſt in die Moſtpreſſe.

Keinen keinen Tropfen laß ich Jhnen, nach dem
ich durſtig bin.“

„Alſo ſchön quetſchen Sie mich aus!“
„Kommen Sie wir bummeln durch den hinteren

Garten ſchade nur, die Roſenzeit iſt noch nicht da.“
„Ja, freilich, ſchade!“ ſagte Thilo. „Die Roſen

zeit die iſt noch nicht da. Aber ich ſehe ja alles
ſchon munter in Knöſpchen. Das wird ein Flor wer
den, wenn's da einmal blüht!“

„Nun, das werden wir doch hoffentlich noch zu
ſammen erleben!“ meinte Luciane. „Solange taſſen
wir Sie nicht fort!“

„Meinen Sie?“ lächelte der Gaſt. Vertraulich hing
ſich das Kind an ſeinen Arm.

„So und nun müſſen Sie mir erzählen. Sie
wiſſen von wem.“

Und Thilo erzählte, Wahrheit und Fabel in
buntem Gemiſch. Die Farben lieferte ja die Wirklich
keit, die Erinnerung

Zuerſt erzählte Thilo von ſich ſelber. Er braucht ja
ſeine eigene Geſchichte kaum zu verändern: s iſt wirk
lich der erſte große Rauſch ſeines Lebens geweſen

„Und das andere Paar?“ flüſterte das Mädchen
beklommen. „Erzählen Sie mir von dem
anderen Paar.“

Und nun zeichnete Thilo einen Georg aus Wahrheit
und frommer Fälſchung. Aus dem lockeren Verhältnis
dichtet er eine Schickſalstragödie, ein wehmütig-ſeliges
Märchen von zwei Königskindern, zwiſchen denen das
Waſſer gar zu tief dahinſtrömte, ſo tief, daß ein hin
gebendes Mädchen darin ertrank

Und mit geſenktem Köpfchen lauſcht das Kind dieſes
flüchtigen Bündes, den der Freund mit allem heim

Bild hatte ihn geblende.

Karlsruhe auf großer Fahrt

e cccc”ccc c

Am 10. November begeht gang Deutſchland und mit
ihm die geſamte evangeliſche Welt den 450. Geburts
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lichen Glanze einer Gewiſſensehe vergoldet.

Auslandreiſe ausgelaufen.
entern und dabei wichtige Dokumente zu erlangen.
Die „Karlsruhe“ wurde als erſtes Kriegsſchiff nach
Kriegsende bei den Deutſchen Werken in Kiel erbaut.
Sie lief am 20. Auguſt 1927 vom Stapel und wurde
im Herbſt 1929 in Dienſt geſtellt. Sie hat eine Waſſer
verdrängung von 6000 t und iſt mit neun I5Zenti
meterGeſchützen in Drillingstürmen, vier 8-Zentimeter
Geſchützen und 12 50-Zentimeter-Torpedorohren be
ſtückt.

Die Maſchinenanlage des Kreuzers entſpricht mo
dernſten Anforderungen. Die Brennſtofſtanks faſſen
1200 t Heizöl und 300 t Treiböl, ſo daß das Schiff
hintereinander 9800 Seemeilen fahren kann. Die Ma
ſchinen für Höchſtleiſtung beſtehen aus Getriebeturbinen,
während für den normalen Marſch Olmotoren vor
handen ſind. Jnsgeſamt entwickeln die Maſchinen
65 000 Pferdekräfte. Der Kreuzer iſt 169 Meter lang
und 15 Meter breit.

Die „Karlsruhe“ wird das erſte Schiff ſein, das am
Heck unterhalb der ſchwarzweißroten Flagge das Ho
heitsabzeichen des neuen Deutſchland im Ausland
zeigen wird.

Zum Luther Gedenktag.

Die amtliche Feſtplakette
mit der Luther-Roſe.

tag des großen Reformators Martin Luther.

Männer aller Völker, vereinigt euch!
Jn Budapeſt iſt eine „Liga zur Verteidigung der

Männerrechte“ gegründet worden, die ſich an alle Ge
ſchlechtsgenoſſen mit einem flammenden Manifeſt
wendet. Die geknechteten Männer wollen und müſſen
wieder zu ihrem Recht kommen. Wodurch iſt es ge
fährdet? Erſtens dadurch, daß die Frau immer ſtärker
in alle Männerberufe eingedrungen iſt. Sie muß aus
ihnen verdrängt und wieder dem Arbeitskreis inner
halb der Familie zugeführt werden. Dort harren ihrer
genug Aufgaben. Wohin ſollte die Kultur des Männer
tums gelangen, wenn es weiter ſeinen Stolz demütigen,
beim Krämer einkaufen, Kohlen aus dem Keller holen
Kinder trocken legen, vielleicht ſogar Kaffee kochen und

o ſchrecklichſter aller Schrecken Hoſenknöpfe an
nähen muß? Und alles nur deshalb, weil die Frau
vielleicht ins Büro geht oder ſich ſonſt mit Dingen be
ſchäftigt, die nur der Würde des Mannes ziemen?

Dann aber, welch unerhörte Ungleichheit in der Be
handlung der Geſchlechter, daß der geſchiedene Mann,
ſofern er ſchuldig war, der ehemaligen Lebensgefährtin
Alimente zahlen muß, wohingegen ſie im gleichen Falle
von dieſer Pflicht frei bleibt. Deshalb lautet die zweite
Theſe der „Liga zur Verteidigung der Männerrechte“:
„Die als ſchuldiger Teil geſchiedene Gattin iſt ver
pflichtet, dem Mann Alimente zu zahlen, wenn er
erwerbslos iſt.“ Wenn ſie ſich wieder, wie es
Theſe 1 verlangt, ganz ihren häuslichen Pflichten
widmet und die Ausübung außerhäuslicher, dem Mann
zu reſervierender Berufe unterläßt, wird ſie ja auch
ſpielend leicht dazu in der Lage ſein! Das iſt doch
klar? Alſo: Männer aller Völker, vereinigt euch!
Wer hätte Neigung, ſich dieſem Rufe zu verſchließen

„Herr Schaffner, wir verhungern
Man ſchreibt uns: Jm Abteil eines ſchwediſchen

Schnellzuges, in dem ſich auch Schweden auf der Rück
reiſe aus Deutſchland befanden, entwickelte ſich e
ein Geſpräch über die deutſchen Eiſenbahnen
Eiſenbahner. „Jn Hamburg kamen wir einmal ſehr
ſpät ins Hotel erzählte ein ſchwediſcher Jn
genieur, der ſich zum Studium des Wegebaues in
Deutſchland aufgehalten hatte, „und mußten ſchon
ganz früh weiterfahren, ſo daß keine Zeit zum Früh
ſtück blieb. Jm Zuge bekamen wir daher einen um
ſo größeren Hunger. Und da wir im Perſonenzug
nichks kaufen konnten und auch an keiner größeren
Station vorbeikamen, riefen wir dem Schaffner zu,
daß wir verhungern müßten. Er aber antwortete
vergnügt: „Dat züllin Sie nich!“ und erſchien kurz
darauf auf einer kleinen Station mit einem Früh
ſtück für uns alle, wie wir es im Hotel nicht beſſer
bekommen hätten.“

Ein ähnliches Erlebnis, das ebenfalls von der Für
ſorge der deutſchen Eiſenbahnſchaffner für ihre Fahr
gäſte zeugt, hatte der ſchwediſche e e La m m
aus Neuyork, ein Neffe des berühmten Malers Anders
Zorn. Er ſchwärmt noch heute von einer Eiſenbahn
fahrt an der Moſel entläng, bei der ſich eine luſtige
Geſellſchaft zwanglos zuſammengefunden hatte. Auf
jeder Station beſtürmten ſie den gemütlichen Eiſen
bahnſchaffner, er ſolle ihnen etwas Trinkbares be
ſchaffen. „Der Schaffner“, ſo erzählte er, „verſtand
es aber, unſere Ungeduld ſo lange zu bezähmen, bis
wir in Pieſport hielten, da kam er dann mit
einigen Flaſchen Pieſporter Goldtröpfchen. Das war
herrlich, ſchöne Landſchaften findet man überall, aber
ſolche gemütliche Eiſenbahnfahrt kann man nur am
Rhein oder an der Moſel machen.“

Eine Ziege als Lebensretterin.
Auf wunderbare Weiſe wurde ein zwölffähriger

Knabe in einem kaliforniſchen Gebirgsort aus
höchſter Lebensgefahr gerettet. Der Knabe war mit
einigen Kameraden auf die Suche nach ſeltenen Steinen
und Blumen gegangen, und ſeine Sammelleidenſchaft
riß ihn ſo mit ſich fort, daß er ſich unbemerkt von
ſeinen Freunden enkfernte und, eine ſeltene Pflanze zu
erreichen, einen ſteilen Abhang erkletterte. Er hatte
auch ſchon beinahe den Rand erreicht, als er den Boden
unter ſeinen Füßen weichen fühlte. Er wäre mit
unfehlbarer Sicherheit in den etwa 15 Meter tiefen
Abgrund hinuntergeſtürzt, wenn ihm nicht ein Zufall
überraſchend zu Hilfe gekommen wäre. Auf der Höhe
des Hügels, der nur auf einer Seite ſteil abfiel,
weidete eine Ziege. Sie war neugierig bis dicht an
den Abhang herangekommen, ſo daß der Knabe im
letzten Augenblick den Strick, mit dem das Tier an
einem Pflöck feſtgemacht war, ergreifen konnte. Mit
aller Kraft ſtemmte ſich die Ziege inſtinktiv gegen die
unbekannte Laſt, einige Sekunden lang klammerte ſich
der Knabe verzweifelt an den Strick, dann gelang es
ihm, mit einem Fuß feſten Halt zu gewinnen. Jn
zwiſchen waren auf die Hilferufe auch die Freunde
herbeigeeilt, die den Jungen aus ſeiner gefahrvollen
Lage befreiten.

Geheimnis um Zwillinge.
Daß zwiſchen Zwillingen eine geheimnisvolle Affini

tät beſteht, beweiſt von neuem ein eigenartiger Fall,
der ſich in der engliſchen Stadt Leiceſter zuge
tragen hat. Ein 11 Wochen altes Zwillingspärchen
ſtarb am gleichen Tage, obwohl nur eines der beiden
Kinder krank war. Die kleine Pauline Merryfield litt
ſeit einigen Tagen an ſchwerem Keuchhuſten und ſtarb
nach einem beſonders heftigen Huſtenanfall. Wenige
Stunden ſpäter war auch ihr Zwillingsbrüderchen
Leonard tot. Der Arzt konnte nicht genau die Tode
urſache feſtſtellen. Nach den Angaben der Eltern war
das Kind zur Todesſtunde ſeiner Schweſter beſonders
unruhig. Die beiden Kinder ſchienen überhaupt nur
ein Leben zu führen. Sie ſchliefen ſtets erſt ein,
wenn ſie ſich gegenſeitig berührten, wurden ſie einmal
getrennt, ſo begännen beide zu weinen und unruhig
zu werden. Wenn das eine die Flaſche bekam, ſpitzte
auch das andere das Mündchen, als ob es ebenfalls
ſaugen wollte. Jede Bewegung, jedes Lächeln und
jedes Weinen war gemeinſam. Dieſe merkwürdige
Ubereinſtimmung iſt um ſo überraſchender, als es ſich
um zwei Kinder verſchiedenen Geſchlechts handelte.

Herzſchlag aus Freude über das Ende
der Arbeiksloſigkeit.

William Woolley, ein 50fähriger Arbeiter aus
Liverpool, war ſeit 3 Jahren erwerbslos. Dieſer
Tage erhielt er nun die Mitteilung, daß er bei einem
Tunnelbau in der Nähe der Stadt für längere Zeit
Beſchäftigung finden könnte. Seine Freude über die
Beendigung der troſtloſen Zeit der Arbeitsloſigkeit
kannte keine Grenzen. An ſeinem erſten Arbeitstage
meldete er ſich freudig erregt bei dem Leiter des
Tunnelbaus. Doch in dem Augenblick, als er mit der
Arbeit beginnen ſollte, brach er plötzlich zuſammen.
Ein ſofort hinzugerufener Arzt ſtellte den Tod infolge
Herzſchlags feſt. Der durch die jahrelangen Ent
behrungen geſchwächte Organismus hatte die über
große Freude nicht mehr ausgehalten

„O, Herr Thilo!“ flüſterte ſie erſtickt, „wie gut Sie
ſind, mir das alles zu ſagen! Sie haben Sie gern ge
habt Sie waren ihr Freund. Wie ſchön für mich,
zu wiſſen, daß ſie einen Freund gehabt hat!“

Der lange Sommertag glitt dahin wie ein Beet
hovenſches Andante. Nach dem Tee, den Thilo mit
beiden Damen eingenommen hatte, empfahl ſich
Luciane, immer noch in den rührenden Ernſt des
Morgengeſprächs verſponnen, um an ihre Bücher zu
gehen. Da zog es den Gaſt gewaltſam zum Flügel.
Erika ſaß zurückgelehnt im Korbſeſſel, in der Er
wartung, welches Geſprächsthema der umhergetriebene
Gaſt anſchlagen werde. Statt deſſen erhob er ſich
wortlos, fkrat von der nun im Nachmittagsſchatten
dämmernden Veranda in den Gartenſalon und klappte
den Deckel des Jnſtruments auf. Prüfend ließ er die
Finger über die Taſten des Jnſtruments gleiten

t e e we en durch's Fenſter. „Der Flügel iſt glücklicherweiſe fri eſtimmt.“„Nun, und Sie ſelber?“ 9 veß
Ich ſpiele ſeit ein paar Jahren nicht mehr.
„Wie iſt das möglich?“ fragte Thilo. „Aus Jhrer

Erzählung weiß ich, was Jhnen Muſik bedeutet. Und
nun höre ich, Sie haben ſelber geſpielt?“

„Jch habe das Konſervatorium meiner Vaterſtadt
e Konzertreiſe beſucht. Und geſungen habe ich
auch.“

„Heute morgen haben Sie mir Jhr Könnertum ver
ſchwiegen.“

„Wozu ſollte ich davon erzählen? Das war
n H hohe doch d„Und ich habe doch etwas davon geahnt, gnädigeFrau! Ihre tönende Stimme, Jhre Wege eeke
Ausſprache haben mich's längſt vermuten laſſen“,
a e „Und das alles haben Sie einſchlafen
a en e

ſtand ein ſchmerzlicher Verzicht. „Es iſt von ſelber
eingeſchlafen aus Mangel an Reſonanz.“

„Nün freilich, für dieſe Mitgift hat unſer
voller Georg keine Verwendung“, lächelte Thilo. In
der fröhlichen Robuſtheit ſeines Conquiſtadorentums
wäre das ein fremder Zug geweſen.

„Das kann ich nicht zugeben“, meinte Erika.
„Denken Sie, was der Titan Bismarck an ſeine Frau
über Beethoven ſchreibt. Es iſt nun einmal ſo. Sie
haben's ja aus ſeinem eigenen Munde gehört: auf
dieſem Gebiete war mein Einfluß machtlos.“

„Ach, daß dem Menſchen nichts Vollkommnes
wird“, zitierte Thilo leiſe und trat an den Flügel zu
rück. Er ſetzte ſich, er hob wie träumend zu ſpielen an.
Der Fauſtvers klang in ihm fort, er ſuchte nach einer
verwandten Melodie.

Eigene Tonfolgen zu bilden war ihm nicht gegeben.
Aber ſein Gedächtnis war erfüllt von treubewahrten
Erlebniſſen fr n Schaffens, und ſeine Schulung
reichte aus, ſie vollendet wiederzugeben und zu freien
Gebilden zu verflechten.

Eine fremde Schwermut war plötzlich auf die ruhe
volle Heiterkeit dieſes frühſommerlichen Nachmittags
herniedergeſchwebt. Er ſuchte nach einer Weiſe, welche
die Stimmung wiedergäbe: Glückesfülle in der Ent
ſagung. Die Weiſe fand ſich ein. Es war jenes
Brahmſche Lied, das er von vielen liebte. Von Roſen
und von Tränen wußte es zu erzählen.

Und wie er ſich immer tiefer ins Spiel verlor, da
fühlte er, ohne aufzuſchauen, daß ſeine Hörerin ſich
erhoben hatte, vom Klange der Erinnerung unwider
ſtehlich angezogen. Nun ſtand ſie hinter ihm. Die
dunkeltönige Skimme fiel ein, zaghaft erſt und dann
immer gefeſtigter:

Roſen wand ich nachts mir am dunklen Hage,
Süßer dufteten ſie als nur je am Tage,
Doch verſtreuten rings die betauten Aſte
Tau, der mich näßte.

Verſchüttete Huellen, die plötzlich zu ſprudeln be
ginnen. Eingekerkerte, vergeſſene Schönheit, die ſich

„Jch nein“, antwortete die Frau, und auf ihrem
Geſichte, das keine Seelenregung verbergen konnte, traumhaft in ihren Ketten dehnt.

(Fortſetzung folgt.)
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Das Flefscherhancdwerke ein Ge-
werbe ges Klefn- Mittelbetriebes
4,5 Milliarden Neichsmark jährlicher Amſatz im deutſchen Fleiſchergewerbe.

Wenn in den letzten Jahrzehnten, wiederholt aller
dings zu Unrecht, von einem „Sterben des deutſchen
Handwerks“ geſprochen worden iſt, ſo trifft dies am
allerwenigſten auf das deutſche Fleiſcher
gewerbe zu. Zweifellos hat auch das Fleiſcherhand
werk unter den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, in
denen ſich unſere geſamte Volkswirtſchaft befindet,
gelitten. Trotzdem liegt das Schwergewicht der
Fleiſchverſorgung unſerer Bevölkerung
auch heute noch beim handwerksmäßigen
Flerſchereibetrieb.

Nach der letzten Bekriebszählung vom Jahre 1925
gab es rund 80 000 ſelbſtändige Fleiſchermeiſter in
Deutſchland, auf 703 Perſonen der Bevölkerung
entfiel ein Fleiſchereibekrieb gegenüber 551 Per
ſonen im Jahre 1875.

Hieraus ergibt ſich nun nicht etwa der Schluß, daß
das Fleiſchergewerbe zurückgega iſt, denn im Wirk
lichkeit hat die Zahl der Fleiſchereibetriebe
gegenüber der Vorkriegszeit zugenom
m en. Vielmehr wird hierdurch nur die in der Hffent
lichkeit oft beſtrittene Tatſache bewieſen, daß das
l nicht überſetzt iſt und daß daher aus
dieſem Grunde auch nicht von einer unberechtigten
Verteuerung des Fleiſches die Rede ſein kann. Man
neigt im allgemeinen heute leicht dazu, von dem Hand
werk etwas geringſchätzig zu ſprechen und ſtattdeſſen
alles, was ſich den Titel Induſtrie zulegt, zu überſchätzen. Wie falſch eine ſolche Auffaſſung i zeigen

gerade die Verhältniſſe im Fleiſchergewerbe. Nicht
jeder wird z. B. wiſſen, daß der Wert der vom
eutſchen Fleiſcherge werbe umgeſetzten

Waren faſt 45 Milliarden beträgt und
damit um 2 Milliarden Mark größer iſt als die Pro
duhbtion der elektrotechniſchen Jnduſtrie, der Fein

nik und Optik und um 1,3 Milliarden Mark
größer als der Umſatz der chemiſchen Jnduſtrie. Wenn
man ſich nun fragt, wie es kommt, daß das deutſche
Fleiſcherhandwerk ſeine Poſition ſo erfolgreich be
haupten konnte, ſo kommt man zu dem vielleicht über
raſchenden, jedenfalls nicht erwarteten Ergebnis, daß
gerade die beſcheidene Lebens- und Arbeits
weiſe, die im Handwerk üblich iſt, und die ſich
praktiſch in einer Verringerung der Unkoſten auswirkt,
zum großen Teil die Urſache dafür iſt.

Im Fleiſchergewerbe ſpielt die werkvolle und un
erſetzliche Mitarbeit der Meiſtersfrauen und der
Familienangehörigen eine überaus wichtige Rolle.

Daher iſt auch die Zahl der verheirateten Fleiſcher
meiſter außerordentlich groß. Annähernd 92 Pro
zent der ſelbſtändigen Fleiſcherei- Ge
wer betreibenden ſind verheiratet, wäh
rend der Reſt auf jüngere oder verwitwete Meiſter ent
fällt. Was die Arbeit der Ehefrau im Fleiſchergewerbe
bedeutet, geht daraus hervor, daß nach der Statiſtik
rund 77 Prozent der Geſamtzahl der mithelfenden
Frauen auf die Ehefrauen entfiel. Berückſichtigt
man noch die Mitarbeit der Töchter und
Söhne, ſo zeigt ſich, daß zum ſehr großen Teil

der deutſche handwerksmäßzige Fleiſchereibetrieb auf
der Familienarbeit beruht.

Tradition und Vererbung, die aus einer ſolchen fa
milienmäßigen Betreibung eines Gewerbes ſich gerade
zu von ſelbſt ergeben, haben ſich deshalb im Fleiſcherei
gewerbe von Generation zu Generation erhalten, ohne
daß a Gewerbe dadurch rückſtändig oder veraltet
geworden iſt.

Jm Gegenteil, auch hier ſpricht die ſonſt ſo nüch
terne Statiſtik eine recht lebendige Sprache. Von 100
Fleiſchereien arbeiten über 63 mit Kraftmaſchinen, die
zum großen Teil Wunderwerke der Technik und des
menſchlichen Erfindergeiſtes ſind. Wenn unſer Konſum
an Fleiſch und Wurſtwaren ſich hinſichtlich ſeiner
Qualität heute auf einer Höhe befindet, die den Neid
des Auslandes erregt, und wenn die deutſchen Fleiſch
waren heute in der ganzen Welt berühmt ſind, ſo iſt
dies nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß das
Fleiſcherhandwerk ein fortſchrittliche s Gewerbe
iſt, das die modernſten Arbeitsmethoden übernommen
hat, um auch dem verwöhnteſten Geſchmack des Publi
kums Rechnung zu tragen. Gleichzeitig ſind aber auch
die Anforderungen, die bei der Ausbildung an den

Nachwuchs des Fleiſchergewerbes
g werden, erheblich geſtiegen. Die praktiſche Ar

eit im Betrieb und die theoretiſche Ausbildung in der
Schule ergänzen ſich heute in ſo harmoniſcher Weiſe,
daß ſich die Vornahme der Geſellenprüfu n g auf
das denkbar größte Gebiet erſtrecken kann. Der junge
Geſelle, der ſeine dreijährige Lehrzeit im Handwerks
betrieb durchgemacht hat, verfügt nicht allein über
praktiſche Erfahrungen und Kenntniſſe im Schlachten
und in der Wurſtfabrikation, ſondern iſt auch über die
wahrlich nicht geritigen geſetzlichen Vorſchriften, die
ſich auf das Fleiſchergewerbe erſtrecken, orientiert.
Aber mit der Meiſterlehre und ſelbſt mit der Meiſter
prüfung hat es heute noch nicht ſein Bewenden. Jn
allen Gegenden des Deutſchen Reiches ſind Organi
ſationen und Schulen ins Leben gerufen
worden, in denen ſich freiwillig Geſelle
und Meiſter weiterbilden können. Jndieſen Schulen werden die Angehörigen des Fleiſcher
gewerbes ſpeziell in der feineren Wurſtfabrikation, der
Herſtellung von Rouladen, Paſteten u. dergl. unter
wieſen. Von einem Gewerbe, das ſo an ſich ſelbſt ar
beitet, um den Erforderniſſen des Tages Rechnung zu
trägen, wird wohl niemand behaupten können, daß
es im Abſtieg begriffen iſt.

Das Flejſcherhandwerk iſt ein gusgeſprochenes Gewerbe des Klein und ittelbetriebes, Darin liegt
ſeine Kraft und Skärke; denn gerade dieſe Art des
Betriebes e es in die Lage, dem individuellen
Bedarf und den ſpeziellen Wünſchen ſeiner Kund
ſchaft am beſten Rechnung zu kragen.

Unter den Fahnen des Nationalſogzialismus wird das
deutſche Fleiſcherhandwerk auch in Zukunft ſeinen
Mann ſtehen. Die Reichsregierung, unter der Führung
des Volkskanzlers Adolf Hitler, hat Verſtändnis für
die Lebensnotwendigkeit des Gewerbes und, ſo iſt zu
erhoffen, daß die Sünden der Vergangenheit all
mählich wieder gutgemacht werden.
z Die HandwerksWerbewoche gibt der Bevölkerung

Gelegenheit, ihre Treue und Verbundenheit mit einem
Berufsſtande unter Beweis zu ſtellen, deſſen hervor
ragendes Beſtreben es jederzeit war, ſeine Arbeit
im Dienſte der Hygiene und der Volksgeſundheit auszuüben.

Gebt Arbeit!
Ein Aufruf des Reichsverbandes Deutſcher Färbereien

und chemiſchen Waſchanſtalten.

„Millionenwerte ſind an Maſchinen undEinrichtungen in den Färbereien und chemiſchen Waſch
anſtalten inveſtiert, die dazu beſtimmt ſind, deutſches
Volksvermögen zu erhalten und zu pflegen. Das
Handwerk der Färberei und chemiſchen Reinigung er
angeht eine größere Lebensdauer wertvollen Beſitzes,

jeder Anzug und jedes Kleid ſind heute ein kleines
Kapikal,

Tauſende von Menſchen erhalten durch unſer Ge
werbe Lohn und Brot, und die doppelte Anzahl könnte
es ſein, wenn die Hausfrau nicht die groß angeprieſe
nen, aber vollkommen ungeeigneten Mittel zur Selbſt
behandlung verwenden würde, die ihr Vorteile ver
ſprechen, aber Schaden an Geld und Gut zufügen.
Selbſtwaſchen mit Benzin iſt Selbſtmord und Mord
an ſeinen Mitmenſchen, denn Hunderte haben ſchon
dabei ihr Leben eingebüßt und Haus und Hof ſind
dabei niedergebrannt.

Darum, en gib dem Handwerk, der Färberei
und chemiſchen Reinigung, was ihm gehört, laß die

Han von der verderblichen Selbſter en und fördere die ArbeitsDenen dur r e den rDeutſche Hausfrau, in Deiner Hand liegt es, dazu bei
en daß Tauſende wieder in die Reihe der Ar

eitenden eingegliedert werden können.

Radio Ecke
Donnerstag, 19. Oktober

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Mekee.

Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Frühkonzert.

DHag wiſchen (etwa 7.00-7.10 Uhr): Tagesnachrichten,
z Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Unſere Loſung.et ten.Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk,
erbeten der Deutſchen Reichspoſtreklame,

2 enachrichten der everbunden mit Schallplattenkonzert.
Mittagskonzert.
Tagesnachrichten und Tagesprogramm
Neue Schallplatten.
Tagesnachrichten.
Filmberichte.

hlenwunder der Phyju,
irtſchaftsnachrichten.

AUnterhaltungskonzert.

r

S S

S
3

a Bau

17 Dichter reiſen.
17 Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend: Weltervorausſagge und Zeitangabe
18. n talteniſcher Sprachſchnellkurſus.
18.25 Uhr Wert Sonate für Klavier und Violine

e

dward
e
us Berlin: Reichsſendung. Stunde der Narlon:

„Gott grüß' die Zunft!“ Ein Aufriß in Doku
menten, Szenen und Liedern von Rolf Reißmann.

29.05 Uhr: Aus Berlin: An Bord des Segelſchulſchiffs „Gorch

Berlin: „Windſtärke 18 ahol Ein dunterUnterhaltungs- und Tanzabend.
23.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten.
22.40 Uhr. Grundlagen der Raſſebildung.

Funkſtille.

s S

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 u. 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Dazwiſchen: 6.15—6.30 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.

a h ehe Leipgig grüchkonzert
3 3 r: Stehe Leipzig: on 3Se e e Nachrichten.

Schulfunk.

10.50 e Schulfunk.
r Deutſcher Seewetterdienſt.

11.30 Uhr: o Pinſel und Palette zwiſchen Maſchinen
ewehren.“
n m für Landwirte.

Anſchl.: M e e r wteennAnſchließend: Wetterdienſt.
12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: e14.00 Uhr: JnſtrumentalVokalkonzert (Schallplatten).
14.45 Uhr: Kinderfunk.
15.90 Uhr Jugendfunk.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Vorleſung.
16.00 Uhr. Aus Königsberg Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: uenfunk.
17.20 Uhr: Chor und andere Lieber
18.00 Das Gedicht.
18.95 Uhr Heitere Teeſtunde.
18.30 Uhr: Heimatſtunde.
18.50 Uhr: Wetterdienſt C Landwirte, Nachrichten.
19.00 Uhr: e der tion Aus Berlin „Golt grüß dte
20.00 Uhr: Kernſpruch.
20.10 Aus Breslau: „Coſt fan eutte.“
21.20 Uhr: Zum Gedenken Ferdinand Bonns
22.00 Uhr: Wetterdienſt; Nachrichten; Sport.

Anſchl.: Randbemerküngen ilber die Sportnachricht.22.45 Uhr: Deutſcher Eeewetterbtenſt,

23.00-—0.30 Uhr: Aus Berlin „Windſtärke 139! Ahesi!

BVriefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie

Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge
währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

K. Pf. Wohin muß ich mich um Ausſtellung eines
Militärpaſſes wenden

Anträge auf Erteilung von Beſcheinigungen be
züglich der im alten preußiſchen Heer oder der Marine
abgeleiſteten Dienſtzeit, insbeſondere über Dauer der
Dienſtzeit, Anrechnung von Kriegsjahren, Kriegs
gefangenſchaft und Internierung, beſondere Ver
wendüngen, erworbene (ſeemänniſche) Patente, geldliche
Abfindungen, Beförderungen, Charakter und Ordens
verleihungen ſind an das Zentralnachweiſeamt für
Kriegerverluſte und Kriegergräber (3AK.) in Berlin
Spandau, SchmidtKnobelsdorfStraße 31, zu richten.

Hinſichtlich der Angehörigen nicht preußiſcher, ehe
maliger Heereskontingente ſind zuſtändig. 1. Die

weigſtelle des Zentralnachweiſeamts in München 13
ür alle Formationen der ehemaligen bayeriſchen
rmee; 2. die Reichsarchivzweigſtelle (ZAK.) in Dres

den für alle Formationen der ehemaligen ſächſiſchen
Armee; 3. die Reichsarchivzweigſtelle (Z3AK.) in Stutt

art für alle Formationen ehemaligen III. (württem
ergiſchen) Armeekorps und des IV. Armeekorps

(Baden). Genaue Angabe des Truppenteils iſt un
bedingt erforderlich. Da die Stellen mit Anfragen
überhäuft ſind, wird die Ausfertigung etwas dauern.

Muſter des Stimmzettels für die Volks
befragung!

Billigt das deutſche Volk die ihm im Aufruf der
Reichsregierung vom 14. Oktober 1933 vorgelegte
Politik der Reichsregierung und iſt es bereit, dieſe
als den Ausdruck ſeiner eigenen Auffaſſung und
ſeines eigenen Willens zu erklären und ſich feierlich
zu ihr zu bekennen

Nein

GOriginalgröße 12)09 Zentimeter)

Weiße Wand

„Eine von uns!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Der Film der jungen Generation! Jrmgard Keuns
erfolgreicher Erſtlingsroman „Gilgi, Eine von uns“ hat
im Tonfilm ſeine Auferſtehung gefunden und ge
langt ab Dienstag im Lichtſpielhaus „Sonne“
zur Vorführung. „Gilgi, Eine von uns“ iſt der Roman
eines jungen Mädchens unſerer Tage, einer kleinen

A
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Für ſtraffrei erklärt.

Der Arbeiter W. R. aus Taucha hatte am
4. Pfingſtfeiertage d. J. vom Felde des Landwirts M.
einen Korb voll Gras geholt und war einige Tage
ſpäter deshalb von M. zur Rede geſtellt worden. Als
R. erwiderte, M. ſollte ſich wegen der Hand voll Gras
nicht aufregen, wurde er von M. ins Geſicht ge
ſchlagen. Hierauf balgten ſich R. Und M. auf der Erde

rum und ſchließlich holte ſich M. eine Hacke und
ſchlug ſeinen Gegner damit über den Kopf, daß er
er n egen Körperverletzung war M. vom

mtsgericht zu 70 Mark Geldſtrafe verurteilt worden,
während ſeine Widerklage den Erfolg hatte, daß R.
wegen Beleidigung und Körperverletzung 30 Mark
Geldſtrafe erhielt. Während ſich M. mit dem Urteil
abfand, legte R. Berufung ein. Er hatte zwar in der
Abwehr ſeinen Gegner ebenfalls etwas zugeſetzt und
auch einen Stein aufgehoben und beleidigende Worte
gebraucht, doch wurde er jetzt für ſtraffrei erklärt, da
M. den Streit begonnen hatte und der körperlich er
heblich ſchwächere R. erſt tätlich wurde, als er ſchon
geſchlagen worden war.

Schöffengericht Weißenfels.
Trotz ſtarken Verdachtes freigeſprochen.

Der Kaufmann K. G. aus Weißenfels war
wegen Abgabe einer fahrläſſigen und falſchen eides
ſtattlichen Verſicherung angeklagt. Wegen ungebühr
lichen Verhaltens im Gerichtsgebäude wurde G. im
Juli 1932 von dem Gerichtsaktuar T. aufgefordert, das
Gerichtsgebäude zu verlaſſen. Als nun der Angeklagte
im Frühjahr d. J. für ſich das Armenrecht beantragte
und auch die Stellung eines Rechtsbeiſtandes, wobei
er an Eides ſtatt verſicherte, daß ihm das Betreten
des Gerichtsgebäudes verboten worden ſei. Obwohl derAngeklagte hente noch behauptet, das gegen ihn ein

Hausverbot erlaſſen wurde, ſtellt das der Zeuge T.
und eine Zeugin L. in Abrede. Da die Möglichkeit
beſtand, daß der Angeklagte den nur für den damaligen
Vorfall maßgebenden Verweis aus dem Gebäude ſo
auffaßte, wie er angab, wurde die Anklage trotz
eines ſtarken Verdachtes vom Staatsanwalt fallen ge
baſſen und antragsgemäß auf Freiſprechung erkannt.

Rabiakes Verhalten gegenüber einem Volkserzieher.
Der ſchon erheblich vorbeſtrafte Arbeiter W. K. aus

Braunsdorf war des Hausfriedensbruches, der
Körperverletzung und der Beleidigung angeklägt. Der
Angeklagte war am 17. Auguſt d. J. widerrechtlich in
eine Schulklaſſe in Braunsdorf eingedrungen, hatte den

Stenotypiſtin, deren Leben ſich aus den n d
Wechſelfällen des Lebens formt. Es iſt ein Stoff, der
der rauhen Wirklichkeit entnommen iſt bzw. ſehr nahe
kommt und dadurch das Intereſſe aller Bevölkerungs
kreiſe verdient. Die Handlung gruppiert ſich um die
junge Generation von heute, wie ſie lebt, wie ſie
arbeitet, wie ſie ſich quält, liebt, ſich amüſiert und
durchs Leben ſchlägt. Die Hauptgeſtalt des Films,
Gilgi, wird verkörpert von Brigitte Hel m. Sie iſt
der Typ des Mädchens von heute, ein Adoptivkind, das
ſich im harten Lebenskampf befindet, alle Schwierig-
keiten und Hinderniſſe mit Mut und Ehrgeiz über
windet und trotz ſeiner faſt „männlichen“ Einſtellung
das erwachende Frauentum nicht unterdrücken kann.
Ihr Gegenſpieler Guſtav Die ß l verkörpert den jun
Mann von heute mit feinem künſtleriſchen Empfinden
und Erleben. Des weiteren wirken erfolgreich mit:
Jeſſie Vihrog, Ernſt Buſch, Günter Vogdt,Paul Siensferdt und er Jehdmer
Regiſſeur, e ſhaſte er und Komponiſt haben
emeinſam ein Werk geſchaffen, das auch hierorts ein
ankbares Publikum finden wird. Jm Beiprogramm.

Ein Naturfilm „Die erſte Harzreiſe“, das Filmmärchen
„Kinder-Land“ und „Fox tönende Wochenſchau“,

„Eine Frau wie du!“
Tonbild Bühne Leuna.

Heitere Sorgloſigkeit, der Leichtſtun und
eminentes Tempo ſind die ptmerkmale dieſes Ton
films. Das Thema, ein Liebesidyll mit vielen
Täuſchungen und e iſt nicht neu, aber
in einer reizenden und machenden Art ver
e wie es nicht oft der Fall iſt. Eine geſchickte

egie hat der Handlun e raſch aneinandergereihte
vergnügliche Szenen beſonderes Leben verliehen
und ihr mit einigen neuen vriginellen Einfällen eine
beſondere Note e Mit der ſchmiſſigen Sch
muſik, die das Ganze umrahmt, waren der en
Schönheit Liane Haid (Erika) die beſten Voraus-
ſetzungen gegeben, die ihrem Weſen entſprechende
Hauptrolle in blendender Manier auszufüllen. Mit
echt weiblicher Liſt und Schlauheit drückt ſie I um
a t rn die von ihr e e deni t den Mann zu ſuchen, der ihr gefällt, er e und den ſie in Georg Alexander
en findet, der auch diesmal durch ſein vollendetes

avaliertum und ſeinen Humor beſticht. Prächtig ſind
weiterhin die beiden alten Bekannten Adele Sand
rock als Baronin) und Szöke Szakall (als
Raſierklingenfabrikant), wobei vor allem letzterer durch
ſein komiſches Spiel und Gebahren zu Lachſtürmen hin
reiſt. Alles in allem kann man a daß mit dieſem
Film ein Luſtſpiel gedreht iſt, welches dem Publt
gefällt und einige launige Stunden garantiert.

Das Beiprogramm bringt UfaTonwoche, einen
neuen Film aus der Serte der tönenden Handſchriſt
filme (eine kleine Puppengeſchichte, ſehr hübſch gemacht)

und außerdem eine e die jeden angeht: ein
10MinutenLehrgang der Selbſtverteidigung Jiu-Jitſu.

dem Gerfchtfssac
Konrektor Sch. tätlich angegriffen und ihn beleidigt.
Auf die Frage des Vorſitzenden, wie er dazu gekommen
ſei, eine ſolche verwerfliche Handlung zu begehen, er
widerte der Angeklagte, daß er infolge einer Kopfver
letzung leicht erregbar ſei. Der Lehrer habe die Schul
kinder wiederholt in unmenſchlicher Weiſe gezüchtigt
und auch eine Tochter von ihm am 13. Auguſt derart
geſchlagen, daß man die Striemen noch nach acht Tagen
bemerken konnte. Jm übrigen will er dem Lehrer nur
einen Stoß verſetzt und keine beleidigenden Worte ge
braucht haben. Der als Zeuge vernommene Konrekkor
Sch. erklärt demgegenüber unter ſeinem Eide, daß der
als gewalttätig bekannte Angeklagte wie ein reißendes
Tier auf ihn losgeſtürzt ſei, ihm mit der Fauſt ins
Geſicht ſchlug, ſo daß die Brille in Trümmer ging und
auch noch beleidigende Worte gebrauchte, als er das
Schulgebäude ſchon verlaſſen hatte. Die Tochter des
Angeklagten ſei 4 Tage vor dem Vorfall wegen un
gehörigen Benehmens leicht gezüchtigt worden und am
fraglichen Tage habe er entgegen der Behauptung des
d ehe er Schreie in der Schule gehört haben
will, überhaupt keinen Schüler geſchlagen. Der Staats
anwalt beantragte angeſichts der Schwere der Tat eine
Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis. Das Ge
richt erkannte auf 9 Monate Gefängnis und
r Jm Laufe der Verhandlung benahm ſich der Angeklagte derartig ungehörig, er
vom Vorſitzenden mehrfach verwarnt und ſeine Ab
führung angekündigt wurde, wenn er ſeine Brüllereien
nicht unterlaſſe.

Amtsgericht Querfurt.
Die beiden Kraftwagen des Dr. W. aus Roß

leben und des Kaufmanns H. W. aus Weißen-
fels waren am 11. Mai in Roßleben am Bahn
übergang zuſammengeſtoßen. Beide hatten
einen Strafbefehl über je 30 RM. erhalten. Die Schuld
des Dr. W. wurde darin geſehen, daß er durch zu
raſches Fahren an der Unfallſtelle den Unfall ver
ſchuldet hätte. H. W. ſollte aus der Seitenſtraße zu
ſcharf und völlig unvorſchriftsmäßig in die Hauptſtraeingebogen ſein und die Kurve beſchritten haben. Da

beide Einſpruch eingelegt hatten und die Sache in der
Huerfurter Verhandlung nicht zu klären geweſen war,
wurde nun an Ort und Stelle eine Beweisaufnahme
abgehalten und in Gegenwart zahlreicher Neugieriger
der Unfall genau rekonſtruiert. Jn der darauf ſtatt
findenden Verhandlung wurde noch eine Reihe d
vernommen. Auf Grund der Verhandlung veruürteilte
das Gericht den H. W. wieder zu einer Geldſtrafe von
30 RM., wozu nun erhebliche Koſten getreten ſind.
Dr. W. wurde auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen,
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Der Reichsſportſührer heute in Leipzig
Wie wir erfahren, wird heute von Tſchammer und

Oſten in Leipzig weilen. Für den Nächmittag iſt
ein feierlicher Empfang im Feſtſaale des Neuen
Rathauſes unter zahlreicher Beteiligung aktiver Turn
ünd Sportkreiſe vorgeſehen. Jm Mittelpunkt ſteht die
Anſprache des Reichsſportführers an die
führenden Männer des Leipziger Turn und Sport
weſens und ſächſtſchen Turn und Sportführer, die in
großer Zahl anweſend ſein werden. Am Abend wird
vor dem feſtlich beleuchteten Völkerſchlachtdenkmal die
Veranſtaltung im Rahmen einer Feierſtunde ihren
Höhepunkt erleben. Hier wird Leipzigs Sport und
Turnerjugend, Amtswalterſchaft und SA. ein Treu
gelöbnis ablegen für den alten Freiheitswillen und un
erſchütterlichen Glauben an Deutſchlands Größe.

Am Donnerstag wird von Tſchammer und
Oſten ebenfalls noch in Leipzig weilen, um Spielplatz
anlagen und Turnhallen zu beſichtigen. Ferner iſt fürdieſen Tag ein Rundfunkdialog über ein perlüches

Thema mit dem Reichsſportführer geplant.

Tischtennis

Turnier der Meiſter
Heute abend Fortſetzung.

Das Tiſchtennisſpiel iſt wieder im vollen Gange.
Nachdem bereits am Montag eine große Zahl Spiele
ausgetragen worden ſind, wird heute das Turnier im
„Schützenhaus“ ſeine Fortſetzung finden. Es wäre viel
leicht zu empfehlen, bei der Menge der auszutragenden
Spiele wenigſtens drei Spielplatten zur Verfügung zu
ſtellen, damit die Abwicklung ſchneller vonſtatten geht.

Brachte der erſte Abend ſchon ſpannende Kämpfe, ſo
wird heute das Intereſſe um die Spitzengruppierung
noch weiter zunehmen. Richter (85), Fienhold
TVg.), Jerſſch (TVg.) und Hauck (VfL.) behaupten
isher ungeſchlagen die Spitze. Ob ſie auch weiterhin

die Spitzengruppe führen werden, wird ſich ſicher heute
abend entſcheiden. Auf jeden Fall wird Winkelhaus
(Leung), der ein Spiel gegen Fienhold (TVg.) verlor,
ein wichtiges Wort mitſprechen. Auch von anderer
Seite können noch Uberraſchungen kommen, denn das
Turnier befindet ſich ja erſt in ſeinem Anfangsſtadium,ſo daß bisher nur Mutmaßungen möglich ſind

Durch die Abweſenheit des vorjährigen Turnier
ſtegers Jäckel (TVg.) haben die Spitzenkämpfe viel
leicht etwas an Intereſſe eingebüßt, doch wird der Nach
wuchs hier manches wettmachen. Wie ſchon geſagt, wird
es beſtimmt noch manche Uberraſchung geben.

Für die Organiſatiton zeichnet der Leiter der
Merſeburger Tiſchtennis-J G. O Bauermann ver
antwortlich, deſſen Perſon für eine glatte und reibungs
loſe Abwicklung Gewähr bietet.

Drum, auf in den Kampf!

Siedlungsſchule Leung Schlagballſieger
um das WilmowskyBanner.

Wie in den Vorjahren, iſt auch diesmal das von
dem ſeinerzeitigen Landrat von Wilmowsky für die
beſte Schlagballmannſchaft des Landkreiſes Merſeburg
geſtiftete Wanderbanner erneut umkämpft worden.
Als Sieger iſt wieder einmal die Siedlungsſchule
Leung hervorgegangen. Die feierliche Ubergabe fand
im Geſellſchafkshaus durch den Schulrat Kretzſch
mer, Merſeburg, in Gegenwart des bisherigen Jn
habers, der Mannſchaft der Schule Dürrenberg
Keuſchberg, und der Siegermannſchaft ſtatt. Der
Schulrat betonte u. a., daß das Schlagballſpiel das
ſchönſte deutſche Kampfſpiel ſei, da es gerade den heute
mehr denn je notwendigen Gemeinſchaftsgeiſt zu
pflegen geeignet ſei. Nach weiteren Worten der Er
mahnung, ſtets bereit zu ſein, für das Vaterland ein
zuſtehen, ſchloß er mit einem „Sieg-Heil“ auf den
Volkskanzler Adolf Hitler. Damit überreichte er das
Banner, das durch das Anbringen der Symbole des
neuen Reiches von ihm neu geweiht wurde, der
Siegermannſchaft. Das HorſtWeſſel-Lied beendete die
ſchlichte Feier.

Fausthall

Drei Freundſchaftsſpiele der TVg. in Querfurk.
Am Sonntag weilte die Meiſterklaſſenmannſchaft

der Turneriſchen Vereinigung in Huerfurt, um gegen
den en MTV. Freundſchaftsrückſpiele auszu
tragen. Sämtliche drei Spiele wurden glatt ge
wonnen. Die Ergebniſſe waren folgende:TVg. I Querfurt I 47: 32 e s
51 18 (26: 11); TVg. I--Huerfurt I/Alt.
46: 36 (26: 17).

Handball im Sagle-ElſterKreis
Polizei Weißenfels in ganz großer Form. Gerger
Polizei vernichtend geſchlagen. Uberraſchungen in

den beiden Kreisklaſſen.
Die Polizei Weißenfels ſcheint langſam ihre alte

Form wiedergefunden zu haben, denn was die Weißen
felſer in ihrem Punktſpiel am Sonntag zeigten, er
innert an die Glanzzeiten der Mannſchaft. Jm Spiel
gegen die Polizei Gera in der Gauliga hatte man
jedenfalls nicht ein ſo hohes Reſultat erwartet, da die
Gerger Thüringer Polizeimeiſter ſind. Die Polizei
Weißenfels hat ihre Mannſchaft umgeſtellt, und wirk
lich zum Vorteil. Correus hat man als Halb
rechten aufgeſtellt, der ſich als Linkshänder ſehr gut
einführte; ſchoß er doch ſchnell hintereinander am
Anfang 3 Tore, gegen die kein Kraut gewachſen war.
Ruck ſpielte dagegen als Verteidiger, wo er eben
falls gefallen konnte. Etwas ſchwächer iſt dagegen der
Torhüterpoſten beſetzt, aber auch hier wird die
Weißenfelſer Elf ſchon wieder einen beſſeren Spieler
bringen. Gera war zwar ſehr ſchnell, reichte aber
nie an die Leiſtungen der Weißenfelſer heran, und
ſchon beim Wechſel führte Weißenfels 10 2. Jn der
2. Spielhälfte war die Uberlegenheit ebenſo deutlich,
und mit 22. 5 mußten ſich die Gerger Turner ge
ſchlagen bekennen. An den Torerfolgen waren alle
5 Stürmer beteiligt, und zwar Seiler (75),
Poprawa (5), Balecke (H, Hille und Correus
(je 3). Bei Gera ſchoß Meſſing 3 und Stein
müller 2 Tore. Geſpannt iſt man nun in
Weißenfels auf das Spiel gegen ATV. Gera, den
D. Meſſter 1933.

In den en v e Weihe nſeh Be einige Über
raſchungen. Der TV. eißenfels fuhr nach Freyburg zum Jahnbund Freyburg und mußte h n

Rückſpiel
(komb.)

it Verbindung mit

Der Kampf in drei Gruppen in vollem
Das WinterSchachturnier des Merſeburger Schach

klubs iſt in vollem Gange. Da am Dienstagabend in
„Alten r erſt die II. Runde geſpielt wurde,
läßt ſich über ſeinen Ausgang noch nichts Beſtimmtes
e Es dürfte jedoch gerade diesmal beſonders

rtnäckige Kämpfe geben. Geſpielt wird in drei
Gruppen: Klaſſe I und Klaſſe II (Gruppe I und II).
Das Turnier iſt gut beſetzt. Nicht nur neue Namen
Le die Teilnehmerliſte auf, ſondern auch neue
Talente. Die erſten UÜberraſchungen ſind bereits zu
verzeichnen.

Die Ergebniſſe der J. Runde der I. Klaſſe:
„Wegner-Ott 1.:0, Klemmt- Kramm

Kiſt mache r-— Reiter 1:.0, Bunke-Schulz 0-1,
Glimm--Schreier 0:1; Partie Utermöhle gegen
Goreis blieb un beendet.

Nationale Schach Werbewoche

vom 15. bis 22. Oktober

Die Reſultate der II. Runde ſind:
Schulz Glimm 1:0, Reiter-Utermöhle 0:1,

Kramm--Wegner 0:1; Gareis--Bunke unbe
endet.

Der Stand der I. Klaſſe
iſt gegenwärtig folgender (zu berückſichtigen iſt, daß
Gruſpe noch nicht in den Kampf eingegriffen hat):
Wegner, Schulz je 2 Punkte, Utermöhle 1 (eine Hänge
parkie), R. Kiſtmacher, Schreier je 1 Punkt, HKramm,
Klemmt je 6 Punkt, Gareis 0 (2), Bunke (1), Glimm,
Reiter, Ott O Punkte.

Die Kämpfe waren meiſt außerordentlich intereſſant.
Dasſelbe iſt auch von der II. Klaſſe zu berichten, die
in zwei Gruppen ſpielt, die ſich ſpieleriſch vollkommen
gleichwertig ſind.

e

4 Mann Erſatz ſpielend, knapp mit 7:8 geſchlagen
geben. Eine große überraſchung bildet aber die
Riederlage, die der TV. Germänig Weißenfels den
MTV. Weißenfels mit 8:5 beibringen konnte. Die
Germanen ſiegten verdient, trotzdem die Mannſchaft
zuletzt nur noch 9 Spieler im Felde hatte. Jm
B- Bezirk konnte der 5BC. Zeitz gegen die gute
Reichsbahn Teuchern nur ein 3:3 erzielen, trotzdem
ZBE. noch wenige Minuten vor Schluß mit 3-1
führte. KTV. Zeitz ſpielte ſehr gut und ließ dem
ATV. Granſchütz erſt nach hartem Kampfe mit 6:7
die beiden Punkte. MTV. Pritkitz blieb gegen
C. Grang nur knapp mit 6:5 ſiegreich. Die
Granger waren ebenbürtig.

In der Bezirksklaſſe konnte der TV. Frieſen
Weißenfels ſich vom ATV. Merſeburg durch einen
9:4- Sieg die beiden Punkte holen und ſteht damit
an der Spitze der Tabelle vor der Polizei Merſe
n ken die dem TV. Vater Jahn Zeitz durch
ein knappes 5:4 die beiden Punkte entriß. Die
3 anderen Spiele der Bezirksklaſſe ſind abgeſetzt

worden. e
Tagewerben I Balgſtädt J 726 (521).

Wider Erwarten konnte Tagewerben nur ganz
knapp die Punkte erringen. Jhrer Überlegenheit in
der erſten Halbzeit ſetzte Balgſtädt im zweiten Teile
des Spieles koloſſalen Eifer entgegen und konnte
ſogar bis auf 6:6 aufholen. Erſt in der letzten
Minute gelang Tagewerben der Siegestreffer.

Beceali läuft 1500 Meter in 3:49,6.
Bei einem im Stadion Muſſolini zu Turin durch

führten internationalen Sportfeſt legte der italieniſcheBallrekoedneee Luigi Beccali die 1500 Meter in
der großartigen Zeit von 3:49,6 zurück; er kam alſo
ſeinem Weltrekord von 3:49 wieder recht nahe. Zweiter
wurde der Finne Michelſon in 3:55,8 vor dem
Jtaliener Cerati (4:01). Den Stabhochſprung gewann
der Argentinier Pojamevich mit 4,00 Meter vor
dem Jtaliener Jnnocenti, der 3,70 Meter bewältigte.
Über 400 Meter ſiegte Carlini (Jtalien) in 49,4 Sek.
den 100-MeterLauf gewann Toettt (Jtalien) in 10,8
Sekunden, und über 400 Meter Hürden erwies ſich der
Italiener Facelli in 54,2 Sek. überlegen. Der
Marathonkauf wurde von dem Jtaliener G.
Genghini (Rom) überlegen vor dem Schweden
Enochſon gewonnen.

Fußbal

Zöſchen I Piſfen J 621.
Die Gäſte ſtellten eine recht ſpielſtarke und vor

allen Dingen kampfesfreudige Mannſchaft, die den mit
Erſatz ſpielenden Zöſchenern anfänglich allerhand zu

Für 700000
Der Sohn des Erbauers des Deutſchen Stadions

im Grunewald, Architekt Werner March, hielt in
Berlin einen Vortrag über die Umgeſtaltung
des Stadions für die „Olympiſchen
Spiele 1936* in Berlin. Nachdem Reichskanzler
Adolf Hitler bei der Beſichtigung der ihm vor
gelegten Pläne dieſe als unzureichend bezeichnet und
neue Entwürfe gefordert hatte, waren in der ver
gangenen Woche in der Reichskanzlei Beratungen ge
pflogen worden, deren Ergebnis Architekt March jetzt
bekanntgab.

Das OlympiaStadion ſoll ein Zeichen deutſcher
Kultur und deutſcher Kraft werden.

Das geſamte Gelände des heutigen Stadions, der
Grunewald-Rennbahn und des Sportforums ſollen zuſammengefaßt werden und das
Areal des neuen Olympiſchen Stadions bilden. Die
Pläne für den Umbau in den bisher entworfenen

roßen Zügen ſind bereits gebilligt, die Zahl der Zuſbhnerelev- ſoll nach Möglichkeit auf 100000
erhöht werden. Da aber die neue Areng durch die
notwendige Tieferlegung nicht mehr Raum für ge
waltige r r bietet, ſoll in

dem Stadion auf dem Gelände der

Merzeburger Winter-Schachturnier
Gange. Die erſten Aberraſchungen.

Die Ergebniſſe der Gruppe I:
J. Runde: Helm--Beck 1:0, Sydlik-Schumacher0 Schoepke-- Sack 0: 1, Schrepper-Ki n
28. II. Runde: Sack--Sydlik 0 1, Schoepke

gegen Schumacher 0 1, P. Kiſtmacher-- Helm 0 1.

Gruppe II:
I. Runde: S 1 0, Merk Döbbel0 1. II. Runde: Jurrat--Beiſter 0: 1, Lehnert

egen Merk 1:0. Mehrere Partien ſind n zuſpieten.

Am Donnerstag finden, wie wir bereits be
richteten, im „Alten Deſſauer“ zwei Lehrvor
träge ſtatt (Wegner über „Die Eröffnung“ und
Klemmt über „Das Endſpiel“). Beide Vorträge
werden nicht nur den Fortgeſchrittenen, ſondern auch
den Anfängern viel bringen. Da ſie im Rahmen der
nationalen Schach-Werbewoche ſtabttfinden, iſt ihnen
ein guter Beſuch zu wünſchen.

Simultanſpiele in Braunsdorf
Anläßlich der 2. nationalen Schachwerbewoche ver

anſtaltet der Schachklub Braunsdorf im Werk
gaſthof „Deutſche Eiche“ zwei Schachwerbetage.

Am Donnerstag, dem 19. 10. 83, um 19.30 Uhr:
i e des Vereinsmeiſters und Einzelwett

ämpfe.An Sonntag, dem 22. 10. 88, um 14 Uhr:

Simultanſpiele gegen den Meiſter des Unſtruttales,
Lehrer Meißner, Freyburg, ſowie anſchließend Lehr
und Werbeſpiele.

Wir fordern alle Schachfreunde von e
und den umliegenden Orken des Geiſeltales auf, ſi
rege an den Werbetagen zu beteiligen.

Die Veranſtaltungen ſind koſtenlos und ohne jede
Verpflichtung.

ſchaffen machte. Ganz beſonders wußte ihr Tor
wächter zu gefallen. Zöſchen ſpielte wieder einmal im
Sturm recht zerfahren. Zöſchen II--Piſſen II 6:0.

Sportfr. Günthersdorf--SpV. Dürrenberg 1:2 (02 1).
Die neuformierte SportfreundeElf leiſtete auf

eigenem Platze den ſchnellen und temperamentvollen
Dürrenbergern beachtlichen Widerſtand. Das Reſultat
entſpricht dem Spielverlauf. Den Sieg der Dürren
berger konnten die ſonſt ausgezeichneten Sportfreunde
freilich nicht verhindern. III 2:3 (1: III2:2 (0: 2); Knaben Wegwitz Knaben 5:0.

Die endgültige deutſche Elf:
Fußballkampf Deutſchland Belgien

Der Deutſche Fußballbund beſtreitet den am kom
menden Sonntag in Duisburg ſtattfindenden Länder
kampf mit folgender nun endgültig feſtſtehender
Mannſchaft:

Buchloh
VfB. Speldorf)

uBuf Hund(Duisburg 08) (SchwarzWeiß Eſſen)

Janes Bender Breuer(ſämtlich Fortung Düſſeldorf)
Albrecht Wigold Hohmann Kuzorra Kob
(Fort. Düſſeld.) (VfL. Benrath) (Schalke 04) Fort. Düſſeld.)

Erſatzleute ſind: Peſch (Fortuna Düſſeldorf),
Grasmann (Meiderich) und Gutzmann I (Dufs
burg 08).

Es handelt ſich alſo um eine ausſchließlich aus
weſt deutſchen Spielern zuſammengeſtellte Mann
ſchaft, wobei die bewährten Jnternationalen des deut
ſchen Meiſters Fortung Düſſeldorf den Stamm
der Elf bilden. Einen ganz großen Vorzug hat dieſe
Mannſchaft: den der Einheitlichkeit. Mangelndes Ver
ſtehen unter den Spielern ſollte es eigentlich nicht geben.
Man wird dieſer deutſchen Mannſchaft uneingeſchränktes
Vertrauen im Hinblick auf eine zu erwartende gute
Leiſtung ſchenken.

S S Tore Phte.S Verein e1Zeitzer BC. 431--11: 4 72 12Zeitzer Sp. 4 a 2 12 56 23 SC. Grang 4 3 1110 11 6 2
4 SpFr. Naundorf. 31 7. 43 835Blaugelb u 2110 13 8 56 Naumburger BC. 31 26 6) 22 47 SEC. Fortung 31 29 10 2 48Wacher Korbetha. 31 25 72 49Hohenmölſen. 3 1 26 10) 22 4
10 Teuchern 3 124 9 1 5
(Tereinenaehrienten

T. V0 Turnerinnenabteilung. Heute, 20 Uhr, in der
V Albr.-Dürer-Halle: Gymnaſtik. Bitte zahlreich

1882 und pünktlich

Leung, Hockeyabkeilung. Am Freitag, dem
20 10.: Verſammlung im Heim. Erſcheinen
aller iſt Pflicht. 20 Uhr.

Die zweite Turnſtunde der Turnerinnen
findet ab heute Mittwochs, von 20 Uhr ab, in der
Siedlungsturnhalle ſtatt. Der Frauenturnwart.

r

Oberstfe Nationale Sportbehörcle Bl II5 e

für die DBeutsche Kraftfehrt (OMS.,)
Obergruppenführer Hühnſlein erläßt, nachdem

er den Zuſammenſchluß der deutſchen Kraftfahrer zu
einer mächtvollen Einheitsfront vollzogen und durch
die Schaffüng der „Oberſten Nationalen Sportbehörde
n die Deutſche Kraftfahrt (ONS.)“, entſprechend
einer Verfügung vom 27. 9. 33, auch dem deutſchen
Kraftfahrſport die ihm gebührende einheitliche Spitze
unter ſeiner Führung gegeben hat, nunmehr folgende

Ausführungsbeſtimmungen

für die ONS.
Die gemäß meiner Verfügung vom 27. 9. 33

durch Zuſammenfaſſung der bisherigen „Oberſten
Nationalen Sportkommiſſion (ONS.)“ mit der bis
herigen „Oberſten Motorradſport-Behörde (OMB.)“
gebildete

„Oberſte Nationale Sporkbehörde
für die Deutſche Kraftfahrt (ONs.

nimmt ihre Tätigkeit mit ſofortiger Wirkung auf.
Jhr Sitz iſt Berlin. Jch ernenne:

zum Stabsführer der ONS.: Sturmführer von
BayerEhrenberg;

zu Sachbearbeitern der ONS.
den Leiter der Abteilung Technik des NSKK.:

Brigadeführer Kraus,
den Sportpräſidenten des DDAC.: Ewald Kroth,
den Vizepräſidenten des AvD.: C. O. Fritſch,
einen Vertreter des Reichs miniſteriums für

Volksaufklärung und e der nochnamhaft gemacht werden wird;
zu Beiräken ONS. zwecks Aufrechterhaltung

einer ſtändigen engen Verbindung mit der
ront der Fahrer:

ſt Günther Burggaller für Automobil
rennen,

euschauer!
Architekt March über den Ambau des Olympiſchen Stadions nach den Wünſchen

des Reichskanzlers.
bisherigen Grunewald-Rennbahn ein rieſiger
Feſt platz geſchaffen werden. Ob Berlins ſchönſte
Rennbahn gänzlich verſchwindet, iſt noch nicht voll

ntereſſe desſtändig geklärt, wenn es ſich W im
Olympiſchen Stadions nicht vermeiden läßt, ſo haben
hier alle kleinlichen Bedenken ſelbſtverſtändlich zurück
zuſtehen.

Zuſammen mit dem Neubau ſollen auch nach Mög
lichkeit eine neue Radrennbahn und ein
Tennisſtadion entſtehen.

Auch ſoll die neue Anlage nach Anregungen des
Reichspropagandaminiſters Dr. Goebbels eine
gewältige Freilichkbühne, die 50000 Zu
ſchauer aufnehmen kann, als geiſtiges Zentrum
enthalten.

Als Bauherr der geſamten Umgeſtaltung zeichnet
das Reich. Damit ſind auch die bis jetzt faſt unüber
windbaren finanziellen Schwierigkeiten durch die
en Anordnungen des Führers mit einem Schlage

eitigt.
An Hand von Lichtbildern des geplanten Neu

baus erläuterte Architekt March den gigantiſchen Neu
bau. Weiter wurden noch Bilder der bekannteſten Der
europäiſchen Stadien geeig

Karl Kappler für Landgſtreckenfahrten,
Ernſt Henne für Motorradrennen;

zum Preſſereferenten der ONS. Sturmhaupt
führer Krenzlin;

zum Bürovorſtand der ONS.: Martin Wagenitz.
Jch behalte mir vor, weitere Sachbearbeiter oder
Beiräte in die ONS. zu berufen.

Die Aufgaben der ONS. ſind zunächſt einmal die
gleichen, wie die der früheren ONS. und OMB.:

Der Verkehr mit dem Auslande, Aufſtellung des
jährlichen Sportkalenders für nationale und inter
nationale Veranſtaltungen, Kontrolle der Aus
ſchreibungen und Uberwachung ihrer Ausführung,
Ausſtellen der Fahrer- und Bewerberausweiſe,
Diſziplinarſtrafgewalt über Fahrer bei Vergehen
83 die Sportgeſetze ſowie höchſte Entſcheidung über

inſprüche bei nationalen Veranſtaltungen.
Darüber hinaus jedoch erfährt der Aufgabenbereich

der ONS. eine ganz weſentliche Erweikerumg.
Die im Krafkfahrſport gebundenen Kräfte von Menſch
und Maſchine bedürfen r Erreichung von Höchſt
leiſtungen der einheitlichen Führung und eines
planmäßigen Einſatzes. Dieſe Konzenkra
tion der Kräfte und Mittel herbeizuführen, dem
Kraftfahrſport Ziel und Richkung zu weiſen,
wird künftighin eine der Haupkaufgaben der ONS.

n

Zahl und Art der vom N. und ODAC. jähr
lich durchzuführenden Sporkveranſtalkungen ſchreibt

für die Zukunft allein die ONS. vor.
Um die ungeſunde Finanzgebahrung früherer Jahre
im deutſchen Kraftfahrſport ein für allemal zu be
ſeitigen, errichtet die ONS. den

„Fonds des deutſchen Kraftfahrſporks“.
Sämtliche für die Förderung des deutſchen Kraftfahr
e von behördlicher, induſtrieller oder privater

eite zur Verfügung geſtellten Geldmittel fließen
künftighin in dieſen einen großen Fonds, den die
ONS. verwalten und ſeinem Beſtimmungszweck gerecht
zuführen wird. Hierbei wird die Frage der Schaffung
bzw. Entwicklung deutſcher Rennwagen und Motor-
räder ſowie die Obſorge für die Fahrer- und deren
Unterſtützung ganz beſondere Berückſichtigung finden.

Alle er Veranſtaltungen werden durch
die ONS. in folgende Hauptgebiete ein
gegliedert:

1. Jnternationale a nen n zur Förde
rung der deutſchen Geltung im Jn und Ausland.

2. Nationale Veranſtaltungen zur Züchtung deutſcher
Sportkraftfahrzeuge und Heranbildung eines ge
eigneten Fahrernachwuchſes.

3. Gebrauchswertprüfungen für die Weiterentwick
lung von Kraftfahrzeugen für den täglichen
Gebrauch.

4. Durchführung von Zuverläſſigkeits, Orientierungs
und Geländefahrten zur Förderung des Kraft
fahrgeländeſports auf breiteſter Grundlage.

5. Förderung der nationalen und internationalen
Touriſtik.

Die Führung von Verhandlungen mit den Reichs
behörden iſt in allen Fragen des Kraftfahrſports
ausſchließlich Sache der ONS., desgleichen dar

Verkehr mit dem Ausland.
Präſident.

gez. Hühnlein, Obergruppenfäührer.

e
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Ausfuhrüberschuß
von 95 Mill. RM. im Septbr.

Die Handelsbilanz schließt im September mit
einem Ausfuhrüberschuß von 95, Mill.
Reiohbhsmark gegen 66 Mill. RM. im Vormonat
ab. Auch der Ausfuhrüberschuß im September 1932
Wird durch das Septemberergebnis d. J. um rund
12 Mill. RM. übertroffen. Dagegen bleibt das Er-
e kür die ersten neun Monate des laufenden

ahres mit 77 Mill. RM. noch erheblich binter dem
Ausfuhrüberschuß in der gleichen Zeit des Vor
jahres, der 87 Mill. RM. betrug, zurück.

Die Bin fuhr betrug im September 887 Mill.
Reichsmark. Gegenüber dem Vormonat ist sie s0-
mit um rund 10 Mill. RA. zurückgegangen Mengen-
mäßig beträgt die Verminderung fast 5 v. H. Der
gewogene Durchsohnittswert der Gesamteinfuhr hat
sich bauptsächlich infolge jahbreszeitlicher Preis-
ſteigerungen bei einigen Lebensmittelgruppen (But-
ter, Eier) um 2 v. H. erhöht. Nach der Saison-
tendenz war mit einem Rückgang der Einfuhr in
diesem Umfang von August zu September nicht zu
rechnen. In den beiden Vorjahren ist die Einfuhr
der Menge nach von August zu September sogar
gestiegen. Der Rinfubrrückgang beruht zu einem
wesentlichen Teil darauf, daß die Rohstoffein-
deckungen, die in den letzten Monaten im Zu-
sammenhang mit der Preisentwieklung verhAltnismäßig stark zugenommen hatten, en
singesehränkt wurden; die Einfuhr hat näm-
lich bei den meisten Rohstoffgruppen abgenommen.
Trotz dieses Rückganges liegt die Rohbstoffeinfuhr
mengenmaäbig aber noch fast durchweg über
Vorjakrsumfang.

Die Aus fuhr ist von 413 Mill. RM. im August
auf 432 Mill. RM. im September, d. h. um fast 5 V. H.,
gestiegen. Mengenmäßig ist die Zunahme eher
noch etwas größer, da der Ausfuhrdurchschnitts-
wert weiter gesunken ist. Die Zunghme der
Ausfuhr im September d. J. ist damit etwas
stärker als im Durchschnitt der früheren Jahre.
Dabei ist zu berücoksichtigen, daß diesmal der Bx-
port nach Rubßland, der im Vormonat stark erböht
War, erheblich abgenommen hat. Ohne das Rubß-
landgesohäft ergibt sich für die Ausfuhr eine Steige-
rung um fast 8 v. H. Im ganzen hat sich hierngeh
also auch im September die Saisontendenz voll
durehsetzen Können. Mengenmäßig überragt die
Ausfubr diejenige des gleichen Vormonats um rund
4 v. H. Wertmäßig bleibt sie noch etwas zurück;
jedoch hat sich der Abstand, der im Vormonat noch
15 Mill. RM. betrug, weiter verringert.

Relchsbankausweis
für die II. Oktoberwoche,

Weitere leichte Steigerung des Goldbestandes.
Die Auffüällung der Deckungsmittel hat bei

der Reichsbank auch in der zweiten Oktoberwoche
sich langsam fortgesetzt. Einen Rückgang der
deckungsfähigen Devisen um 2,7 Millionen steht eine
Steigerung des Goldbestandes um 5,7 Millionen
gegenüber, so daß insgesamt der Deckungsbestand
um 83 Millionen z ugenommen hat. Die langsame
Umwandlung deckungsfähiger Devisen in Gold macht
somit weitere Fortséhritte. Die Verringerung der
Kapitalanlage war mit 118,9 Millionen norm s l.
Im einzelnen geht der Wechsel- und Scheekbestand
um 97 auf 3118 Millionen. Der Bestand an Reichs
s6hatzwechseln um 16 auf 7 Millionen und
der Bestand an Lombards um 7 auf 55 Millionen
zurück. Hervorzuheben ist, daß der Lombardbestand
zu Mitte eines Monats seit 1929 niemals so niedrig
War Wie zur Zeit. Es hängt dies augenscheinlich
mit den geringen Krediterfordernvissen für das
Börsengeschäft zusammen.

Der Notenumlauf ermäbigte sich um 47 auf
3426 Millionen, während an Scheidemünzen
31 Millionen in die Kassen der Reichsbank zurück-
flossen. Das Deckungsverhaältnis der Noten
stieg von 11,8 Prozent, in der Vorwoche auf
12 Prozent. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
hat sich gegentiber dem Vormonat leicht erholt. r
beträgt 5447 Millionen. Er ist nur noch verhältnis-
mäßig wenig geringer als zur gleichen Zeit des Vor-
jahres. Damals betrug er 5561 Millionen.

Anträge für Steuergutscheine stellen!
Letzter Termin 31. Oktober 1933.

Steuergutscheine für eine Mehrbeschäftigung von
Arbeitnehmern im 2. Kalendervierteljahr 1933 hätten
nach den bisherigen Bestimmungen bis zum 31. Juli
1933 beantragt werden müssen. Aus Unkenntnis der
Vorsehriften haben aber zahlreiche Unternehmer ihre
Anträge erst nach diesem Termin gestellt. Zur Ver-
meidung von Härten ist durch gemeinsamen PErlaß

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Dieses neue I6rädrige Vahrgestell wurde von der Reichsbahn jetzt in Viersen im Rheinland in
Dienst gestellt, um Güterwagen direkt auch an solohe Fabrikanlagen heranzubringen, die Keinen

Gleisanschluß besitzen.

CGC?O)/?1?»„OAAESS,GGGEOSCPECGCIG RA
des Reichsarbeitsministers und des Reichsfinanz-
ministers vom 13. Oktober 1933 die Antrags-
kräüst bis zum 31. OKtober 1933 Verlängert
worden. Ausdrücklich wird aber darauf hingewiesen,
m eine weitere Fristverlängerung nicht in Frage

ommnt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Thüringische Elektrizitäts- und Gas- Werke AG.

in Apolda. Die Gesellschaft, an der die Elektri-
zitäts- AG. vorm. Schuckert Co., Nürnberg, und
die Stadt Apolda maßgebend beteiligt sind, verteilt
für 1932/33 eine Dividende von wieder 7,5 v. H. aus
einem Reingewinn von 278317 (281 065) R.

Sächsische Glasfabrik August Walther Söhne
AG. Der o. G.-V. am 7. Novempber wird die Her-
abs etzung des Grundkapitals in erleichterter
Form von 1,5 auf 0,5 Mill. RM. durch Zusammen-
legung der Aktien im Verhältnis von 3: 1 zum Aus-
gleich von Verlusten und von Wertminderungen, s0-
wie Erhöhung des herabgesetzten Grundkapiftals um
700 000 RM. durch Ausgabe von auf Inhaber lauten-
der Aktien mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar
1933 vorgeschlagen.

Gebr. Stollwerk AG. in Köln. Für 1932/33 wird
einschl. des alten Gewinnvortrages von 0,25 Mill.
Reichsmark ein Reingewinn von rund 0,5 Will.
Reichsmark ausgewiesen und hieraus 5 v. H. Divi-
dende auf die Stammaktien, 2,5 v. H. Dividende auf
die außenstehenden Goldina-Aktionäre gemäß dem
Garantieabkommen ausgeschüttet. Nach dem Be-
richt ist in der zweiten Hälfte des Rechnungsjahres
der Umsatz lebhafter geworden. In dem abgelau-
fenen Teil des neuen Geschäftsjahres trat eine wei-
tere Steigerung des Umsatzes ein.

Knappes Butterangebot.
Wie stets um diese Jabreszeit ist die Milch-

erzeugung und damit die Butterproduktion sehr
Klein. Die Zufuhren zu den Hauptverbraucher-
plätzen bleiben daher gering, dies um so mebr,
als die Landwirtschaft in stärkerem Umfang. zur
Verwendung von Butter im eigenen Betrieb über-
gegangen st. Die Konsumnachfrage seitens der
Haushaltungen wird von den Kleinhändlern zwar
noch als unbefriedigend bezeichnet, doch war die
Kundschaft an den letzten Tagen Kaufwilliger.

Das Ausland stellt infolge seiner geringen Pro-
duktion ebenfalls nur wenig Ware zum Verkauf.
Dänemark Kann trotz der erheblichen Überpreise
die deutsche Nachfrage nicht voll befriedigen.
Schweden bat auch Mühe, seine Kontraktmengen
für Deutschland bereitzustellen. Die en glis chen
Gebote für dänische Butter sind bis zu 90 sh. fob
erhöht, doch Kann die englische Nachfrage vur
schwer gedeckt werden. Das gesamte let tische
und fünnische Angebot fand bei den erhöhten
Forderungen glatt Unterkunft. Holland hat seine
Forderungen ebenfalls wesentlich heraufgesetzt.

Die Berliner Notierungskommission setzte die
Preise Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Lasten für den Zentner unverändert wie folgt
fest: T. Qualität 126 RM., 2. Qualität 120 RM. und
abfallende Ware 113 R.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse Vom 18. Oktober.

Tendenz Zuversitchtlich.

Wesentlich für die freundliche Stimmung der
Börse war die nunmehr beschlossene Abschlagsdivi-
dende der Reichsbank, Gröberen Umfang nahm das
Geschäft bei allgemein freundlicher Grundtendenz
jedoch nicht an. Auf dem Rentenmarkt Konnte Alt-
und Neubesitz I bzw. 0,4 profitieren. Nach der
Genehmigung der Umänderung des Bankgesetzes hat
die Reichsbank für eine offene Marktpolitik freie
Bahn. Elektro- und Montanwerte lagen durchaus
fest, wobei letztere Prozent gewannen, Dieselbe
Erhöhung erzielten Reichsschuldbuchforderungen,
Am Geldmarkt traten Keine Veränderungen ein, auch
der Satz für Tagesgeld blieb derselbe,

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

17. 10. 16. 10. 17. 10. 16. 10.
Buenos Peso 0.963 0.,963 Jugosl. 100 D. 6.,295 5.295
Japan 1 Jen 784 9.792 Kopenb 100 K. 59.09 60.04Konst. t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.69 12. 69
Lond. 1 Pfd. St. 13.22 13.435 Oslo 100 K. 66.43 67.53
Neuyork 1 Doll 2.822 3.047 Paris 100 Frk. 16.42 16.42
Rio 1 Milr 9.227 0.227 Schweiz 100 Frk 81.32 61.24
Amsterd. 100 G. 169. 18 169. 13 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.393 2.393 Span. 100 Pes. 35.93 35.08
Brüss 100 Belg. 658.49 56. 44 Stockh. 100 Kr. 68.23 69.33
Danz. 100 Guld 31.67 81.67 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 5.849 5.344 Wien 100 Schill 48.05 46.05
Italien 100 re 22. 15 22. 10

Berliner Produktenbericht vom 17. Oktober.
Der Berliner Getreidemarkt bot das in letzter Zeit

übliche Bild. Die Umsatztätigkeit wird weiter be-
einträchtigt durch die reichliche Rohstoffversorgung
der Mühlen, die das notwendige Mahlgut den eigenen
Beständen entnehmen und infolgedessen mit, Neu-
anschaffungen zurückhalten. Im übrigen gewinnt
die Auffassung immer wehr an Boden, daß die teil-
weise sehr billigen zweithändigen Offerten, die man
namentlich für Roggen auch heute wieder frei Berlin
hören Konnte, auf Kreiso zurückzuführen sind, die
dem Berliner Großmarkt für den Nährstand nach
den im Zuge befindlichen Reformmaßnahmen den
Rücken Kehren werden. Kustauschscheine
tendierten ruhiger; Weizen scheine wurden mit
151--152 RM. und Roggen scheine mit 124—12436
Reichsmark umgesetzt. Hafer lag Vernachlässigt.
Bei Kleinem Angebot wurden die Forderungen
zögernd bewilligt, die Unnachgiebigkeit der Offerten
stützt sich im wesentlichen auf die Hoffnungen, die
auf Grund der günstigen statistischen Position aus
seiner zu erwartenden Verknappung des Putter-
materials hergeleitet werden. Für Gerste war die
Marktlage unverändert; bei züsagenden Qualitäten
von Brauware zeigte man sich etwas Kauffreudiger.
Weizenmebl und Roggenmebl wiesen sehr
ruhige Haltung auf. Der Règgenmehl-Absatz der
Berliner Mühlen wird durch Preisunterbietungen der

Provinzmühlen weiter beeinträchtigt, zur Zeit läßt
sich noch nicht recht unterscheiden, ob diese Vor-
verkäufe und Preiskonzessionen mit der bevor-
stehenden Mühlenkontingentierung oder den Ver-
änderten Preisparitäten auf Grund des Mindestpreis-
gesetzes zusammenhängen. Hälsenfrüchte
Waren bei Knappem Angebot begehrt, für 61-
Kuchen hielt das Interesse an.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 17. 10. (Fär 100 kg) 17. 10.

Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 32.00—36. 00Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00—21. 00
Braugerste 181 168 Peluschken 16.50 18.00Industrie- und Ackerbohnen 17.00 18.00
Futtergerste WickenNeue Winterg. 156 165 Blaue Lupinen

Hafer märk 137— 145 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella. alte SFür 100 Kg) SerradellaWeizenmehl S RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 16. 40- 16. 50Weizenkleie 11.10--11.35 ITrockenschnitz. 9.80 10. 10
Roggenkleie 10.00-10.20 Soja-Sohrot
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13.60 13. 80Viktoriaerbses 38.00--44. 00 Rüben

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl

Berliner Rauhfutternotierungen vom 17. Oktober.
Per 50 Kilo frei Waggon ab märk. Station: Draht-

epreßtes Roggenstroh ab Station 0,45--0,65, freißer 0,80-0,90; do. Weizenstroh 0,40-0,55 z W.
0,75—-0,80; do. Haferstroh 0,45-—0,65 bzw. 0,80--0,90;
do. Gerstenstroh 0,45——0,65 bzw. 0,80--0,90; gebund.
Roggenlangstroh 0,70-—0,90 bzw. 1,00--1,10; do. mit
Bindfaden 0,60—0, 80 bzw. 0,90-—1,00; bindfadengepr.
Roggenstroh 0,45--0,65 bzw. 0,85--0,90; do. Weizen-
stroh 0,40—0,55 z W. 0, 75--0,80; Häcksel 1,20——1,40
bzw. 1,50--1,65; handelsübl. Heu, ges. trock. 1,40
bis 1,76 bzw. 2,10—2,30; gutes Heu (erster Schnitt
2,20—2,60 bzw. 2,85——-2,95; Lugerne, lose 2,60-—83, 00
bzw. 3,25-3,35; Kleeheu, lose 2,60—3,00 bzw. 3,25
bis 3,35; Mielitzheu, loss (Warthe) 1,75--2,05 bzw.
2,40-—2,50; do. (Havel) 1,60--1,85 ba w. 2,20-2,30;
drahtgepr. Heu 40 Pf. über Notiz.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

17. 10. 14. 10. 17. 10. 14 10.
Weizen inl. 180 180 Hafer neuer 140 344 141144
Roggen, inl 147 147 Mais amer 199--195 190 195
Sommerg. 180 190 160 190 do cinquan 200--205 200205
Winterg. 158--164 158--164 Raps ruhig S
Hafer alter Erbs. inl V 355--395 355-395

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Oktober.
Auftrieb: 1521 Rinder (davon 696 Ochsen, 315

Bullen, 512 Färsen und Kühe, 20 zum Schlachthof
direkt, 2 Auslandrinder; 2481 Kälber, 34 Ausland-
rinder; 3613 Schafe; 12 628 Schweine, 110 zum
Schlachthof direkt, 42 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 131-—32 Kühe 317-19 Schate 3 38-—40
do. 21 do 41216 do. 427- 29do. 3 27—29 Färsen 1 30-31 do. s 34--37do. 425--27 do. 2 27—29 do. 61 33
do. 5 2124 do. 3 24--27 Schweine I 52--54do. 6 Fresser 18--23 do. 2 5153Bullen 31 Kälber u do. 3 49--51do. 2 26-30 do. 245-49 do. 4 46--48do. 3 25--27 do. 340--45 do. 5 42--45
do. 4 23-26 do. 430--38 do. 6Kähe Schafe i 41 do. 7 45--50do 212024 do. 2134—35

Marktwverlauf: Bei Rindern mittelmäbig, Kälber in
guter Ware glatt, sonst mittelmäßig; Schafe ruhig
Peste Stallmastlämmer über Notiz; Schweine glatt.

Berliner Metallnotierungen.

[100 kg in RA. 17. 10. 16. 10.
Elektrolytkupter wire bars 50.50 50.50Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig. -Hättenalumin., 98—-99 160.00 160.00
do. i. Walz, u. Drahbtbarr. 99 164.00 164.90

Reinnickel, 98--99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00-41. 00 39.00--41.00Silb i. Barr. ca 900 fein k. 1 kg) 36.25-39. 25 35.75--38.75

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik n z
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; i. V. Werne

Rößner für er r W e en tUnterhaltung; a u e i r den e uSHerlameteit; ſdne in Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenS beizufügen, für unverlangt chigeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 10 Seiten.

[17. 10. 16. 10. 17. 10. 16. 10. 17. 10. 16. 10, 17. 10.16. 10.
725 Pr. Lapkdhbr. Glauz. Zucker 89.50 89.50 Kabel Rheydt Steuergatsedetne IIS P 1 J m S P P S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Teztil I 77.12 Hochfrequen- fällig 1. 4. 1934 100.25 100.25
R. 21 87.75 88. n e er 48.25 h etall I 93.25 93.25vom Vortage Verkehrswerte. ren e e W el 8s.e2s 35.s09 tlalberst.. Blaukbe e v e e Wintershal] 81.50 62. I. 4. 1937 80.75 80.37z t e l e oesch-Stahlwerke 4 25 8(Drahthbericht d. CGommerz- i. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteitt von der Commere- und Halle-Hettstedt 25. 25.75 Folzmann Ph. 56.25 56.25 e

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hockb. 63. 60. Iſge Bergbau 127. 50 Steuergutscbeine I 87.80 87.80Erste Kassakurs e. Hamburg Süd 21.50 21.22 ſie Genub 94.50 98.50Is. 10. 17. 10 I. 10. 17. 16 a ſern e e e le eBankaktien ahmeyer Co. 50 50 e gELeonhardt Braunk. eheHamb. Pakett. 10.12 10. Alse Bergbau Deutsche Anleihen S geh I I Leopold Grube 30.75 30. Leipziger Börse vom 17. Oktober
Nordd. Lioyd 10.75 10.50 do. Genub Disch. Anl. -Ausl. Hedi Bank 42150 42.50 Mansfelder Bergbau 21. 21. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

4 hinent. Buckau voen enge n Ealiwerke Aschersl e e v Hall. Bankverein 43.50 43. n Nohlenb nern 46.50 4eign n re Fr andelsgesell. Klöck 51.75 ös.-Anl. 8 10. 10. 10. 10.Lomm rer S Verreererorrer e e 12 Nr. l--90 vo 77. 176.62 S e 162.25 162 d I r les P 1 67 n
Darmstädt u Nat. e Manst Bergbau 21.75 2136 e la r Senat Pevter S S r ne Pigenhe 5.75 5.87 Altenbg. Landkr. 90. 6890.25 Lindner G.Bed. Bank Obersehl. Koks 6s o 60.97 eunegse hein 11.70 11.60 Hub Koblen a 68 Shöniz Braun u ECassel äntesp Nanst Berghan 21.60 21.25e Bank Orenstein Koppel 28.75 27.50 rer Saens b er b 41.25 41.50 r e t 176.50 177. See see 2 de W Zittaueichsbank zu ſefe eton- u. onierb. 72.75 75. h. Sprengsto onkord Spinn- aumann-Br.Akkumulatoren e on de r 8 n Hyp. h Braunk. u Brikett 148. 50 Riebeck Montan 76.50 Cröllwitz Pap. r e Beniger, Maseh.
AECG 77 9 a wert ßank Goldptdbr Braunschw. Kohlen ositzer Zucker 69. 59.12 PDermatoid Wk. 18. 20. Pittler Masch. 93. 98Jal 18.63 16.25 Rhein Stahlwerke 73. 71.60 E. u 46.25 87. Buderus Eisenw. 63. 61. Sangerhäus, Maseh, Htsch FEisenhd. FoiyphonRiebeck Montan S e e o. Liga 7 Charl. Wasser 69.75 68. Loarotti Schok. s2.25 65. Ealkenst Tod 56. e 125. 125.

reellen e e e e e ee e 128.50 128.50 Schubert Salzer 166s0 8 Mein Hyp. -Bk. 86,.75 387.50 Cröllwitzer Papier Stabfurter chera. Gnöächtel Riquet Co. 72.25 71.50ch „Lont Gas e Daimler Motoren 27.25 26. Stettin Chamotte 13.25 13. Hohburg Quara e Bositzer Zucker 60. 60.Schuckert 86.50e e 98.12 96. See 3925 38 28 8 Solet er 86 86.25 e 92.50 92, v erer e v u i Se a S r Ia 82.75 92. e i tsoh. Conti Gas e adererwerke 5. raftw. Sa. Thür achsenwerDtsch Linoleum 37.75 Siemens Halske 132.50 133.285 4,5 Preuß Centr. Hoesag 97.50 96.50 Wegelin Rübner Landkr Leipzi Jehubert K Salzer 169. 169.
Elektr Licht u Kr 39.50 98.25 Stöhr Co. e e Bod. Kr. liqu. Dtsch. Erdöl 95.25 91.50 Werschen- Weißent. 65.- e Leipz2 Baumwolle r Siemens-Glas 35. 35.Farb i i s Holgpk. 85.75 36. Dtsch. Kabel 47. 47. Wrede Mälzerei Leipz B. Riebeck 31. 30.60 Stöhr Co. 84.50en industrie 116.75 117.50 Leonhard Tietz 15,87 14.2 iFeldmähle F. Thär Gas, Teipet 8 25 Nordd. Gr. 24 86.75 86.75 Filenburg. Kattun Zeitzer Masch. Leipz. Feuer. -V Thär Gas 97.50 98.Se r e Hap. 655.25 54.12 r. Gas Leipzig t 455 do. liqu. Fleſctra Dresden 90. Leipz. Landkraft 87. 687. Thär. Wollg. 121.75 123.8 senkirchen 47.75 46. 50 Verein Stablwerke 31.50 30.75 Solapt, 87.25 97.50 Flelcir. Tieterungeg. Freiverkehr, Ceipe. Malzt. Schul Vezel Naumann 21.dere lebtr. Unt. Westeregeln Alkali u a 8 Pr. Ladgkadbr. Engelhardt-Br. 83. 81. Adler Kali Leipz. Rupt. -zimm. Zuchkerraff. Halle 55.50 55. 50leere 72.50 741.50 Zellstoft Waldhot 35. 34.50 s GM. Pfdbr. e 118. 118. et e u S ors Leipz. Spitzen 2ener Bergbau 80.75 78.50 Aku 28.87 29,25 87.50 87.90 röbeln Zucker 99,25 898.50 urbach Kaliw. e b

Gomn
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I Am Montag, 16. 10. entſchlief nach ſchwer.
Leiden mein lieb. Mann, unſer guter Vater,

M Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager
S und Onkel, der Baggerführer e

Otto Schild
I im 37. Lebensjahre.
Im Namen der trauernd. Hinterbliebenen

Gertrud Schild geb. Haberman
I Ahyendorf, d. 18. Oktober 1933.

Die Beerd. find. Freitag, 20. 10., 15Uhrſtatt.

Gottes Güte schenkte uns
nach 13 jähriger Ehe unsere

Ingeborg
Dies zeigen in dankbarer
Freude an

Bezirksdirektor
Hermann Hauck und Frau
Gertrud geb. Hammer

Stendal, den 16. Oktober 1933
Prinzenstrabe 1 d

Für die vielen Glückwünsche,
Geschenke und die uns er-
wiesenen Ehrungen anläßlich
unserer goldenen Hochzeit
danken wir herzlichst.

Gustaw Quente u Frau Anna
gebe Rauschenbach.

Venenien, den 17. OKtbr. 19338.

Anzeigen. 5W len bNöhere Merkgtat
nzeigen an beſtimmt tvorgeſchriebenen Tagen heizbar, auch als Lager

oder Plätzen können wir raum paſſ., am 1. No
keine Verantwortung übernehmen jeboch werden vember d. J. zu vermiet.

d Dinſh de Auf Helgrube 9, I.
e e 2 immermit Kochgeleg. geſucht.Leung Angeb. a See

ſichg nebſt Weißenfelſer Straße 2ne
Leuna, Sattlerſtr. 15 geſucht Leunger Str. 4

Jung. Mann. d. i. Arb.ſieht ſucht eher Große Auswahl
eng n zu Kleinen Preisen im

Wenn IIfhehne

MEhepaar ſucht

inh. W. Hundertmark
kl. Wohnung

(evtl. auch nur 2 Zimm.
Off. u. 421 a. d. G. d. Bl.

Suche Nähe Geuſa Burgwerhen
oder Blöſten W es
Zönrereser z. 1.11.33.1 Annahme von Jnſe
Ang. u. 422 a. d. G. d. Bl. raten, Druckſachenauf

trägen, Zeitungsbe
Bauplatz e tellungen, Beſchwer

en uſw. bei
zu kauf. geſucht. Preis MargaretevVieler, Burg
ang. u. 423 a. d. G. d. Bl. werben, Dorfſtr. 105.

Aus stelluw
Die Wohnung unserer Zeit

Büro und Gmon Theater
Angeſtellte Ab Donnerstag Anfang 6.30 u. 8. 15Uhr.

Es gibt noch keine ſchönere Tonfilm-

Eintritt freil

nur noch bis 21I. Oktober täglich 10--18 Uhr.
Die Besucherzahl wächst von Tag zu Tag und alle
sind von dem Gesehenen überrascht. Besichtigen
auch Sie diese interessante u. vielseitige Ausstellung

Einrichtungshaus
Halle an der Saale Am Alten Markt.

Auf zur Operette, darum nochmalsVerſammlung man Harvey a
WiIIv Fritsch n

am Donnerstag, dem 19. Oktober 1933,

Martick 20.15 Uhr, im „Schützenhaus 66Es ſpricht:

Leiter der Abteilung für Sozialpolitik
Pg. Dr. JmhofBerlin
im D. B. V. über:

Garantie: Geld zur ück, wenn
S richt tötet. Rieſolda Wanzen, Un

7 geziefer b. Menſch u. Tier. N.Fluid
d. Zerſtäuben Milben, Fliegen, Motten,

Wanzen, Ameiſen, Schwaben. Angenehm riech.,
nicht fleck., Flaſche v. 60 an, Zerſtäub. 95
Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtraße 6.

Vom Donnerst., d. 19. 10.
ab ſtehen wieder in ſehr
groß. Auswahl beſte hoch
tragende u. friſchmilchend.

Külhe u, Kulben
ſowie u. 1jähr. Kuh
und Bullenkälber (Oſtpr.)
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernruf 2507.

„Du biſt das ſüßeſte Mädel der Welt.Her Büro und Vehörden in
Angeſtellte im dritten Reich h rn in n

Alle Büro u. Behörden Angeſtellten ſind ein ger Alexander, Marianne Winkelſtern,
geladen. D. B. V.-Ortsgruppe Merſeburg. ans Junkermann, Diehl u. a.

SachsischeBentedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzseh 47

Otto Zlelre
Färberei u. chem. Waſchanſtalt
Alteſter Betrieb am Platze.

Sabrik: Hindenburgſtraße 30
Läden: Entenplan, Hinden
burgſtraße 80 Tel. 2220.

Beginn eines Anfüngernnterrichts

J in der deutſchen Kurzſchrift

W photo-Alhen Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Betttedern bedeut. billigerzu Fabrikpr.

Ferner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei!

am Donnerstag, d. 19. Oktober,
20 Uhr, in der „Siedlungsſchule
Leung“.

Scſririmne
Acundscſfiuuſie

Stenographen Verein Leung.

rung im Spezlalgeschäft

in großer Auswahl vorrätig.
Th. RöBner, Leuna, Industrietor

Telefon -Sammelnummer 2323.

TIIIIEEEEEEECTIECEEMN.EEEUUTEEEECECEECEECEECECE Er
T. Mdcurie äerIII

Möbel
PAULMICHAVUD

Besichtfigen Sie,

III

GSeorgiring 6
5JJJ

Nach 3 Jahren Wieder:

„Cine gediegene Aussteuer Jix und Pertiq

vom 12. bis 21. Oktober; von 10-13 nd Von 15-19 Uhr. Eintritt 20 Pfg.
zugunsten des Wintferhilfswerkes, im

iichaucdò

Dur

I

Wtubladeraenggahel,

Kaufen Sie daher nur im Fachgeschaft.

Geschmackvoll
Solich

Preiswert
kaufen Sie im m er in der bekannten

Möhbelhalle: arm
Hersehurg, Welßenkelser Straße 11

Eigene Tischler- u. Polsterwerkstatt
Modernisieren u. Aufarb eiten all. Möbeh

Auf Wunsch Zahlungsereichterung
Amtl. zugelsssen zur Entgegen

nahme von Ehestandsbeihilfen

Unsere
Sonder-Ausstellong

Wäsche Porzellan
G. A. AENISCH OTTO BVHILMANN

ob Reffektant oder nicht, z2wangslos diese Ausstellong

Leipzig Ecke Gellertstraße

WDddddddddddz

Lieferung überallhin

danken wir herzlichſt

Adolf HitlC

Für die überaus zahlreichen Aufmerkſamkeiten
anläßlich unſeres 25 jährigen Geſchäftsjubiläums

Paul Salza, Töpfermeiſter,
Jnh.: Frau Elſa Salza Wwe.

III 7?7eeegpcoua—ugcgpcg9rrrrorcpgcp7g -imorcgaAòngcoorrrr=

J Lleupin-Creme I. Seffe

vorzügliches Haut
pflegemittel,

ſeit Jahren bewährt bei
lechte

n
usſchl., Wundſein e.er Straße 14.

Gotthardſtraße

F

ab men a aktischer Arzt
nach mehrjähriger ärztl.
medizinischen Poliklinik München, an dem
Städtischen Kankenhaus Wiesbaden und
den Städt. Krankenanstalten Mannheim in

Leuna, Adolf -Hitler-Str. 84 niedergelassen
(Zu allen Krankenkassen zugelassen.)
Sprechstunden von 8--10, von 16--18 Uhr,
außer Sonnabend-Nachmittag.

Oelbenkely
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Tätigkeit an der Zeitungsbeſtellungen,

Bergner,
Merſeburger Str. 98.

arth,
GuſtavAdolfſtr. 4.

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub.

Saalſtraße 17.
Zigarrenhaus Melchior

AdlerDrogerie A. Atzel

Beſchwerden uſw. bei:

ahnemann, Hoheſtr.51.

kauft t unveren ſwerenen

Hilfe
Feuerverſ. Geſellſchaft Rheinland A.G. in Reußa für das Buchdruckgewerbe

Gegr. 1880 Akt. Kap. 4 500 000.
Agenkur

zu vergeben an angeſehenen Herrn, der neben guten Be
ziehungen den Willen mitbringt, durch fleißige Werbung von
Feuer, Haftpflicht, Unfall, Einbruchdiebſtahl, Glas, Waſſer
leitungsſchaden, Auto und Reiſegepäckverſicherungen den von
ihm zu verwaltenden Beſtand ſtändig zu vergrößern. Ein
arbeitung und laufende Unterſtützung durch erfahrene Fach
kraft. Gewährt werden gute Proviſionen und bei beſonderer
Tüchtigkeit feſter Zuſchuß. Bewerbungen erbittet die Bezirks

Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger ſchreibt
Auch die private Wirtſchaft hat erkannt, daß heute
das höchſte Gebot Arbeitsbeſchaffung iſt. Jn manchen
Gewerben gehts zwar langſam, wie z. B. im Buch
drnckgewerbe, weil Druckſachen nicht zu den unbedingt
lebensnotwendigen Dingen gehören
Die finanzielle Knappheit hat alle Unternehmer und
Privatperſonen gezwungen, ihre Beſtellungen auf Druck
erzeugniſſe auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Man
vegnnat ch heute leider vielfach mit einfachen, auf Ver
vielfältigungsapparaten hergeſtellten, Vordrucken, Be
kanntmachungen und Werbedruckſachen. Das tut derDr. med. M. Mungenast erſebürger Str. 85.

Direktion in Halle a. d. S., Hindenburgſtraße 63.

Wir liefern sämtlicheFunk-
Zeſtschriften
und jede Funk- Literatur

S Außerhalb Merseburg- Leuna
Werden alle wöchentlichen Funk-

zeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlieh zugestellt.

Th. Rößner Harniſch, OlgrubeZweigstelle Leuna LützenIndustrietor

be 2328 Annahme v. Jnſeratene Schon für 146 ein ſolches Inſerat n ein unſerer Spaltenbreite. Zeitungsbeſtellungen,

gen W
Schlachtefest

H. TochPreußerſtraße 4.

j K v. 7 anPirnen (mundreif) zu
verk.: Werderſch euſe

Aufpolgtern

Beſchwerden bei
Berta Fleiſcher,

Wilhe“nſtr. 37, An
nahme v. Beſtellungen

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Müädchenste,
welch. daheim ſchlafen
kann, f. tägliche Haus
arbeit nach Leunaſied
lung geſucht. Näh
kenntniſſe erwünſcht.
Gute Umgangsformen
Bed. Angeb. m. Anſpr.
u. evtl. Referenz. unt.
424 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Solides, ehrl., ſaub.

mit Nähkenntn., nicht
unt. 16 Jahren, für Ge
ſchäftshaushalt ſof. od.

11. a Schul
rau H. uGoet L De erle

Bad Lauchſtädt
Anſtänd. 22 jfähriges
m. Koch u. Plättknntn.,

üdchen
kinderlieb, ſucht z. 1.11.

oder 15. 11. Stellung
Zeugn. vorh. Off. uni.
6253 a. d. Gſt. d. Bl.

Tüchtiges Macdchen
für Zimmer- und Hausarbei nicht unter
20 Jahre, zum 1. November gesucht. Gute
Zeugnisse üb. längere Dienstzeit Bedingung
Frau Dr. Dehnel, Leuna, Saalegtr. 24

Tätigkeit des Buchdruckers natürlich empfindlichen Ab
hruch. Dabei verkennt man völlig, daß die Ausgaben,
die für re Druckſachen dert werden, ſich immerlohuen. Wer weiß, welchen ſagge en Einfluß 4 chmack

volle Druckſachen auf die zu umwerbende Kundſchaft
ausüben, wendet fich beſtimmt dem ſachlich einwand
freien Erzeugnis des Druckers zu.
Auch der Rückgang der Bucherzeugung wirkt ſchwer be
laſtend auf den Buchdrucker. Tauſende von Büchern,
die ſtarken Abſatz hatten, ſind durch die politiſche und
wirtſchaftliche Umgeſtaltung hinfällig geworden. Erſatz
kann nur nach und nach geſchaffen werden. Auf dem
Gebiete der Propaganda, der Werbung für alle Unter
nehmungen, gleichviel welcher Art, iſt es aus den ſchon
erwähnten Gründen ſtiller geworden. Die Werbung
muß wieder erſtarken.

Jetzt ist die Zeit, sich zu rühren
und seine Leistungen und Waren
anzupreisen. Soll das erfolgreich
geschehen, dann braucht man den
BuchdrucRer.

Er will jedem Helfer und Berater ſein. Gedrucktes
Wort iſt Werbekraft, das ſtändig neue Arbeit ſchafft!
gert dem Druchgewerbe, daß es wieder vorwärts kommt.

s ſtellt ſich reſtlos in den Dienſt der Ankurbelung
der Wirtſchaft.
Druckgewerbe!

Mit Druckproben und Koſtenanſchlägen ſteht Jhnen ſtets
zur Verfügung die Druchkerei

Th. Rößner, Merseburg
Kl. Ritterſtraße 3 Lenna, Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer 2323

Unterſtützt vor allem das heimiſche

W n
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